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Das

Ausnahmegesetz gegen die Bergleute .
Das Werk ist getan ; der sogenannte Arbeitcrschutz ist zu einem

Ausnahmegesetz gegen die Bergarbeiter umgestaltet worden I Arbeiter -

auSschiisse hat man den Bergarbeitern gewährt . Aber sie dürfen
nicht die Interessen der Arbeiter wahrnehmen , sondern sie werden

verpflichtet , die Interessen der Unternehmer wahrzunehmen .
Wer Mitglied eines Arbeiterausschusses wird , der wird damit

zugleich seines verfassungsmäßigen Rechtes , politisch agitatorisch
tätig zu sein , verlustig erklärt . Die preußische Reaktion hat
sich selbst übertroffen . Die Bergarbeiter verlangten eine

gesetzlich anerkannte Vertretung , um dem Unternehmer gegen -
über ihre Forderungen vertreten zu können . um an der

Ordnung ihrer Arbeitsverhältnisse mitwirken zu können . Die Re -

gierung verspricht ihnen das als Preis der Einstellung des Kampfes .
Sie glaubt ihr Versprechen erfüllt zu haben durch einen Borschlag ,
der den Unternehmern gar nichts tut ; sie will Ausschüsse gewähren .
die man reden läßt , die aber dem Unternehmer gegenüber keinerlei

Macht haben , keinerlei Mitbestimmungsrecht . Die Unternehmer -
Vertreter im preußischen Klassenparlament aber machen aus diesem
für beide Teile harmlosen Schönheitspflästerchen ein Mittel zur Wahrung
der Interessen der Unternehmer , zum Schutze der Streikbrecher , zur
vollständigen politischen Entrechtung der Arbeiter . Das ist selbst in

Preußen unerhört , daß man jemandem aus irgend einem Grunde

gesetzlich verbietet , politisch agitatorisch tätig zu sein . Diese dreiste

Verhöhnung der Bergarbeiter hat nur einen Umstand außer Rechnung

gelassen : die Arbeiter nämlich . Nur komplette Idioten werden sich

zu diesem Spiele mißbrauchen lassen . Die erste Antwort der Berg -
arbeiter auf den kecken Reaktionsstreich wird sein , daß sie die Teil »

nähme an den ArbeiterauSschüssen und die Wahl zu ihnen ablehnen .

Folgendermaßen sollen die Aufgaben der Arbeiterausschüsse gesetzlich
festgestellt werden :

Der Arbeiterausschuß ist verpflichtet , in seiner Gesamtheit und

durch seine einzelnen Mitglieder darauf hinzuwirken , daß das Ein -

vernehmen innerhalb der Belegschaft und zwischen der Belegschaft und
den Arbeitgebern nicht gestört wird und daß insbesondere Bertrags -
Verletzungen und Bergewaltigunge » vermieden werden .

Mitglieder eines ständigen Arbeiterausschusses , die die ihnen in

dieser Eigenschaft obliegenden Pflichten insbesondere durch politisch -
agitatorische Tätigkeit verletzen , gehen ihrer Mitgliedschaft verlustig .

Eine politische Betätigung ist de » ArbeiterauSschüssen untersagt .
Zuwiderhandlungen ziehen die Auflösung des Arbeiterausschusses nach
sich. Daneben kann der Bergwerksbesitzer auf die Dauer von höchstens
drei Jahren von der im Absatz 1 bezeichneten Verpflichtung entbunden
werden . Die Entscheidung über diese Maßregel » steht dem Ober -

bergamt zu.
Neben dieser reaktionären Verrücktheit ist es nebensächlich , daß

die geheime Wahl beseitigt ist und daß daS aktive Wahlrecht an
eine zweijährige , das passive an eine vierjährige Beschäftigung auf
dem Werke gebunden ist . Es kommen danach schon nicht viel

Wähler in Frage , da die Bergarbeiter im Ruhrrevier bekanntlich
im Durchschnitt kaum ein Jahr auf einer Arbeitsstelle bleiben .

Diese wenigen aber werden sich nicht dazu hergeben , gegen den aus -

drücklichen Verzicht auf ihre politischen Rechte den Schutz der Streik -

brecher zu übernehmen .

Auch der sanitäre Arbeitstag der Regierungsvorlage ist nicht
wieder hergestellt worden . Es bleibt bei den Beschlüssen erster

Lesung , daß die Oberbergämter den Arbeitstag bestimmen sollen .
Sie konnten das bisher schon , haben es aber niemals getan .

Es ist überhaupt nichts an den Beschlüssen erster Lesung ge -
ändert worden mit der einen Ausnahme , daß die Arbeiter -

ausschüsse als Streikbrecherschutzeinrichtungen obligatorisch gemacht
wurden . Die preußische Reaktion hat den Bergarbeitern den offenen

Krieg erklärt .
Seit Einbringung der Regierungsvorlage und mehr noch seit

den Beschlüssen der Kommission erster Lesung hat die linksliberale

und die ultramontane Presse reichlich Entrüstung ausgegossen über

unsere Kritik an der Vorlage und den Kommissionsbeschlüssen . Ver -

hetzung übten wir , wir verekelten den Bergarbeitern die Schutz -

Vorschriften , wir verleumdeten die besten Absichten , eS wäre töricht
von uns , aus den vorläufigen Beschlüssen erster Lesung endgültige
Schlüsse zu ziehen ; in der zweiten Lesung würde noch alles gut
werden . Wir vermuten wohl nicht mit Unrecht , daß diese

Presse nunmehr die Arbeiter auf die Beschlüsse des Pleimms ver -

trösten wird . Und lvenn daS Plenum des Abgeordnetenhauses uns

recht gegeben haben wird , dann wird man vielleicht die Hoffnungen
der Arbeiter auf daS — Herrenhaus lenken . Zwischendrein wird

man wieder den mystischen Gesetzentwurf in der Schublade des

Grafen Posadowsky preisen , der gar nicht existiert , jedenfalls nie -

mals das Licht der Oeffentlichkeit erblicken wird .

Die preußische Regierung wird den Reichstag nicht anrufen .
Ein Reichsgesetz könnte nur zustande kommen , wenn daS Zentrum
wolle . Selbstverständlich nicht das Zentrum im Landtage . DaS ist

Spiegelfechterei der Zentrumspresse , daß sie uns entgegenhielt , daS

Zentrum im Landtage sei zu schwach , um die Regierung zur An -

rufung deS Reichstages zu drängen . Das wissen wir auch . �Aber
das Zentrum als ausschlaggebende Partei des Reichstages , das in

diesem Falle sofort die Unterstützung der Sozialdemokratie fände ,
wäre in der Lage , auf die Regierung den erforderlichen Druck aus¬

zuüben . Wenn es ivollte . Es will aber nicht oder — es fehlt ihm

trotz femer Zahl an der politischen Kraft dazu . Stark ist das

Zentrum im Bewilligen neuer Ausgaben für den Moloch . Zum
Schutze der Arbeiter fehlt ihm Kraft und Wille . Darum wird an
Stelle eines Gesetzes zum Schutze der Bergarbeiter die politische
Rechtlosmachung der Bergarbeiter Gesetz werde » .

Ueber die Verhandlungen der Kommission geht uns folgender
Bericht zu :

Von nationalliberaler Seite sind neue Anträge eingebracht
worden , welche als Voraussetzung für die Wählbarkeit zum
Arbeiterausschusse die Heraufsetzung des Alters auf 30 Jahre ver -
langen und außerdem fordern . daß die zu wählenden
Arbeiterausschuß - Mitglieder min bestens vier
Jahre , die Wähler selbst mindestens zwei Jahre
auf dem Werke beschäftigt sein müssen . Die national -
liberalen Abgeordneten Schmieding und Dr . Voltz beantragen ,
die in der Regierungsvorlage enthaltene und auch in erster
Lesung beschlossene geheime Wahl zu beseitigen .
Von freisinniger Seite wurde eindringlich darauf hingewiesen , daß
die Kommission bisher überall nur Einschränkungen der Rechte
der Arbeiter , insbesondere Erschwerung der Voraussetzungen für
die Wahl der Arbeiterausschuß - Mitglieder beschlossen habe ,
wie das in der Beseitigung der obligatorischen ArbeirerauSschüsse
zum Ausdruck gekommen sei . Dieses Mißtrauen gegen die
Arbeiter sei aber durch nichts gerechtfertigt , und es sei nicht ein -
zusehen , warum man dem Arbeiter Fesseln anlege , während der
Arbeitgeber in jeder Beziehung völlig frei sei . Die neuen An -
träge bedeuteten aber eine noch weitergehende Einschränkung , vor der
entschieden gewarnt werden müsse , da sie die ganze Vorlage fast
wertlos mache . Der Handelsminister ersuchte um die Wiederherstellung
der Regierungsvorlage , erklärte die Bedenken der Mehrheit für nicht
gerechtfertigt und bemerkte , daß er noch nicht sagen könne , welche
Stellung die Staatsrcgierung einnehmen werde , wenn die Regierungs -
Vorlage beseitigt und die neuen Anträge angenommen werden sollten .
Von konservativer Seite wurde betont , daß in ihrer Fraktion die
Ansichten über die Zulassung der geheimen Wahl geteilt seien . Die
Partei müsse sich ihre endgültige Stellungnahme für die Plenar -
beratung vorbehalten . Inzwischen sind neue Anträge eingegangen .
Ein nationalliberaler Antrag lautet : „ Die Behörde hat darüber zu
wachen , daß die ständigen Arbeiterausfchüsse stets vorschristSmüßig
besetzt sind und daß die erforderlichen Neuwahlen schleunigst erfolgen .
Ueber die Gültigkeit einer Wahl und über das Erlöschen deS Amtes eines
Mitglieds eines ständigen Arbeiterausschusses entscheidet auf An¬
rufen des Bcrgwerkseigentümers , seines Stellvertreters oder eines
wahlberechtigten Arbeiters das Oberbergamt . * Ein weiterer natioiial -
liberaler Antrag will das BerwaltungSstreitv erfahren
gegen die Entscheidungen des Oberbergamts zu -
lassen und bestimmt zugleich , daß die Anrufung des Bezirks -
auSschusseS dem Bergwerkseigentümer , seinem Stellvertreter und
jedem wahlberechtigten Arbeiter zusteht .

Der Minister erklärte den ersten Antrag fiir unannehmbar , den
zweiten aber für bedenklich , weil er eine prinzipielle Aenderung des
Rechtsmittelzuges darstelle , den Antrag Heydcbrand - Zedlitz - Friedverg
aber für annehmbar .

Er wiederholt aber , daß dies seine persönliche Ansicht sei , da
er nicht wisse , welche Stellung das Staatsministerium dazu ein -
nehmen werde .

( Der Antrag Heydebrand . der auch vom Freikonservativen Zedlitz
und dem Nanonalliberalen Dr . Friedberg unterzeichnet ist , enthält
die bereits mitgeteilte Bestimmung über die Aufgaben der Arbeiter -
auSschüsse , womit sich also Möller einverstanden erklärt . )

Vom Zentrum wurde eine Bestimmung deS Inhalts , daß die
Mitglieder des Arbeiterausschusses bei politisch - agitatorischer Tätig -
keit der Mitgliedschaft verlustig gehen , für unannehmbar erklärt und
die Anficht ausgesprochen, daß im Falle der Annahme dieser Be -
stimmung der ganze Parapraph über die Arbeiterausschüsse unan «
nehmbar sei . Der Begriff „politisch - agitatorisch " sei auch so unbe -
stiinmt und so streitig in der Auslegung , daß eine solche Bestimmmig
nur zu Unzuträglichkeiten führen müsse .

Es wurde hierauf zur A b st i m ni u n g geschritten . Ange -
nommen wurde der Antrag v. Heydebrand - Frhr . v. Zedlitz - Fried -
bera . Außerdem ein nationalliberaler Antrag , wonach der Arbeiter -
ausschuß nur die Befugnis hat , Anträge , Wünsche und Be -
schwerden der Belegschaft , „ die sich auf die Betriebs -
und Arbeiterverhältnisse des Bergwerks be¬
ziehen " zur Kenntnis deS Bergwerksbesitzers zu bringen und sich
darüber gutachtlich zu äußern . Weiter wurde beschlossen , die

geheime Wahl gemäß dem nationalliberalen Antrag durch die
öffentliche Wahl zu ersetzen . Auch der nationalliöerale

Antrag , wonach daS aktive Wahlrecht erst nach zwei -
jähriger Arbeitstätigkeit , das passive Wahlrecht
erst nach vierjähriger Arbeitstätigkeit erlangt wird ,
wurde angenommen . Ferner wurde angenommen der national -
liberale Antrag betr . die Ueberwachung der vorschriftsmäßigen Be -

setzung und die Gültigkeit der Wahlen durch die Bergbehörde .
Angenommen wurde ferner ein von fteisiimiger Seite und

dem Zentrum gestellter Antrag :
„ Ueber die Organisation , Wahl . Zuständigkeit und Geschäfts -

führung des ständigen Arbeiterausschusses sind in der Arbeitsordnung
oder in besonderen Satzungen nähere Bestimmungen zu treffen , die
der Genehmigung des Oberbergamts unterliegen . "

Schließlich wurde ein nationalliberaler Antrag angenommen ,
wonach Arbeiter entlassen werden können , „ wenn sie der vorschrifts -
widrigen Beladung der Fördergefäße in einem Monat sich mehr als
dreimal schuldig gemacht haben und deshalb bestraft worden sind "
und folgende Bestimmung :

„ In der Arbeitsordnung oder im Arbeitsvertrag darf Ablegung
oder Entlassung wegen vorschriftswidriger Beladung nur für
den Fall vorgesehen werden , daß der Arbeiter dieserhalb
in einem Monat mehr als dreimal mit Geldstrafe belegt worden ist . "

Demnach ist also beschlossen worden :
Die passive Wahlfähigkeit erfordert eine vierjährige , die aktive

Wahlfähigkeit eine zweijährige Arbeitszeit aus dem Werke ; erstere
außerdem ein Alter von 30 Jahren . Die Wahl erfolgt ö f f e n t -

lich . ( In erster Lesung war die geheime Wahl angenommen
worden . ) Kenntnis der deutschen Sprache ist für die passive Wahl -
Fähigkeit erforderlich . Die Kündigung oder Ablegung des Arbeiters

wegen mangelhafter Förderung hat die dreimalige Bestrafung wegen
mangelhafter Förderung in einem Monat zur Voraussetzung . Im
übrigen beträgt die höchste Strafe für mangelhafte Förderung in
einem Monat fünf Mark . Mit diesen Einschränkungen
wird der obligatorische Arbeiterausschuß an -

g e n 0 n $ n en . die Regierungsvorlage also jvieder -

hergestellt .

Angenommen wurden die Anträge , soweit sie eine politisch -
agitatorische Tätigkeit verhindern und Ausschüsse sowie Ausschuß -
Mitglieder , welche dem entgegenhandeln , beseitigen wollen . An -
genommen wurde ferner der vorgeschlagene Rechtsmittelweg und die

Schaffung der Möglichkeit , den Arbeiterausschuß unter Uniständen
auf die Dauer von höchstens drei Jahren zu beseitigen . DaS
Stimmverhältnis betrug in den wesentlichen
Punkten fünfzehn zu dreizehn .

Die Kommission trat dann in die Beratung des Teiles der

Vorlage ein , der den sanitären Arbeitstag betrifft . Seitens
der Nationalliberalen ist ein Antrag auf Ausgestaltung des
G e s u 11 d h e i t s b e i r a t e s — wie er bei der ersten Beratung ge «
schaffen ist — eingebracht worden .

„ Es ist zu prüfen , ob mit Rücksicht auf die die Gesundheit - der
Arbeiter beeinflussenden Betriebsbedingungen eine Festsetzung der
Dauer der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit geboten ist . Gegebenen »
falls schreibt daS Oberbergamt nach Anhörung des GesundheitS «
beirats Dauer , Beginn und Ende der täglichen regelmäßigen Arbeits -

zeit für den Oberbergamtsbezirk oder Teile desselben vor und erläßt
die zur Durchführung dieser Vorschriften erforderlichen Anordnungen .
Aus besonderen Gründen können einzelne Bergwerke auf einen
Antrag vom Oberbergamt von der Beobachtung dieser Vorschrfften
gänzlich oder teilweise , dauernd oder zeitweise entbunden lverden .

Der GesundhcitSbeirat wird für den Umfang des Ober «

vergamtSbezirks gebildet und besteht aus dem Berghauptmann als
Vorsitzenden sowie vier vom Oberbergamt berufenen Mitgliedern , die
zu gleichen Teile » aus der Zahl der Berawerksbesitzer oder ihrer
Stellvertreter und der Zahl der Knappschaftsältesten zu entnehmen
sind . An den Verhandlungen des Gesundheitsbeirats nimmt ein
vom Oberbergamt zu berufender Knappschaftsarzt mit beratender
Stimme teil . "

Der Minister erklärte den in diesem Antrag vorgeschlagenen
Weg als gangbar , allerdings vorbehaltlich kleiner Abänderungen .
Von konservativer Seite wurde gewünscht , daß der GesundheitS «
beirat alle sanitären Verhältnisse auf den Bergwerken zu behandeln
habe ; von den Antragstellern wurde dem Paragraphen zugestimmt .
Eine längere Erörterung knüpfte sich an die Frage , ob die Berufung
gegen die Verordnung deS Oberbergamtes an den Bezirksausschuß
oder an das OberverwaltungSgericht gehen sollte . Auch von ftei «
sinniger Seite wurde der Ausgestaltung des Gesundheitsbeirats
zugestimmt . Der Antrag auf Ausgestaltung deS Gesund¬
heitsbeirats wurde angenommen . Im übrigen
hlieb es bei den Beschlüssen der ersten Beratung .
wonach der in der Regierungsvorlage enthaltene sanitäre
Arbeitstag beseitigt und nur die Bestimmung stehen ge «
blieben ist . daß die regelmäßige Arbeitszeit für den ein «
zelnen Arbeiter diirch die Seilfahrt nicht um mehr als
eine halbe Stunde verlängert lv erden darf , ein

- etwaiges Mehr auf die Arbeitszeit anzurechnen ist , und daß für
Arbeiter , welche an Betriebspunkten nicht nur vorübergehend bee
schästiat werden , >vo die gewöhnliche Temperatur mehr
als 23 Grad Celsius beträgt , die Arbeitszeit sechs
Stunden täglich nicht überschreiten darf .

Als Berufungsinstanz wurde der BezirksauSs ch. u ß
angenommen . Der vom Zentrum und den Freisinnigen ae «
stellte Antrag betreffend die Sonntagsruhe der Arbeiter im
Bergwerksbetriebe ivurde zurückgezogen , nachdem Oberberg -
Hauptmann v. Velsen erklärt hatte , daß sich die - Wirkungen dieses
Antrages nicht übersehen ließen , und nachdem ihm seitens der
Nationalliberalen widersprochen war . Ein Zentrumsantrag , der den
Bergwerksbesitzer n untersagt , die Ar - beiter in der
Ueb ' ernahme der ihnen durch die Novelle übertragenen
Aemter zu beschränken und Strafen hierzu festsetzen
will , sowie Vertragsbestimmungen und Arbeitsordnungen , welche
dem zuwiderhandeln , für nichtig erklärt , wurde abgelehnt . Ein
fteikonservativer Antrag , der zulassen will , daß für den Fall der
Auflösung des Arbeitsverhältnisses durch Vertragsbruch die Ber »
Wirkung des rückständige » Lohnes bis zum Betrage des durch -
schnittlichen Wockenlohnes ausbedungen werden kann und
der verwirkte Betrag der Unrerstützungskasse und . wo eine solche
nicht vorhanden , der Krankenkasse der Arbeiter zufallen soll , wurde
angenommen , obgleich von verschiedenen Seiten , insbesondere auch
vom Minister , darauf hingewiesen worden war , daß die gesetzliche
Zulässigkeit einer solchen Beftimniung nicht unzweifelhaft sei .
Namentlich seitens des Vertreters des Justizministers wurden diese
Bedenken besonders stark betont . Die Strnfbestimmungen , wie sie
in der ersten Lesung festgestellt worden sind , wurden aufrech r -

■ erhalten . Die Novelle als solche wurde dann mit s e ch -

zehn gegen acht Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten Zentrum und Freisinnige .

Die Kommission wird Freitag , den b. Mai , wieder zusammen -
treten , um die Vorlage betr . Stillegung der Zechen zu
beraten . Sonntag , den 7. Mai , lvill dann die Kommission in »
Ruhrrevier reisen und sich dort zwei Tage aufhalten . Vermutlich
will sie in öffentlichen Versammlungen , deren Veranstaltung die
Bergarbeiter gern übernehmen werden , für ihr Werk Propaganda
machen . Sie könnte etwas dabei profitieren .

Die Revolution in Rußland .
Die Banernbewegung .

Wie die Bauern , die sich an der Agrarbewegung der letzten Zeit
-beteiligt haben , von den Behörden behandelt werden , ist ans dem

folgenden Briefe eines Bauern zu ersehen , der in der Zeitung
„ Wjerjod " zum Abdruck gelangt ist :

„ Man überfällt unsere Wirtschaften , setzt die Gebäude in Brand ,
nimmt uns das Getreide und alle Gegenstände einfach weg . 30 von
unseren Leuten wurden festgenommen , uns schrieb man auch auf .
In G. wurden 60 Mann festgenommen , die Soldaten wurden her -
geholt , um Ruhe zu schaffen , eine Anzahl wurden mit Ruten ge -
züchtigt und eS wurde gesagt : „alle werden mit Ruten gezüchtigt
werden " I Jetzt ist doch aber die Prügelstrafe abgeschafft , weshalb
wird diese Strafart doch noch angewendet ? Und noch wie wird man
mißhandelt I Mau wird auf die Bank hingelegt , festgebunden und
dann beinahe bi » zu Tode geprügelt . Man sagt , daß im
Orte Dubnitzkoje einer tatsächlich totgeprügelt worden ife ,
Wir haben auch Angst , daß wir noch unsere . Tracht erhaste ».



Wir erhalten von nirgends Hülfe , es ist uni den Bauer geschehen ,
wir haben keinerlei Waffen , spnst würden wir uns nicht beugen .
Gebt Ihr Euch schon für uns Mühe . Weshalb schlaft Ihr denn da I
Man hat uns hier beinahe jede Ockonomie in Stücke geschlagen , in
der Nachbarschaft unserer Oekonomie hat man 30 zerstört , und die
Leute sagen : im Gouvernement Kursk und Orlow hat man 70 Oeko -
nvmien zerstört und wird jetzt jede Nacht 10 Stück so bearbeiten .
Win , habt Mitleid mit uns , beeilt Euch inbetreff der Waffen , sonst
hät für uns die letzte Stunde geschlagen , dann ist es mit der Bauern -

gemeinschaft aus : in . unserer sind schon gar zu viele Seeleiiverkäufer .
Sagt allen guten Leuten , sie sollen das in der Welt verbreiten , ivie
man bei uns dein Bauer behandelt . Verbreitet es bis nach dem
fernen Osten hin , damit man dort erfährt , wie man mit unA umgeht .

Sie beschützen dort das Hab und Gut der Groß -
grundbesitzer und des Staates und nie vergilt man das
ihren Vätern , Brüdern , Frauen und Kindern l Wie mit dem lieben

Vieh geht man mit ihnen um . Ein guter Wirt der behandelt sein
Vieh auch noch besser . Einige Mann haben sie festgenommen , sie
im Viehstall eingesperrt und sie dort verhört . Wenn einer kein Ge -
ständnis abgelegt , wird er einfach aufs gründlichste mit der Knute
bearbeitet oder der Landschaftshauptmann erteilt ihm ein paar
tüchtige Faustschläge ins Gesicht . Einen fragte er : Warst Du mit
beim Aufstand ? Dieser sagt : nein ! Da stihr ihm der Landschafts -
Hauptmann so gründlich über die Zähne , das ; gleich einige dabei
herausflogen . Die Verhasteten werden mit blankgezogenen Säbeln
geleitet , erhalten keine Nahrung : wenn man nichts bei sich hat . kann
man vor Hunger krepieren . Schickt uns nur schneller Hülfe . Wendet
Euch an die anderen Möchte , daß sie sich unserer annehmen . Schafft
mls Waffen her , dann tverden wir selbst kämpfen . Sagt den
Studenten , daß sie auf all das ihr Auge richten , sonst geht es mit
uns zu Ende . " ,

• •

Neber den Widerstand der Revolutionäre

verbreitet ein Flugblatt der „ Tribüne Russe " :

In TomSk ( Sibirien ) wurde in . der Nacht vom 18. zum 19. März
eine geheime Druckerei der Sozialisten - Revolutionäre aufgehoben .
Die Drucker leisteten belvaffnetcn Widerstand . Eine Frau bewies

dabei ganz besonderen Heldeimmt . Man schoß mit Revolvern auf
die Gendarmen . Dann kamen Kosaken .

Die Belagerten konnten sich bis ans den anderen Morgen halten .
Sie wandten sich an die Soldaten mit flammenden Worten . Gegen
Morgen wurden die Türen eingeschlagen . Die Revolutionäre schössen
Nicht auf die Soldaten , sondern auf die Anführer , der Kamps dauerte

nicht lauge , die Kräfte waren ungleich . Man verhaftete zwei Männer
und eine Frau . In die Hände der Polizei fielen 1000 Exemplare
einer Broschüre , die betitelt war „ Die Akten der Kampforganisation " ,
und eine Broschüre , die jüngst über Gapon abgefaßt wurde . Im
Zusammenhang mit diesem nächtlichen Angriff wurden verschiedene

Verhaftungen vorgenommen .

Die „ schwarze Bande " .

Die Moskauer Polizei organisiert energisch die „ schwarze Bande " .

In allen Spelunken sucht sie verkommene Elemente als die „echten
Russen " , als „ Patrioten " , als „ Verteidiger des Thrones " in ihre

Dienste zu locken . Dieser Abschaum der Gesellschaft ist die letzte

t offnung , der letzte Trumpf , auf den die Selbstherrschaft rechnet .
ie schrecklichsten Gerüchte wurden lanziert ; anonyme Drohbriefe

wurden an die hervorragendsten „ Liberalen " gerichtet . Die Polizei

geht sogar soweit , daß sie falsche revolutionäre Proklamationen in

Umlauf setzt , um Manifestationen hervorzurufen . Die Polizei wollte

am 1. März die Massakrierung der politischen Gefangenen unter -

nehmen . Die Türen der Gefängnisse wurden breit für die

Gendarmen geöffnet , jeder der „ Krouligans " hat an diesem Tage
1 Rubel 50 Kopeken erhalten . Gegen Mitternacht wurden die

Polizcirevieraufseher dringend zu dem Präfekten von Moskau gerufen ,
der ihnen die Order gab , „die Unruhen , die für den 1. März be -

stimmt waren , auf einen anderen Tag zu verlegen " 1 1 ( wörtlich ) .
Die Bewohner Moskaus besitzen Beweise , daß die Polizei eine

Bande von mehr als 10000 Strolchen organisiert hat .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .
Keine Seeschlacht .

Amsterdam , 13 . April . Das „ Haiidelsblad " bringt heute folgende
Depesche aus Batavia : Die Nachricht von einem Kampfe bei den

Anamba - Jnseln wird nicht bestätigt .
Amsterdam , 13. April . : Das „ Handelsblad " erhält von feinen ;

Korrespondenten aus Batavia nachfolgende Depesche : Am nach «
mittag des 11. April wurde eine Flotte . von 45 Schiffen unter
3 Grad 37 Mimiten nördlicher Breite und 108 Grad 35 Minuten

östlicher Länge gesehen .
Danach befand sich die russische Flotte zur angegebenen

Zeit im südchinesischen Meer , offenbar in der Richtung nach
einem Hafen Französisch - Südchinas . Schlachten
tverden also in den nächsten Tagen kaum zu erwarten sein .
Man muß immer die ungeheuren Entfernungen bedenken .

Befindet sich doch die russische Flotte noch immer 2500 Kilo -

»neter südlich von Formosa und den P e s c a d o r e s -

rnsebn , wo angeblich die japanische Hauptflotte stattoniert
sein soll I

Petersburg , 13. April . ( Bureau Herold . ) Aus absolut sicherer
Quelle verlautet , daß Roschdjestwensky mit den größten Schiffen
seiner Flotte vor dem Geschwader , welches auf der Höhe von Singa -
ppre migelangt ist , fährt / Einige weitere Telegramme scheinen diese
Marschordnung zu bestätigen . Man ist überzeugt , daß die rirsstsche
Flotte , welche die Meerenge von Malakka passiert hat , Saigon zum
Ziele hat , wo 70 000 Tonnen Kohle für sie in Bereitschaft stehen ;
dieselbe dürfte ferner Shanghai anlaufen , wo weitere 50 000 Tonnen
Kohle zu ihrer Verfügung gehalten werden . Hier greift immer mehr
die Ansicht Platz , daß die bevorstehende Seeschlacht in der Nähe der

Pescadoresinseln oder bei Formosa stattfinden wird / Die Hafen -
behörden von Wladiwostok haben Befehl erhalten , sämtliche Kriegs - '
schiffe bereit zu halten , um dem Geschwader Roschdjestwenskys eilt »

gegenzusahren , sobald dasselbe signalisiert wird . s
♦

London , 13. April . „ Daily Telegraph " meldet aus

Singapore : Die Stelle , wo der hier angekonnnene englische Kreuzer
„ Sutley " die nordwärts steuernden russischen Kriegsschiffe passierte ,
war etwa 550 Meilen nordöstlich von Singapore .

Demselben Blatt wird aus Tokio telegraphiert : Die Japaner
sind begierig darauf , der russischen Flotte eine entscheidende
Schlacht zu liefen ». Die gesamte Armierung der
japanischen Schlachtschiffe ist erneuert worden .
Wenn es an der Zeit ist , wird man Togo nicht weit ' von Formosa
oder den PeScadores - Jnseln finden .

An der hiesigen Fondsbörse trat gestern Kursrückgang ein . —
Der Premierminister , der Kriegsminister und die Chess mehrerer
Ministerialdepartements hielten heute eine wichtige Beratung ab .

In den Militürkrankenhäusern von Hiroshima ist am 10. d. M.
eine Person an Pest gestorben . Aus verschiedenen Orten Japans
tverden 5 Pockeiffälle gemeldet ; eS sollen daher in Tokio alle
Personen unter 60 Jahren der Schutzpocken - Jmpfung unterzogen
werden .

Mandschurische Scharmützel .
Petersburg , 13. April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) In einem Telegramm des Generals Linewitsch an den
Kaiser von ; 12. d. . M. heißt es : Am 11. d. M. eröffnete die
Arttllsrie einer unserer Abteilungen das Feuer gegen das Dorf
Aansanchendzy , das von den Japanern besetzt war . Nach einstündiger
lebhafter Beichießung des Dorfes wurde dasselbe von den Japanern

. geräumt und von unserer Abteilung besetzt .

Am 8. d. M. wurde auf dem linken Flügel unsere Kavallerie -

VorpostenabteiluNg bei Taouangou von den Japanern , die durch
Chunchusen verstärkt " waren , bis Nansanchendzy zurückgeworfen .
Nach einem Gewehrfeuer zogen sich die Japaner südlich zurück und

Nansanchendzy wurde von neuem von uns besetzte

politische ( lebersicbt .
Berlin , den 13 . April .

Instruktionen gegen den inneren Feind .

In unserem gestrigen Leitartikel wiesen wir darauf hin , daß
die aus dem absoluten Staat stammenden Jnsttuktionen über den

militärischen Waffengebrauch im Frieden ihren gemeingefährlichen
Charakter besonders in den Jnsttuktionen über den Waffengebrauch
„ zur Aüftechterhaltung der öffentlichen Ordnung und der dem Gesetz
schuldigen Achtung " offenbaren . Wir bemerkten bereits , daß sich an

dieser Verordnung aus dem Jahre 1835 nichts geändert hat , außer
die „ sinngemäße Anwendung " auf die moderne Arbeiterbewegung .
In der mehrfach von uns zitierten Schrift von Endres über den

militärischen Waffengebrauch wird nun höchst anschaulich ein solcher

Fall geschildert . Wir lassen das „Beispiel " Ivörtlich folgen :
„ In einer Fabrikstadt entstehen anläßlich eines Streiks

Unruhen , Zusammenrottungen auf der Sttaße mit Gewalttättg -
ketten gegen A r b e i t s w i l l i g e. Die Polizeimannschaften ver -
mögen die Ruhe , Ordnung und Sicherheit nicht allein anstecht zu
erhalten . Der Polizeipräsident richtet an die Kommandantur als

oberste Militärbehörde der Stadt das Ersuchen , zur Wieder -
Herstellung der öffentlichen Ordnung für den nächsten Abend von
6 Uhr ab in das Arbeiterviertel eine Militärabteilung beordern zu
wollen . Die näheren Sachverhältniffe bezüglich Oerllichkeit , Aus -
dehnung der Zusammenrottung in numerischer Hinsicht , Grad der
Aufregung , Anzahl der zur Verfügung stehenden Polizeimannschaft
sind in dem '

Ersuchsschreiben enthalten . Die Kommandantur
veranlaßt das x te Infanterie - und x te Kavalleric - Regiment zur
Bbsendüng von zwei Kompagnien , bezw . einer Eskadron . Die
Truppen rücken zwischen 5 und 6 Uhr an den ihnen näher be -
zeichneten Ort der Zusammenrottung und besetzen den Platz ,
sowie �die seitlichen Zugänge zu demselben . An dem Platze hat
sich auch ein Polizeibeamter als Abgeordneter der Zivilbehörde
eingefunden , desgleichen etwa 20 Schutzleute . In der Hauptstraße
des Stadtteils drängt sich eine johlende Volksmenge bis dicht
an die Schutzmannskette heran . Die Versuche der Schutzleute , die
Menge zurückzudrängen , mißlingen und werden mit Hohngelächter und
Drohungen erwidert . Der Zivilbcamte läßt die Schutzleute angesichts
der Vcrgeblichkeit ihres Vorgehens sich zurückziehen . Auf An -
ordnung des Militärbefehlshabers schlägt ein Tambour einen
Wirbel und der befehligende Offizier fordert die Menge zum
ruhigen Auseinandergeben auf mit den Worten : „ Ich fordere die
Versammelten auf , ruhig auseinanderzugehen , da ich sonst von der
Waffe Gebrauch machen muß ! Die Aufforderung wird mit Lachen
erwidert und bleibt erfolglos . Daraus nach kurzer Pause zweiter
Trommelwirbel und zweite gleiche Aufforderung . Bei deren Nicht -
befolgung nach kurzer Paule dritter Trommelwirbel und dritte
Aufforderung mit den Worten : „ Ich fordere die hier Versammelten
zum dritten und letztenmal auf , ruhig auseinanderzugehen , da
ich sonst von der Waffe Gebrauch machen nuiß I" Da auch diese
Aufforderung fruchtlos bleibt , befiehlt der Befehlshaber nunmehr
der Eskadron , auf die Menge anzureiten und mit der flachen
Klinge einzuschlagen . Der Erfolg ist nur ein vorübergehender ,
denn die für den Augenblick rückwärts in die Seitenstraßen und
die Häuser zerstiebende Menge sanunelt sich alsbald wieder

• und die Reiter kommen in Gefahr , von der Menge umzingelt
zu werden . Der Befehlshaber läßt daher die Eskadron
hinter der Infanterie sich anfstellen und eine Kon ; -
pagnie in Straßenbreite mit aufgepflanztem Seitengewehr
vorrücken . Die Mannschaften erhalten vorher den Befehl , die etwa
zum Weggehen sich emschickenden Leute lediglich zurückzudrängen ,
gegen die sich Widersetzenden aber das aufgepflanzte Seitengewehr
als Stoßwaffe zu gebrauchen . Nach anfänglichem Zurückweichen
flutet die Menge jedoch wieder vor , so daß die blanke Waffe nicht
mehr als ausreichend erscheint , um so loeniger , als Leute das
Straßenpflaster aufzureißen beginnen . Der Befehlshaber läßt
einen Zug unter lauter , nachdrücklicher Betonung dcS Kommandos
laden und eine Salve abgeben . Hierauf flüchtet die Menge und
wird von der Kavallerie vollends auseinandergetrieben . "

Man beachte : in dieser ganzen Darstellung handelt es sich um
keinerlei wirklichen Widerstand gegen die Truppe . „ Gewalttätigkeiten
von Arbeitswilligei ; " werden vorausgesetzt , dann tritt nur noch eine

Masse , die johlt , droht und nicht auseinandergehen will in die Er -

scheinung . Keine tatsächliche ernsthafte Bedrohung wird in diesem
Beispiel vorausgesetzt und doch endigt die Szene instruktionsgemäß
bannt , daß die Infanterie in die wehrlosen Massen hineinschießt und
die Kavallerie das Werk vollendet . Wird die Truppe etwa von der

Menge mit Steinen beworfen , so werden nicht einmal so viel

Umstände und Vorbereitungen notwendig gemacht ; dann wird

sofort geschossen . Im § 9 der Verordnung vom Jahre
1835 heißt es : „ Wird der bewaffneten Macht tätlicher

Widerstand entgegengesetzt , oder sogar auf dieselbe mit Waffen oder

anderen gefährlichen Werkzeugen Angriffe unternommen , wird mit

Steinen oder anderen Gegenständen nach derselben geworfen , so ist
die bewaffnete Macht auf Anordnung ihres Befehlshabers von der

Schußwaffe Gebrauch zu machen befugt . "
Und das von Endres angeführte „Musterbeispiel " verschärft diese

Bestimmungen noch insofern , als sie dahin ausgelegt wird , der

Befehlshaber lasse mit Recht sofort feuern ; das „sofort " ist ge -
sperrt gedruckt .

Es ist an der Zeit , daß man endlich von Gesetz wegen diese

Befugnisse des Militärs , Todesurteile zu fällen und zu vollstrecken ,

wenigstens einigermaßen den Ansprüchen eines konstitutionellen
Staates gemäß reformiert . —

_

„ Verschleppungstaktik " .
In konservativen und nationalliberalen Blättern wird Klage

geführt, - daß die Militärpensionsgesetze im Reichstage
nicht AnSsicht zu schneller Erledigung haben . Es wird weiter die

Verdächtigung ausgesprochen , daß insbesondere das Zenttum mit
den Pensionsgesetzen eine absichtliche Verschleppungstaktik verfolge .
Und hie und da haben sich diese Beschwerden gar zu dem grotesken
Gerede entwickelt , daß durch den Vorwand der nicht zu vollendenden

Militärpenfionsgesetze die Vertagung des Reichstages der Re -

gierung abgenötigt werden solle , damit — die Abgeordneten im
Sommer die freie Eisenbahnfahrt behalten .

In der „ Nationallib . Korresp . " werden daher die Mitglieder der
nattonalliberalen Partei ersucht , „die Hindernisse aus den ; Wege zu
räumen , welche leider einer schnellen Erledigung dieser Aufgabe in
den Weg getreten sind " . Die „ National - Zeitung " stigt dieser
Aeußerung , unter Hinweis auf Ausführungen der „Kölnischen
Volkszeitimg " , hinzu :

„ Also das Zentrum diktiert Vertagung des Reichstages etwa

gegen Ende Mai und Hmausfchiebung der Entscheidung über die

Militärpensionsvorlage bis zum Herbst , wo möglicherweise mit
dem Scheitern der Finanzreforn ; das Zenttum auch das Militär -

pensionsgesetz in den Orkus wirft . "
Aehnlich behandelt das offizielle Organ der konservattven Partei

diese Angelegenheit . „ Es wäre ttaurig genug . " sagt es , „ wenn ein

solcher Aufschub der so dringend notwendigen Reformarbeit auf dem
Gebiete der Versorgung alter Militärs um ein Jahr eintreten
müßte . . . . Will der Reichstag auf eine . Verschleppung dieser
wichtigen Angelegenheit hinarbcittn ? " Die „Konservative Kor -
tespoudenz " erhebt dann die Forderung , daß die Penfionsentwürfe
noch m. . dleser Session verabschiedet werden .

Wir müssen das Zenttnm schon deshalb gegen diese nnberechttgte »
Vorwürfe schützen , weil es überhaupt nicht wahr ist , daß daS

Zentrum Schuld daran trägt , wem ; die MilitärpensionSgesetze in
diesem Tagungsabschnitt nicht zu Ende beraten werden können . Und
wenn die „ Kölnische Volkszeitung " die unvermeidliche Vertagung des

Reichstages streift , so ist eS doch völlig ungehörig , ohne jeden zu--
reichenden Grund auf die kleinlichsten Motive schließen zu wollen .
Wobei ganz abgesehen werden mag , daß die Vertagung des Reichs -
tages statt des Schlusses der Session nicht nur keinerlei Schaden
bringt , vielmehr vom parlamentarischen Standpunkt als Regel er -

sttebt iverden muß .
Wie steht die Angelegenheit in Wahrheit ? Die Schuld daran ,

daß die Militärpensions - Gesetze nicht in der Schnelligkeit , die

wünschenswert wäre , erledigt werden können , liegt allein bei
der Regierung und gerade denjenigen Parteien ,
welche jetzt jene Klagen erheben . Diese Gesetze bringen zu allen
anderen militärischen Ausgaben erhebliche Neubelastungen des

Pensionsetats . Wenn diese neuen Belastungen aber um der zu
ungünstig gestellten Militärpensionäre willen sowie um der militari -

scheu Schlagfertigkeit willen — welches Moment von der Regierung
besonders , in den Vordergrund gestellt wird — eine Notwendigkeit
sind , so besteht eine miudestcirs eben so grosse Notwendigkeit , die -

jenigcn Steucrqucllcn anzugeben , aus denen die erforderlichen
Summen geschöpft werden sollen . Die Regierung hätte
diese Vorlage nicht einbringen dürfen ohne Angabe , woher
die nötigen Summen genommen werden sollen I Insbesondere
von sozialdemokratischer Seite ist auch sofort bei der ersten Lesung
der Pensionsgesetze vor Weihnachten im Reichstage erklärt lvorden ,
daß der Reichskanzler die Verpflichtung habe , endlich die be -

sitzenden Klassen de ? Reiches heranzuziehen , um solche not -

wendigen Ausgaben zu decken . Die Regierung aber wie die Kon -
servativen und Nationalliberalen , die Parteien von „Besitz und

Bildung " haben jede Erörterung über diese elementare Vorfrage
verweigert . So mußte es kommen , daß die Angelegenheit
bisher nicht recht von der Stelle gelangen konnte .

Dazu kommt , daß die Materie der Militärpensionsgesetze eine
überaus verwickelte und schwierige ist , deren Durchberatung im

Hurratcmpo für jede gewissenhafte Partei unmöglich ist . Es kann

daher in keiner Weise davon die Rede sein , daß die Anträge , welche
vom Zentrum in der Budgetkommission zur Beschaffung aufklärenden
Materials gestellt wurden , aus unsächlichcn Ncbengrüuden und Ver - "

schleppungsabsichten erfolgt sind . Vielmehr ist das geforderte Material

durchaus notwendig zur sachlichen Beurteilung . In der Kommission
selbst haben sich auch die Vertreter der konservativen und nattonal -
liberalen Partei nicht nur zur Anforderung dieses Materials

zustimmend erklärt , sondern auch selbst derartige Wünsche geäußert .
Die Frage der Vertagung des Reichstags ist also lediglich im

Interesse des Zustandekommens der Militärpensionsgesetze auf -
geworfen , da ohne Vertagung die bisherigen und nach Ostern fort -
zusetzenden Arbeiten der Budgetkommission verloren gehen würden .
Wie wenig der Hinweis auf die Notwendigkeit der Vertagung Anlaß
geben kann , VerschleppungStakttk zu wittern , zeigt vollends die Tat -
fache , daß in der Budgetkommission Uebereinstimmung herrscht , es
sei das Jnkraftttetei ; der Gesetze auf den 1. April 1905 zurück -
zudatieren , wofern nur bezüglich des Inhalts der Gesetze selbst und
in der Frage der Kostendeckung eine annehmbare Lösung gefunden wird .

Wenn endlich die „ National - Zeitung " die dunkle Aussicht eröffnet .
daß das Zentrum in ; nächsten Herbst mit der Finanzreform auch das

Militärpensionsgesetz in den Orkus werfen würde , so ist festzustellen ,
daß die Nationallibrralen und Konservativen es in ihrer Hand haben ,
diese zu verhindern . Es ist nur nötig , daß sie eine Finanz -
r e f o r m fördern , welche für diejenigen Parteien annehmbar ist ,
die einer neuen Belastung der breiten Vollsmasse Widerstand
leisten .

Es ist das erbärmlichste Spiel , das die „ nattonalen "
und „patriotischen " Parteien betreiben : Sie fordern Verbesserung
der Pensionen als dringliche Aufgabe des Reiches und machen zu -
gleich die Erfüllung dieser Aufgabe unmöglich , indem sie dein
Reiche die wichtigsten Steuerqueklen versperren !

Bei Hofe .
In K o b n r g tobt wilde Erregm ; g , weil der Herzog seinen

wesentlichen Wohnsitz nach Gotha verlegen will . Die gefestigte
Fürstentreue derKoburger ist plötzlich schwer erschüttert , da mit dem

Wegzug des Herzogs den Hoflieferanten einiger Verdienst zu cnt -
gehen droht . Sie ist so sehr erschüttert , daß die Aller -
getreuesten sich nicht scheuen , das zu tun , was in anderen Fällen als
sozialdemokratischer Frevel schwer verdammt wird . Das „ Koburger
Tagebl, " veröffentlicht den Privatbrief eines Herrn aus
der nächsten Umgebung des Herzogs , der das höfische
Wesen fern von all den phantastischen Idealismen kennzeichnet , mit
denen es sonst zum Staunen der Menge aufgeputzt wird . Der nette
Brief lautet :

„ Tausend Dank für eben eingettoffenen Brief . Ich sende dies

opus erst ab , nachdem Wangenhcim , der sich zur Besprechung an «
gemeldet , hier »var . Ich hoffe , meinetwegen verhält man sich ganz
still — da andererseits derKaiser niemals umzustimmen
sein würde . Am 19 . I . ( 19. Juli ist der Regierungsantritt des

Herzogs ) mag man doch noch einmal an S . M. mit qu . Frage
herantreten .

Ich fteue mich , daß Ihnen der Herzog Galarock geschenkt —

also wird neues Muster scheinbar eingeführt und Sie tragen
selbiges als Erster ( Kammerhcrr ) . Wie geplant , werden Sie zu «
nächst die Theaterintei ; danz „ beauftragt " erhalten , hoffentlich , und

später erst endgültig zum Intendanten ernannt werden . Die dann

notwendige Aenderung des Galafracks ( Ressortchef ) besteht nur in
einem Hinzufügen ausgedehnteren Schmuckes .

Der neue Kampf „ Hofämter " ist arg . Der Trick
des Landtages charatteristisch , ebenso wie man sucht , den

Herzog zuzwingen .
Was geschieht denn ? Die Residenz des Herzogs wird gar

nicht verlegt , alles bleibt ja bei »; alten — nur vierzehn Familien
siedeln nach Gotha über . Allerdings Steuerverlust für Koburg .
Für Herzog aber große Bortcilc durch Zentralisierung , Bcr «

Minderung der Diätensummc , da er doch ( in Gotha -f- Jagd¬
aufenthalte + Reisen ) die größte Zeit des Jahres von Koburg
fern ist , also nicht für diese Zeit , sondern nur noch
für die kurze Koburger Zeit Diäten zu zahlen braucht .
Endlich aber zieht er tüchttge Beamte ( mit Familie )
an sich nur , wenn diese in Gotha domiziliert werden

( namentlich wegen besserer Reiseverbindung , größerem Gesichts -
kreis , reicherer Geselligkeit und geistiges Leben ) . Ich habe dies so

recht erfahren , als ich im Auftrage des Herzogs Personen für die

verschiedensten Stellei ; suchen mußte .
Hoffentlich bleibt der Herzog standhast im Interesse seiner

Verwaltung , seiner Beamten , seiner Kasse — und zeigt
andererseits später den Koburgern , daß er viel für sie übrig hat
und für sie tut ( soweit es seinen Interesse » nicht entgegenläuft . )
Gute Nacht edler Freund !

Nichts Neues nach Besprechung mit Kuno , der eben abreffte . "
Der Empfänger des Brieses ist der frühere Hoftheater - Jntendairt

Kammerherr v. Ebart - Gotha , der als „ kommender Mann " gilt .
Das Brieflein zeigt , welche Sorgen das Hofleben bringt : Galarock
— neues Muster — Aenderung des Galafracks durch ausgedehnteren
Schmuck . Das Brieflein zeigt aber auch , daß man bei Hofe ,
nicht anders als in Koburg , das Verhältnis zwischen einem Fürsten
und der Bevölkerung ebenso auf Bargeld zurückführt .

Dtr Koburger Landtag , der den Streff der Gesetzgebung androht .
wenn oer Herzog der Stadt seine Einkäufe entzieht , und die Hof«
leute . welche das Wirken eines Herzogs von dem Vorteile serner
Privatkasse abhängig machen — ein wundersames Schauspiel von

deutscher Monarchie !
Nebenbei tritt auch der K a i s e r auf . Die Anspielung auf ihn

ist nicht verständlich . Jedenfalls müssen außergewöhnlich befesttgte
Empfindungen des Kaisers in Frage sein , wenn der Bricfverfasser
meint , er sei in dieser Sache „ niemals umzustimmen " . —



9tt gefährliche Großherzog . Herr Oertsl ergießt in der „ D. X. '

zornige Klage ob des „gefährlichen Spieles " , das in Hessen
Großherzog und Regierung betreiben . Wir erzählten , daß der

hessische Finanzminister Gnauth die Ausführungen unseres Genossen
Ulrich als „ ein gesundes Gegengift " gegen das Lamento der wohl -
habendsten Klassen über drückende Steuerlast bezeichnet und daß der

Großherzog diesem Minister erneut volles Vertrauen ausgesprochen
habe . Der Vorgang , meint der agrarische Held , sei „geeignet , in
den Kreisen der ruhigen staatserhaltenden Bürgerschaft Bedenken
und vielleicht sogar Verwirrung anzurichten " . Herr Oertel schildert
alsdann ausführlich die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie , mit
der es eine Aussöhnung nicht geben kann , und bietet sich und
die Seinen als zuverlässigste Monarchisten an : „ Wer , wie ' wir ,
unbedingt auf dem Boden der Monarchie steht , wer die monarchische
Verfassung nicht nur für notwendig , sondern für die beste und ge -
deihlichste hält , der hat die unabweisbare Pflicht , auf diese Gefahr
hinzuweisen . "

Leider ist der Eifer der „ Deutschen Tagesztg . " des Herrn Oertel
für jenes Wort unvergessen , daß die Bauern vor den Throne » nicht
Halt machen würden , wenn nicht genug Zollerhöhung gewährt
würde . Jetzt behauptet das bündlerische Blatt in allzu
aufgetragener Pharisäerei seinen „ unbedingten " Monarchismus ,
um desto eifriger gegen einen Monarchen vorzugchen ,
welcher sich erdreistet , die widerwärtigen Klagen der Wohlhabenden
über drückende Steuerlast ein wenig zurückzuweisen . Das Oertel -
blatt schätzt die Monarchie so verächtlich ein , dag sie nur für die

volksfeindlichste Reaktion ihre Stimme erheben dürfe . Versuche
aber die Monarchie ein wenig das Joch dieser dreisten Zumutungen
zu erleichtern , so scheut der agrarische Monarchismus nicht vor der

Majestätsbeleidigung , daß sie „gefährliches Spiel " treibe und in der

Bürgerschaft Verwirrung anrichte . So versucht das Agrarierwm
jede fteiere Regung der Throninsassen zu lästern und zu bedrohen .
Man vermag daraus zu schließen , wohin der Monarchismus der

„ D. T. " geraten würde , wenn ein Fürst gründlichen Schutz der

Arbeiterinteressen vor Junkergewalt durchzusetzen gedächte ! —

Hebet Borgänge in der Toleranzkommission des Reichstages geht
ein Bericht durch die Presse , der Mißverständnisse zu erzeugen
geeignet , wenn nicht bestimmt ist . Danach soll Genosse Wollmar
das Fortbleiben der meisten Parteien von den späteren Sitzungen
der Kommission dahin erklärt haben : „ der Evangelische Bund stecke
dahinter , weil man befürchte , daß die evangelische Kirche den Wett -
bewerb nicht aushalten könne ; es seien Versuche unternommen

worden , auch die sozialdemokratischen Kommissionsmitglieder vom

Erscheinen abzuhalten " . In Wirklichkeit hat Wollmar vom Evan -

gelischen Bund kein Wort gesagt , sondern nur ausgeführt , daß Ver -

ösfentlichungen von protestantisch - theologischer Seite die Furcht zeigen ,
daß die protestantischen Landeskirchen ohne den besonderen Schutz
des Staates den Wettbewerb mit dem Katholizismus nicht aus -

zuhalten vermöchten und deshalb törichterweise dem Toleranzantrag
feindlich gegenüberstehen . Im übrigen ist tatsächlich sozialdemo -
kratischen Kommissionsmitgliedern von fteisinniger Seite nahe gelegt
worden , ob man nicht die Beratung des Toleranzantrages beim K 9
— Freiheit aller Religionsgesellschasten in Ausübung ihres Kultus —

abbrechen und Schluß machen solle . —

Die Totbetung der Sozialdemokratie . Von Zeit zu Zeit ent -
wickelt in der „ Kreuz - Zeiwng " ein aktiver Offizier , General -
leutnant z. D. v. H e r tz b e r g . seine stammen Sorgen über das

Umsichgreifen des Teufels , will sagen der Sozialdemokratie . Der

bibelfeste Mann hat den Vorzilg , daß er die Sozialdemokratie nicht
durch Zölle aushungern und durch das Kleinkalibrige nieder -

kartätschen , sondern durch Totbeten aus der Welt zu schaffen sucht .
Am Sonntag Judtca 1903 gab dem Manne der heftige Geist

das Folgende ein :
„ Auf die Sünde der Juden folgte alsbald die Strafe in der

Zerstörung Jerusalems , der Zerstreuung des Volkes in alle Winde
und dem Verluste des Gnadenreiches . Mit unserer Untreue hat
der barmherzige Gott noch immer Geduld gehabt , als wollte Er
uns durch seine große Güte zwingen , abzulassen von unserer Mssetat .

' Und doch spüren wir schon in dem Austreten der falschen Propheten ,
in dem Abfall der Massen und in dem Wachsen der gottlosen
Umsturzpartei die Drohung des eistigen Gottes . Er könnte
uns nehmen , was uns das Höchste und Teuerste ist . Sein offen -

1 Bartes Wort .
Gewiß , die Gefahr ist so groß , daß wir nicht oft genug das

„ Vwloanr consules etc . ! " rufen können . Unsere Wächter und
Richter brauchen sich ja nicht mit Pilatusstagen aufzuhalten , denn
sie sind im Besitze der absoluten Wahrheit : „ Und wir haben
geglaubet und erkannt , daß du bist Christus der Sohn des leben -
digen Gattes " , und das „ Wohlauf , wohlauf , zieh ' Macht an , du
Arm des Herrn I" steht auf ihrer Seite .

Vor allem aber rufen wir den höchsten Richter an : „ Richte
mich , Gott , und führe meine Sache wider das unheilige Volk ! "

„ Und die „ Kreuz - Zeitung " druckt es mit emster Miene ab . Sie

muß solche — Heilige unter ihren Lesern haben , daß sie die Ver -

öffentlichung Ivagt .
Wer die „ Wächter und Richter " find , die im Besitze der absoluten

Wahrheit sind , ist uns nicht ganz klar geworden ; wir vermuten bis

zum Beweise des Gegenteils : Bülow und seine Leute ! —

Ein Schönheitsfehler des Zolltarifs . Man schreibt uns : Den

schleswig - holsteinischen Agrariern ist es gelungen , eine Lücke im

deutschen Zolltarif zu entdecken . Die Brotwuchermehrheit des Reichs -
tageS scheint es nämlich in geradezu unbegreiflichem Leichtsinn vergessen
zu haben , dem Rahm ( Sahne ) ihre liebevolle Aufmerksamkeit zu
schenken . Infolgedessen sind findige Geschäftsleute auf den Ge -
danken gekommen , an der nordschleswigschen Grenze eine große
Meierei anzulegen , die aus Dänemark importierten Rahm zu Butter
verarbeiten soll , um auf diese Weise den Butterzoll zu um -
gehen . Das Organ der schleswig « holsteinischen Landwirt -
schaftskammer , das „Landwirtschaftliche Wochenblatt " , schlägt
über dieses Projekt großen Lärm . Es macht der Zollwuchermchr -
heit des Reichstages schwere Vorwürfe , daß sie seinerzeit dem Vorschlag
der schleswig - holsteinischen Landwirtschaftskammer , einen Zoll von
10 —13 Mark pro 100 Kilogramm auf Rahm zu legen , nicht nach .
gekommen ist . Der Regierung wird nichts übrig bleiben , als

dieses Loch im Zolltarif durch ein Notgesetz zu stopfen , oder aber
die dänische Grenze nicht nur für Vieh , sondern auch für Rahm zu
sperren . —

Kinder im Gefängnis . Zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilte die Göttingcr Strafkammer einen zwölfjährigen
Schulknaben , weil er in einem Zeitraum von über einem

Jahre als Brotausträger einen Teil des Brotgeldes von den Kunden

einkassiert hatte , ohne den Betrag an den Bäckermeister abzuliefern .
Das Gefängnis wird auf das Kind gewiß sehr veredelnd

Wirken l —

Ein Ueberweltpolitiker . Man schreibt uns aus München : Der

am Mittwoch vom Landgericht München I wegen Betruges und

Urkundenfälschung zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilte praktische
Arzt Dr . Iwan B r a u n st e i n . der noch wegen des Verdachtes der

Vergiftung seiner Gattin sich in Untersuchungshaft befindet , hat es

verstanden , in der Gesellschaft „ Eindruck " zu machen . Mit Vorliebe

erzählte er am Biertische von seinen als Schiffsarzt gemachten Reise -
erlebnissen und er unterließ niemals , die Notwendigkeit einer starken
Flotte für Deutschlands Großmacht hervorzuheben . Er huldigte
zugleich den Bestrebungen des Reichsverbandes zur Bekämpfung der

Sozialdemokratie und gründete als moderner Uebermensch in Halle a. S .
einen Klub sogenannter Nietzscheaner , zu dessen Vorsitzendem er

gewühlt wurde . In München glänzte er in verschiedenen Wohl «

tätigkeitsvereinen , und hier schilderte er gern mit beredten Worten
die Pflichten der „Gesellschaft " gegenüber der leidenden ärmeren

Klasse .
Herr Dr . Iwan Isidor Braunstein war also ein Ordnungs -

mensch vom Scheitel bis zur Sohle . Diese Eigenschaften sowie sein

Leutnantspatent , das allerdings durch seine dreijährige
Gefängnisstrafe wegen 43 Vergehen des Diebstahls nicht mehr blank

war , befähigten ihn also , um die Hand einer vermöglichen Ritter -

gutsbesitzers - Tochter anzuhalten . Es war eben eine „ ebenbürtige "
Vernunftehe .

Uebrigens stehen seine weltpolitischen Neigungen weniger in

Widerspruch mit seinem privaten Charakter als die Wohltätigkeits -
Christelei . Er hat vielmehr offenbar nur konsequenter - , wenn auch
gefährlicherweise die leitenden Grundsätze aller kapitalistischen Welt -
und Kölonialpolitik auf sein Privatleben übertragen , ohne zu berück -

sichtigen , daß dergleichen Einsälle nur in Astika gestattet sind . —

Agrarische , klerikale und demokratische Sozialpolitik .

Stuttgart , den 13. April . ( Priv . - Tel . ) )
Zwei Sitzungstage verbrachte der Landtag mit der Erörterung

landwirtschaftlicher ' Detailstagen . Nebenher wurde wiederum die Er -
richtung von Landwirtschaftskammern gefordert , für die gerade in

Württemberg mit seinen vielen staatlich unterstützten landwirtschaft -
lichen Organisationen kaum ein praktisches Bedürfnis vorhanden ist .
Dieselbe agrarische Partei aber , die für sich immer neue Forderungen
an den Staatssäckel stellt und sich bewilligt , führte bittere Klagen
über die zu hohen Unsallrenten der landwirtschaftlichen Arbeiter und

meinte , es sei nicht nötig , daß man für jedes Fingerglied , das ein

Knecht verliert , Renten zahle . Daß diese brutale und herzlose Ge -
sinnung gegenüber den Arbeitern nicht nur beim Bauernbund ,
sondern auch in der süddeutschen Volkspartei zu finden ist , zeigte in
der heutigen Sitzung die Rede des Volksparteilers Henning bei der

Beratung der Etatsposten für die Zentralstellen für Gewerbe und
Handel . Nach einer be weglichen Klage über die unerträglichen Lasten
der Jnstustrie für die Arbeiterversicherung schimpfte der demokratische
Volksvertreter über die Arbeitsscheuen , Arbeitslosen , die die Land -
stratzen bevölkern und durch ihre Bettelei im Winter die Bürger in
den Städten belästigen . Er forderte energische Polizeimaßregeln
gegen die Landstreicher . Von den drei Herrn Henning folgenden
volkspartcilichen Rednern hielt keiner es für nötig , die Gemeinschaft
mit diesen Aeußerungen abzulehnen .

Um so schärstr leuchtete Genosse Keil der volksparteilichen
Sozialpolitik heim , die das Heil in der Arbeitslosenjagd durch
Polizisten und Landjäger sieht , anstatt in sozialen Reformen , in
Verkürzung der Arbeitszeit und auskömmlichen Löhnen .

Auch in die Arbeiterfreundlichkeit des Zentrums konnte man
einen Einblick tun , als Genosse Keil Beschwerde darüber führte , daß
die von der Regierung geschaffene Arbcitervertretung in der Zentral .
stelle ( 4 Arbeitervertreter in einem Kollegium von 33 Mitgliedern )
in ihrem an und für sich nicht allzu hohem Wert « noch weiter herab -
gedrückt werde dadurch , daß nur Arbeiter , die im Arbeitsverhältnis
stehen , wählbar sind . Gegen den von Keil gestellten Antrag auf
Streichung dieser Bestimmung wetterte der Abgeordnete Gröber
und schalt über die Sozialdemokraten , denen es nicht um Wahrung
der Arbciterinteressen , sondern um Plätze für . Agitatoren zu tun sei .
Selbst dem Abgeordneten Hieber ging diese vorsintflutliche
Demagogie zu weit und er meinte , es handele sich doch wohl nur
darum , geschulte Beauftragte der Arbeiter den Zutritt zu ermöglichen .
Genosse Keil kennzeichnete die Doppelzüngigkeit des Zentrums und
trieb Gröber arg in die Enge durch die Aufzcigung des Gegensatzes
zwischen der salbungsvollen Arbeiterfreundlichkeit , von der auch
Gröbers heutige Rede triefte und der absoluten Unzuverlässigkeit des
Zentrums , wenn es gelte , zu handeln . Trotzdem Gröber schon vor
vier Jahren in einer Landtagsrede für Beschaffung von Arbeiter -
kammern durch die Landtagsgesetzgebuug eingetreten sei , wenn die
Reichsgesetzgebung nicht binnen Jahresfrist solche geschaffen habe ,
habe das Zentrum seither alle dahingehenden Anträge der Sozial -
demokraten im Landtage niederstimmen helfen .

Auch der Minister des Innern ergriff das Wort , um sich
den Gröberschen Argumenten gegen den Antrag Keil anzuschließen
und tat überrascht , daß Arbeitervertreter daran Anstoß nehmen , daß
nur aktive Arbeiter gewählt werden dürfen . Bei der Abstimmung
wurde der Antrag Keil mit allen gegen die sozialdemokratischen
Stimmen abgelehnt . —

_

Slidwestastiklmische Berluste .

Berlin , 13. April . Ein Telegramm a « S Wndhuk meldet : Reiter
Gustav Freudenreich , geboren am 8. 6. 81 zu Alt - Sollau , stüher im
Jnfanterie - Regiment Nr . 147 , am 8. April im Lazarett Swakop -
mund am Typhus gestorben.

Im Gefecht m der Gegend von Hurub am S1. 3. 03 ge -
fallen : Gefreiter Wilhelm Meyer , geboren am 23 . 12. 73 zu Wolfen -
weiler . stüher im Husaren - Regiment Nr . 14 .

Hiieland .

Oesterreich - Ungarn .

Ungarisches Abgeordnetenhaus .

Dem Hause wurde am Donnerstag der Adreßentwurf
der koalierten Linken vorgelegt ; in demselben wird auf die
schweren Schäden hingewiesen , welche der Nation auf Wirtschaft -
lichem Gebiete drohen , wenn Ungarn jetzt infolge des ex ! ex - Zu -
standes nicht imstande sei , seine Interessen mit dem gehörigen Nach -
druck zu vertreten , und die Krone gebeten , möglichst bald eine Ne -
gicrung zu ernennen , die auf die Unterstützung des den nationalen
Willen repräsentierenden Abgeordnetenhauses rechnen könne .

Abg . Eötvös begründet seinen Antrag auf Mißbilligung
gegen Tisza und Perczel , gegen Tisza , weil er die Pension Pcrczels
von 8000 auf 15 360 Kronen erhöhte . ( Stürmische Entrüstung
links . ) Redner stagt , was Tisza noch auf dem Ministerpräsidenten -
sessel suche . Tisza erwidert , solange die Nachfolger nicht ernannt
seien , erfüllten die Minister ihre Pflicht , wenn auch die un »
angenehmste Pflicht , indem sie auf ihren Plätzen verblieben . Bei
der Pensionierung Perczels als Minister sei verabsäumt worden .
die Dienstzeit desselben als Komitatsbeamter einzurechnen , was jetzt
unter seiner vollen Verantwortlichkeit gutgemacht worden sei .
( Großer Lärm links . Rufe : Das ist der Blutlohn für den 18 . No -
vemeber ! ) Tisza fährt fort , übrigens handle es fich um einen

hochverdienten Staatsmann . (Neuerlicher stürnnscher Lärm links . )
Der Präsident suspendiert infolgedessen die Sitzung .

Nach Wiederaufnahme derselben wiederholt Tisza , daß einem
hochverdienten Manne wie Perczel diese Rücksicht gebühre . ( An -
dauernder Lärm links . Zurufe : Vaterlandsverräter ! Damit
machen Sie Propaganda für den Sozialismus . Für solche Zwecke
haben Sie Geld ! ) Das Haus beraumt dann die Beratung des An -
träges Eötvös auf morgen an . —

Italien .
Rom , 13. April . Die Eisenbahner hielten nach Bekannt -

werden des Eisenbahngesetzes in Turin , Mailand , Florenz , Modena ,
Ancona , Livorno und Arezzo Versammlungen ab , die zum Teil einen
sehr heftigen Ton anschlugen und mit neuer Ostmktion oder Streik
drohten , wenn die Regierung nicht bald ihr Memorandum beant -
wortet .

Zum Streik der parlamentarischen Berichterstatter schreibt man
uns aus Rom vom 10. April :

In Ergänzung unseres Telegramms ist zu bemerken , daß die
Journalisten im italienischen Parlament mehr Freiheiten genießen ,
als da ? in anderen Ländern der Fall ist . Es ist nicht zu leugnen ,
daß die Preßtribüne diese Freiheiten nicht selten mißbraucht , durch
ungebührliches Lärmen , Zwischenrufe usw. Immerhin ist die Art ,
wie man heute den Zutritt zur Tribüne erschwert , die Treppen mit
Schildwachen füllt usw. , nicht zu ertragen . Heute prangte nun gar
eine bewaffnete Schildwache auf dem kleinen Treppenabsatz ,

der zur inneren Verbindungstreppe zwischen Preßtribüne und . den
Wandelgängen der Abgeordneten führt . Die Journalisten wandten
sich an den Präsidenten ihres Verbandes , den Abgeordneten
B a r z i l a i . dem aber vom Ouästor entgegnet wurde , die Maß -
nähme sei auf Anordnung des Kammerpräsidenten Marcora ge -
troffen worden . Demgegenüber hatten sich die Berichterstatter sofort
versammelt und einstimmig eine Tagesordnung angenommen . in >
der sie erklären , sich der Berichterstattung zu enthalten , bis zum
Widerruf der ihre Würde verletzenden Verfügungen .

Bekanntlich ist der eigenartige Streik inzwischen durch Einlenkt «
des Kammerpräsidenten beigelegt worden .

kommunales .

Stadtverordncten - Versammlung .
16 . Sitzung vom Donnerstag , den 13. April ,

nachmittags 3 Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung gegen

�6 Uhr . Es erfolgt zunächst die Einführung des neu -
gewählten unbesoldeten Stadtrats Geheimen Baurats Rum -
s ch ö t t e l und der neugewählten Mitglieder Dyhrenfurth
und G o h l i ck e.

Die Versammlung nimmt die Beratung der Vorlage betr . die
Frage , in welcher Weise die drohenden Ausfälle im
Stadthaushalt gedeckt werden können , wieder auf . Von den
Äusschußvorschlägen sind zurzeit noch unerledigt 1. derjenige ,
welcher auf die Aenderung der Gesetzgebung in der Richtung
auf Ermöglichung einer wirksamen

Bauplaystciier

abzielt , 2. der Vorschlag , die Gemeinde - G r u n d- und - Gebäude -
steuer nach dem gemeinen Wert ( anstatt wie bisher nach dem
Nutzungswert ) zu erheben , wobei der Magistrat gleichzeitig ersucht
werden soll , Erwägungen darüber anzustellen , ob der unbebaute
Grundbesitz mit einem höheren Prozentsatz heranzuziehen wäre .

In der Sitzung am 23. Februar hatte Stadtv . Wallach das
Prinzip der Veranlagung nach dem gemeinen Wert mit größter Ent -
schiedenhcit bekämpft und schließlich einen Antrag empfohlen , nur
die unbebauten Grundstücke nach diesem neuen Modus zu veran -
lagen . Dann war die Weiterberatung vertagt worden .

Stadtv . Galland ( A. L. ) : Der Kollege Wallach bekämpft das
System der Besteuerung nach dem gemeinen Wert hauptsächlich
mit dem Argument , daß diese Methode der Veranlagung eine Ein -
schätzung und damit eine beinahe unüberwindliche Schwierigkeit
zur Voraussetzung habe . Das widerspricht aber der Erfahrung in
allen Kommunen , die diesen Modus adoptiert haben . Ein Ratten -
könig von Prozessen , wie ihn Herr Wallach voraussagt , ist also
durchaus nicht zu besorgen . Die Berufung der Gegner des Systems
der Wertsteuer auf das Gutachten des Magistratsrats Hamburger
von 1901 verliert an Bedeutung , wenn man erwägt , daß der Magi -
strat damals gegen die Wertsteucr war ; inzwischen aber hat sich
dort der Wind gedreht . Wir müssen mit der Zeit mitgehen , und die
erfordert auch im Interesse der Gerechtigkeit , den Uebergang zu
vollziehen und die Belastung gleichmäßiger nach der Leistungsfähig -
keil zu verteilen .

Stadtv . Dr . Preuß ( soz . - fortschr . ) : Die Einwände des Stadtv .
Wallach gegen das neue System sind uinsoweniger stichhaltig , als er
selbst das Prinzip adoptiert und die Wertsteuer wenigstens für die
unbebauten Grundstücke zulassen will . Er beruft sich vor allem
auf die Schwierigkeit der Taxierung , aber diese Schwierigkeit ist
bei dem unbebauten Terrain erheblich schwieriger als bei Ge »
bänden . Der von ihm beantragten Trennung stehen übrigens Be -
denken aus dem Kommunalabgabcn - Gesetz nicht entgegen . Der
„ Umfall " des Magistrats erklärt sich sehr natürlich aus der siegen -
den Macht des Gedankens der Wertsteucr , wie ja auch der Ge -
danke der obligatorischen Fortbildungsschule im Magistrat noch
vor wenig Jahren als unausführbar galt . Die bessere Einsicht
setzt sich trotz Herrn Wallach auch in den Hausbesitzcrkreisen all -
mählich durch . Gegen den Vorschlag , die Sätze verschieden zu nor -
mieren und das unbebaute Gelände höher zu besteuern , möchte ich
mich ebenso wie gegen die Wiederbelebung der Bauplatzsteuer er -
klären . Eine brauchbare Bauplatzsteuer nach ß 27 des Kommunal »
abgaben - Gesetzes ist für Berlin eine Unmöglichkeit ; ein neues Ex -
perimcnt würde wie das frühere mißglücken .

Stadtv . ESmann ( Fr . Fr . ) erklärt sich für das gemischte
System nach dem Antrag Wallach . Der Wert der Baustellen müßte
etwa alle 3 Jahre reguliert werden und der Fortschritt der
Pflasterung , Kanalisation usw . berücksichtigt werden . Die Ein -
schätzung der unbebauten Grundstücke sei auch viel leichter als die
der bebauten , bei der sich nur zu häufig die Gutachten entgegen -
stehen würden . Namentlich für ältere Gebäude mit relativ niedrigem
Ertrage würde die Wertsteuer , die ja auch den Wert der Baustelle
berücksichtigen müsse , eine Ungerechtigkeit sein .

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Die Einwände des Kollegen Wallach
sind hausagrarischer Natur ; daneben kommt uns Herr Esmann
mit sozialethischen Momenten , indem er uns die Witwe und den
armen Mann vorführt , die ihren Hausbcsitz von der Wertsteuer
ungerecht betroffen sehen würden . Dieser Appell an die Centimen -
talität muß unwirksam bleiben , denn die Witwen und der arm «
Mann dürften unter den Hausbesitzern doch nur eine winzige Aus -
nähme bilden . Die Gründe für die Besteuerung nach dem ge -
meinen Wert sind zwingender Natur . Wir können uns nur freuen ,
daß die jetzige Auffassung im Magistrat endlich zum Durchbruch
gekommen ist , was auch zu den Verdiensten des Oberbürgermeisters
gehört ; andererseits aber brechen sich eben gewisse Dinge mit
Naturnotwendigkeit Bahn , mit oder gegen den Willen der Be »
teiligten . Man hat sich eben endlich , zu der gesunden Auffassung
durchgerungen , daß der Hausbesitz n' icht anders zu beurteilen ist
als jedes andere Steuerobjekt ; diese Erkenntnis ist es , welche den
„ Umfall " des Magistrats erklärt . Auch auf anderen Gebieten , so
z. B. dem des Verkehrswesens , hat sich doch ein ähnlicher „ Umfall " sig -
nalisiert . Herrn Wallachs Vorschlag zurückzuweisen reicht schon der
Umstand aus , daß damit verschiedenartige Steuersysteme eingeführt
würden . Daß der Ertrag der Steuer nach dem Gesetz derselbe
bleibt , kann doch nicht hindern , einem Modus den Vorzug zu geben ,
der den sozialen Bedürfnissen entspricht . Warum will man den
Nutzungswcrt für den Hausbesitz beibehalten ? Weil der Haus -
besitzer geschont werden soll ! ( Widerspruch . ) �Das Wohnungs¬
vermieten ist heute weiter nichts als ein Gewerbe ; so muß eS
aufgefaßt und behandelt werden . Man will aber dem Hausbesitz
seine privilegierte Stellung erhalten , und diese Stellung soll auch
in der Besteuerung zum Ausdruck kommen . Für uns kommt das
sehr wichtige Moment hinzu , daß rings um Berlin herum diese
Wertsteuer eingeführt ist . Die Verhandlungen über Bebauungs -
Pläne , über die Aufschließung neuer Terrains , wie wir sie jetzt
haben , würden gar nicht notwendig sein , weil , wenn wir das neue
System schon hätten , diese Terrains längst der Bebauung er -
schlössen wären . Durch das ängstliche Festhalten an dem Nutzungs -
wert hat man die übertriebene Bodenspekulation gezüchtet , die in der
Peripherie an der Tagesordnung ist . Ich brauche ja nur die
Namen Griebenow , Bötzow , Wollank zu nennen . Die Abschätzung
nach dem gemeinen Wert wird auch nicht für hundert Jahre statt -
finden , sondern von Zeit zu Zeit revidiert werden ; also gibt auch
die praktische Seite der Sache den Gegnern keinen Angriffspunkt .
Ich freue mich der Uebereinftimmung mit dem Kollegen Galland
und bedaure nur . daß es Herrn Wallach gelungen ist , in seiner
Fraktion die Stellungnahme der Vertreter derselben in der ge -
mischten Deputation in die Minderheit zu versetzen . Wie aber heute
die Entscheidung fallen möge , sicher ist , daß der Gedanke sich durch -
setzen wird . ( Beifall . )

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Nicht aus agrarischem Interesse , son -
dern im Interesse der Gerechtigkeit halten die Freunde des Antrag ?
Wallach das gemischte System für das richtige . Nicht w i r wollen
für die Hausbesitzer durch Festhalten an dem Bisherigen etwas er -

reichen , Wohl aber wird Herr Singer das , wenn auch unabsichtlich ,
bewirken , denn bei der Wcrtstcuer werden sehr viele Hausbesitzer



Weniger bezahlen als bisher . Bei Ablehnung des Antrages Wallach
würde ich meinerseits für die Vorlage stimmen . Gegen die letzte
Unterstellung des Kollegen Singer bezüglich des „ Umfalls " unserer
Frakitonsuertreter erhebe ich Protest , Von einem „ Umfall " lann
keine Rede sein .

Oberbürgermeister Kirschner : Darüber , daß die� Besteuerung
Nach dem gemeinen Wert an sich richtig ist , scheint kein Streit mehr
zu bestehen . ( Zustimmung . ) Auch Herr Wallach und seine Anhänger
erkennen die Richtigkeit dieses Prinzips an , gegen das auch früher
keine Abneigung bestanden hat . Man hat sich bloß dagegen bisher
gesträubt , bei uns eine Reform einzuführen , welche immerhin mit
ziemlicher Aufregung und Arbeit verbunden ist und andererseits
für den Stadtsäckel keine Mehreinnahme bringen konnte . Der
Magistrat ist aber jetzt zu einer anderen Auffassung gekommen .
In zahlreichen Gemeinden , namentlich um Berlin herum , ist dieses
System eingeführt und funktioniert gut . Diese Erfahrungen aus
konkreten Verhältnissen sind uns eine Lehre gewesen . Ein so großes
Gemeinwesen wie Berlin darf mit vollem Recht vorsichtiger mit Re .
formen umgehen als kleinere . Aber es wäre verkehrt , uns die Er -
fahrungen anderer Orte nicht zu eigen zu machen . Der Magistrat
halt es jetzt für an der Zeit , mit der Reform vorzugehen , weil er
darin eine gerechtere Verteilung sieht und die Mehrarbeit für ge -
rechtfertigt ansieht , weil etwas Besseres geschaffen werden soll . Die
Abneigung der Hausbesitzer kann ich absolut nicht verstehen . Es
' st doch mit Händen zu greifen , daß die Hausbesitzer als solche nur
Vorteil davon haben werden , es ist nach Adam Riese sicher . Wenn
die Besitzer unbebauter Grundstücke stärker herangezogen werden ,
so wird der Anteil der Hausbesitzer an der Grund - und Gebäude -
fteuer geringer . ( Sehr richtigl ) Bei der Unterverteilung kann ja
der Einzelbesitzer unter Umständen , besonders durch Mietsausfälle ,
stärker getroffen werden , aber diese kleinen Ausfälle werden mehr
als ausgeglichen durch die Vorteile im ganzen . Der Magistrat hat
auch geglaubt , ganze Arbeit machen zu sollen ; dem steht der
Antrag Wallach entgegen . Gewisse Werte , die den bebauten Grund -
stücken zuwachsen , werden bei der Steuer nach dem Ertrage nicht
getroffen , und diese Vorteile , die den Besitzern in die Tasche fallen ,
sind nicht gering anzuschlagen . Beim System Wallach muß auch
mit der Möglichkeit gerechnet werden , daß die Judikatur bezüglich der
Zulässigkeit zu einer anderen Auffassung kommt . Bleiben Sie
heute auf halbem Wege stehen , so wird die EntWickelung uns dazu
treiben , den zweiten Schritt später zu machen ( Sehr richtigl ) ; da
wäre es doch verständiger , sich mij dem Prinzip auf dem ganzen
Gebiete schon jetzt abzufinden . Dasselbe wird auch von der Re -
gierung mit Wärme vertreten , und man wird unS bei allen unseren
Reformvorschlägen immer entgegenhalten , daß wir hier noch rück -
ständig sind . ( Beifall . )

Stadtv . Rosenow ( N. L. ) : Wir halten das Wertsteuerprinzip
für einen Fortschritt , wenn eine häufige , vielleicht jährliche Revision
der Einschätzung vorgenommen wird . Etwas komisch wirkt zwar ,
daß wir diese Entscheidung treffen sollen im Rahmen einer Bor -
läge , die drohende Ausfälle im Etat decken soll , da doch hiermit
gar kein Ausfall gedeckt werden kann . ( Heiterkeit und Zustimmung . )
Daß das System das gerechtere ist , sollten auch die Hausbesitzer
anerkennen .

Stadtv . Wallach ( A. L. ) sucht den Fraktionskollegen Galland
ack absurdum zu führen , indem er u. a. auf einige Kommunen ,
wie Elberfeld , hinweist , die das System wieder abschaffen wollen .
Das bestehende gute Steuersystem wolle man plötzlich opfern , ohne
daß irgend etwas für die Stadt gewonnen würde außer einer Menge
Beunruhigung und Belästigung der grundbesitzenden Bürgerschaft
und direkten Benachteiligungen einzelner . Es gebe gar keine
richtigen Taxen ; die Zahl der Reklamationen werde ungemein an -
schwellen . Beim Grundbesitz seien die „starken Schultern " diejenigen
auf deren Grundstücken wenig oder keine Hypotheken ruhen ; dieser
Gesichtspunkt komme bei den Freunden der Wertfteuer gar nicht
zur Geltung .

Damit schließt die Debatte . Im Schlußwort gibt der Referent
Stadtv . Haberland ( A. L. ) sich Mühe , Herrn Wallach zu
oiderlegen , hat aber gegen die ununterbrochenen Einwürfe und
Zurufe des letzteren einen schweren Stand .

In der Abstimmung wird zunächst der Vorschlag wegen
ker Bauplatzsteuer angenommen , nach kurzer Geschäfts -
�rdnungsdebatte aber beschlossen , zuerst mit der Abstimmung über die
Wertsteuer vorzugehen . Ueber den An trag Wallach wird so -
dann namentlich abgestimmt . Das Ergebnis ist die Ab -
' ehnung mit 54 gegen 44 Stimmen . Darauf gelangt der Aus -
lehnung mit 54 gegen 44 Stimmen . Darauf gelangt der
Ausschußantrag in seinem ersten Teil ( Magistratsvorlage )
mit 71 gegen 26 Stimmen zur Annahme ; der Zusatzantrag des
Ausschusses wegen ev. Heranziehung der unbebauten Grundstücke
M einem höheren Prozentsatz wird in einfacher Abstimmung eben -
falls angenommen . Dagegen der Vorschlag des Ausschusses betr . die
Bauplatz st euer jetzt abgelehnt .

Unter lebhafter und immer stärker werdender Unruhe der Ver -
» ömmlung referiert Stadtv . Haberland darauf über die Ausschuß -
Verhandlungen , betr . die Erhöhung der

Hundesteuer .
Die Versammlung tritt dem negativen Vorschlage des Magistrats
bei , wonach es bei den jetzigen 20 M. verbleiben soll .

Ebenso stimmt die Versammlung dem Ausschußvorschlage bei ,
die Beschlußfassung über die Einführung einer besonderen B e .
triebssteuer bis zum Eingange der vom Magistrat vorzu -
legenden Steucrordnung auszusetzen .

Die Vorlage im ganzen wird mit schwacher Mehrheit genehmigt .
Hierauf erledigt die Versammlung noch eine Anzahl kleinerer

Dorlagen .
Der Magistratsantrag betr . die Gewährung von 20 060 M.

zu Preisen an die Deutsche Landwirtschafts - Ge -
sellschaft für ihre XX . Wanderausstellung ( Schöne -
berg 1906 ) wird angenommen , nachdem der Antrag Singer
auf Ausschußberatung , über den die vorige Sitzung wegen Beschluß -
Unfähigkeit zum vorzeitigen Abbruch kam , heute abgelehnt worden
war .

Dem Vorschlag der Gewährung eines Stifterbeitrages
der Stadt Berlin von 500 M. an den Schwab tschen Schiller .
Verein tritt die Versammlung bei .

Mit der vorgeschlagenen
Abänderung des Bebauungsplans

der Abt . IX und XI zwischen der Berliner Ringeisen »
bahn , der Hoch - , Bad - , Grünthaler - und Malmöer -

st r a tz e , sowie der Weichbildgrenze gegen Pankow ,
desgl . mit der Abstumpfimg der nordöstlichen Ecke der Straße
S2b X' hat sich der niedergesetzte Ausschuß einverstanden erklärt .

Stadtv . Borgmann ( Soz . ) : Der Ausschuß hat schnell aber nicht
gut gearbeitet . Es soll hier eine Abänderung des Bebauungsplans
vorgenommen werden , wodurch den Wollankschen Erben , welche unS
bei der Ueberbrückung die größten Schwierigkeiten gemacht haben ,
bezw . einer Terraingesellschaft sehr große Vorteile durch die Auf -
teilung der Baublocks und die Verkleinerung des Platzes J Abt . XI
in den Schoß geworfen werden . Wir sollten uns lediglich auf die

Herstellung der notwendigen Verkehrsstraßen bezw . der Brücke über
die Bahn im Zuge der Bornholmerstraße beschränken . In diesem
Sinne bsiten wir Sie zu beschließen . Die betreffenden Besitzer

haben ja ohnehin ihr Terrain zum Teil noch auf zehn Jahre weiter

verpachtet .
Stadtbaurat Krause : Auch unsere Vorschläge sollen nur dem

Verkehr dienen . Freiwillig haben sich zu einem Beitrag für den
Brückenbau die Adiazenten mcht verstehen wollen ; es bleibt nur

übrig , später auf Grund des § 9 das Kommunalabgaben - Gesetzes
mit rhnen zu verhandeln .

Stadtv . Borgmanu : Dann werden wir eventuell das Nachsehen

haben . Soll übrigens die lou Sachs wegen des § 9 ewig eme

Fata Morgana bleiben ? Ich warne wiederholt vor einer Abänderung
des Bebauungsplanes , bevor mit de » Abjazenten ein Abschluß zu -
stände gekommen ist .

Stadtv . Thieme ( Fr . Fr . ) hält den Antrag Borgmann für so

beachtenswert , daß er die Angelegenheit dem Ausschuß zurück
geben will .

Stadtbaurat Krause : Die Anregungen des Herrn Borgmann
sind bereits im Ausschuß erörtert und abgelehnt worden .

Der Antrag Borgmann wird abgelehnt , der Ausschußvorschlag
angenommen .

Der Spezial - Entwurf zum Neubau des städtischen Volks
Bades in der Gericht st raße wird ohne Debatte genehmigt .

Von dem Stadtv . Stapf ( A. L. ) ist mit Unterstützung einiger
Kollegen aus anderen Fraktionen der Antrag vorgelegt :

Den Magistrat zu ersuchen , aus Anlaß der hundertjährigen
Wiederkehr des Todestages Friedrich Schillers , zur dauernden

Ehrung des Andenkens des großen vaterländischen Dichters , dem
in Vorbereitung befindlichen Nordpark den Namen Schiller -
Park zu aeben .

Die Versammlung nimmt den Antrag ohne Diskussion ein -
stimmig an .

Schluß l/ «10 Uhr . _

Versammlungen .
Dem Gedenken an Ferdinand Lassalle war eine Volksversamm -

lung gewidmet , die am 11. April , dem 80. Geburtstage unseres
großen Vorkämpfers , im Kösliner Hof abgehalten wurde . „ Was
kann uns Lassalle heute noch lehren ? " lautete das Thema , über
das Eduard Bernstein sprach . Wer Lassalle war , sagte der
Redner , das wisse jeder , aber was er war , was er gedacht und
gewirkt hat , das sei der jüngeren Generation unserer Parteigenossen
kaum bekannt . Früher sei Lassalle in der Arbeiterbewegung über -
schätzt worden , heute werde er unterschätzt . Nach einer eingehenden
Würdigung der wissenschaftlichen und politischen Leistungen unseres
Vorkämpfers kam Genosse Bernstein zu dem Schluß : Lassalle ist für
die Arbeiterbewegung nicht tot . Seine Idee der Produktivgenossen -
schasten mit StaatShulfe hat sich zwar überlebt , aber was er an grund -
legenden Anschauungen in seinen Werken niedergelegt hat , wird fort -

des allgemeinen gleichen
' rbeiiermassen warf , eine

leben . Fortleben wird auch die „

_ _ _ _ _ _ _ _

Wahlrechts , die Lassalle als erster in die
Forderung , die zwar für das Reich , aber noch nicht für die Einzel -
staaten erfüllt ist . Gerade jetzt zeigt uns die Behandlung der Berg -
gesetz-Novelle im preußischen Landtage , wie arbeiterfeindlich dieses
Dreillassenparlament ist , und wenn wir heut das Andenken Lassalles
feiern , werden wir uns fragen müssen , ob es nicht an der Zeit ist ,
daß die Arbeiterklasse durch machtvolle Demonstrationen auch für
den preußischen Landtag das allgemeine gleiche Wahlrecht zu erringen
sucht , eingedenk des Laisalleschen Wortes , daß das allgemeine Wahl
recht die Grundlage ist zur Erringung der Klassenforderungen des
Proletariats .

Die Agitation zu den Bcisitzerwahlen des KaufmannSgerichts
wird von dem Zentralverband der Handlungsge -
hülfen und - Gehülfinnen gegenwärtig mit reger Emsig -
keit betrieben . Schon mehrere Versammlungen wurden dieserhalb
abgehalten : zuletzt am Freitag in Buggenhagens Saal am Moritz .
platz . Auch hier sprach Redakteur K a l i s k i über die Wichtigkeit
der Normierung geeigneter Kandidaten zur Besetzung der
Beisitzerämter . Ein ganzes Konglomerat von Handlungsgehülfen -
vereinen und - Vereinchen erscheint jetzt mit Kandidatenlisten auf
der Bildfläche , um Stimmen zu werben . So z. B. der 58er Verband ,
der Leipziger Verband , der Verein junger Kaufleute , der Bank -
beamten - Verein , der Verein reisender Kaufleute , der katholische kauf -
männische Verein , der Verein junger Drogisten , der kaufmännische
Hülfsverein , der Verein deutscher Kaufleute ( Hirsch - Dunckerscher
Richtung ) und der antisemitische ( deutsch - nationale ) Handlungs -
gehülfen - Verband . Es erübrigt sich , auf die Tendenz der einzelnen
bekannten und unbekannten Korporationen in diesem Vereinssammel -
furtum einzugehen . Die einen treiben bloß « Vereinsmeierei , die
äderen legen sich auf das Hülfskassenwesen , noch andere predigen
Harmonie zwischen Gehülfen und Prinzipalen und glauben die
Rechte der Angestellten durch Almosenbettel bei den Herrn Chefs zu
wahren . Die Hauptkolonne aber ergeht sich im blödesten Rassenhaß
und fanatischer Frauenverachtung . Alle zusammen zeichnen sie sich
aus durch einen komischen Standesdünkel und erbarmenswerte sozial -
politische Rückständigkeit . Unter diesen Umständen kann sich die
Agitation nur darauf erstrecken , die Kandidaten des
Zentralverbandes , als der einzigen auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehenden Organisation , zu empfehlen ,
weil diese auf Grund ihrer sozialpolitischen Schulung für eine fach -
gemäße Rechtsprechung die beste Gewähr bieten . In diesem Sinne
erklärten sich auch die bisherigen Versammlungen .

Ausschußsitzuug des Arbeiter - SängerbundeS . Zur Aufnahme
gemeldet haben sich die Vereine : „ Liederfreunde " ( Johannisthal ) ,
„ Gesundbrunner Harmonie " ( Berlin ) und «Freiheit Ost " ( Berlin ) .
Aufgenommen in den Bund sind alle drei genannten Vereine . Zum
Sängerfest berichtete Meyer über den von der letzten Ausschuß -
sitzung angenommenen Antrag , Besichtigung der Lokale „ Tivoli "
( Tempelhof ) und „ Müggelschloßchen " ( Fricdrichshagen ) betreffend .
Derselbe meinte , daß bedauerlicherweise das Lokal „ Tivoli " für uns
nunmehr nicht in Betracht kommen kann , da dasselbe jetzt gesperrt
ist . Die vorhandenen Räumlichkeiten hätten zur Abhaltung eines
Sängerfestes für uns genügt . Was das Lokal „ Müggelschloßchen "
betrifft , so ist der jetzige Inhaber mit der Abhaltung des diesjährigen
Sängerfestes einverstanden . Aus Adlershof wurde der Borschlag
gemacht , das Sängerfest in diesem Jahre dort abzuhalten . Nach
längeren Ausführungen wurde beschlossen : Da die Zeit schon zu weit
vorgerückt , um eventuell in Verhandlungen mit den dortigen Lokal -
besitzern einzugehen , sowie auch Bedenken wegen des Platzes vor -
Händen waren , das diesjährige Sängerfest wieder in Friedrichs -
Hagen abzuhalten . Eine nochmalige Besprechung des Prodinzial -
Sängerfestes wurde durch den Antrag des Vertreters von Lucken -
Walde notwendig . Derselbe , sowie der Vertreter von Zehdenick ,
sprachen in längeren Auseinandersetzungen sich für die Abhaltung
von Provinziäl - Sängerfesten aus . Diese Feste sind von hohem
agitatorischen Wert für die kleinen Städte in der Provinz . Ter
Bund möge nur diese Feste bestimmen , eine Garantie für dieselben
soll dem Bunde nicht übertragen Iverden . Der Vertreter der
„ Typogrvphia " meinte , daß der Bund den Provmzial - Sängerfeften
nicht unsympathisch gegenüberstehe . Nur als Arrangeur dieser
Feste könne derselbe sich nicht hergeben , da durch die schwache Be -

teiligung an denselben das Ansehen des Bundes geschwächt wird .
Eine nochmalige Abstimmung , die Provinzial - Sängerfeste abzuhalten ,
wurde abgelehnt « dagegen der Beschluß der vorigen AuSschußsitzung
aufrecht erhalten . Wegen Beteiligung an der Maifeier wurde den
Vereinen bekannt gegeben , in welchen Lokalen dieselben mitzuwirken
haben . Eine Mitwirkung des Bundes haben zwei Wahlkreise , und

zwar : der vierte Wahlkreis SO . und der sechste Wahlkreis nicht
beansprucht . Einzelnen Vereinen wurde der Vorwurf gemacht , mit
dem Vertrauensmann des sechsten Wahlkreises in Unterhandlungen
getreten zu sein , um an der Maifeier mitzuwirken ,
und somit den Bund umgangen haben . Allen Vertrauens -
leuten ist bekannt , daß der Bund zur Maifeier seine Sänger
zur Verfügung stellt , nur war hier die Absicht vorhanden , den Bund

abseits zu stellen und die Vereine einzeln heranzuziehen . Diese
Handlungsweise wurde auf das schärfste verurteilt und befürwortet ,
daß der Bund auch hieraus seine Konsequenzen ziehen möge . Die

Gesangprobe - zur Maifeier findet am Sonntag , den 30 . April , vor -

mittags 10 Uhr , in denselben Lokalen , in denen die Vereine zur
Mitwirkung berufen sind , statt . Der Vorsitzende macht nochmals auf
den Prozeß dcS Vereins „ VeritaS " gegen Restaurateur Wernau auf -
merksam , indem derselbe die Richtigstellung des Herrn Wernau im
„ Vorwärts " und den Versammlungsbericht der letzten Ausschuß .
sitzung in Vergleich zieht . Zur Nachahmung sei noch bekannt gegeben ,
daß die Vereine „ Rixdorser Männerchor " und „ Freie Sänger " sich

zu einem Chor vereinigt haben und jetzt 82 Mitglieder zählen . Der

Vtttreter Soft „ Borax " gab noch bekannt , daß die Verbänbi bst

Vergolder und Portefeuiller mit mehreren Gesangvereinen deS
Bundes Differenzen gehabt haben , welche ein Meiden dieser Pev »
bände für die Arbester - Aesangvereine ratsam erscheinen lassen . w

Eingegangene Druchfchnften .

Landarbeiter in Mecklenburg . Von Joses Herzseid , Mtglied deS

Reichstages . Berlin 1S0S. 73 Seiten . Preis SOPs . Verlag Buchhandlung
Vorwärts .

Arbciter - Sckretariat Altenburg S . - A. Sechster Jahresbericht für
das Jahr 1304 nebst einer statistischen� Uebersickt über die GewerkschastS -
bewegung . Selbstverlag des Arbeiter - Sekretariats .

Handbuch der Friedensbewegung . Von Msied H. Fried .
464 Seiten ottav . Wien und Leipzig 1305 . Verlag der österreuhische »
FriedenSgesellschast . . . . . . . .

Dr . August Koppel . Für und wider Karl Marx . Bolkswirtschastl ' che
Whandlunaen . Vlll . Band . I . . Heft. Einzelpreis 3,60 M. Abonnemmts -

preis 2,80 M. G. Braunsche Hosbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe .

Letzte ISacbncbtcn und Depefeben .
Die Maurer und die Maifeier .

Braunfchweig . 13. April . ( Privatdepesche des . Bor -

wärts " . ) Heute nahm der Verbandstag der Maurer Stellung zme

Frage der „ Maifeier " .
Der Referent brachte folgende Resolution ein :

Der 8. Berbandstag der Maurer Deutschlands hat beschlossen ,

daß von seinen Mitgliedern , soweit es ohne Schädigung ihrer

wirtschaftlichen Interessen möglich ist , der 1. Mai durch Arbeits «

ruhe gefeiert wird . Als Schädigung wirtschaftlicher Interessen ist
die Einbuße des Arbeitslohnes für den Feiertag nicht anzusehen .
Mittel der Hauptkasse dürfen zur Durchführung der Maifeier
und zur Unterstützung Gemaßregelter und Ausgesperrter nicht ver -

wendet werden .
Es liegt außerdem ein Abändenmgsantrag vor , daß die

Worte „ Mittel der Hauptkasse " durch das Wort . Verbandsmittel "

ersetzt werden . _

Hannover , 13. April . ( SB. T. B. ) In dem Hause Bindestr . 1.
in welchem vorgestern der Lustmord an der kleinen Erna Schaare
entdeckt wurde , fand die Kriminalpolizei ein im Keller vergrabenes ,

ziemlich gut erhaltenes Skelett eines Kindes , vermutlich das der

seit vier Jahren verschwundenen Else Kassel . Die Untersuchung ist

eingeleitet . _

Beendigung des TischlerstreikS .

Wien . 13. April . ( W. T. B. ) Nach einer Dauer von fast
15 Wochen ist heute der Lohnkampf der Tifchlergehülfen . der durch
Ausstand der Gehülfen und durch Aussperrung seitens der Meister

geführt wurde , dadurch beendet worden , daß die Vereinigung der

Meister die Hauptforderungen der Gehülfen anerkannt hat .

Paris , 13. April . ( W. T . B . ) Der „ TempS " erklärt , daß die

Meldung eines auswärtigen Blattes betreffend die Rückkehr deS

französischen Gesandten Taillandier auS Fez nach Tanger un ,

richtig fei .

Paris , 13. April . ( W. T. B. V Die „ Agence Havas " meldet :

Es ist nicht richtig , daß Delcasse ein Rundschreiben an d,e Machte

über die Morokko - Frage gerichtet hat . Er hat lediglich den an der

Sache beteiligten französischen Botschaften und Gesandtschaften Mit «

teilungen über die Angelegenheit zugehen lassen .

Limoges . 13. April . ( W. T. B. ) Zehntausend Porzellcmarbeftei
sind heute in den Ausstand getreten .

Beratung des deutschen Handelsvertrages .
Brüssel . 13. April . ( W. T. B. ) Ab ge o r de te n h a u ».

Bei der fortgesetzten Beratung des Handelsvertrages mit Deutsch -

land betonten der Ministerpräsident de Smet de Naeyer und

der Minister de Favereau nachdrücklich die erlangten Vorteile .

Die allgemeine Erörterung wurde hierauf geschlossen . Gegenüber
einem Zusatzantrage auf Besteuerung der Einfuhr fremden Hopfens

stimmte die Kammer dem Antrage der Regierung auf Stellung der

Vorfrage zu . Die Gesamtabstimmung wurde hierauf auf morgen

vertagt . _

Der Schiedsgerichtsvertrag mit Dänemark vir der Zweiten Kammer .

Haag . 13. April . ( W. T. B. ) DaS Haus berät den SchiedS -

gerichrsvertrag mit Dänemark , van B y l a n d t begrüßt den Ver »

trag als den Keim einer Einigung der kleinen Staaten zur Sicherung

ihrer Neutralität ; auch alle übrigen Redner sprachen sich für die

Vorlage aus . Der Vertrag sieht für entstehende Streitigkeiten

Entscheidung durch Schiedsspruch vor und enthält nicht den Vor -

behalt , daß Fragen - , bei denen die Ehre . Unabhängigkeit oder lebenS -

wichtige Interessen der SZertragfchließenden berührt werden , hier -
von ausgenommen wären . Im Laufe der Debatte erhielt van Kol

( Sozialist ) einen Ordnungsruf wegen beleidigender Aeußerungen

gegen den Kaiser von Rußland .

London , 13. April . ( W. T. B. V Oberhaus . Lord Reah
lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf den mit Rußland be -

züglich der Frage der Kriegskonterbande gepflogenen Schriftwechsel
und fragt , ob die Regierung die Einladung des Präsidenten Roosc »
velt zu einer zweiten Haager Friedenskonsercnz angenommen Habs
und ob die verschiedenen Fragen bezüglich der Kriegskonterbands
und der Stellung der Neutralen auf der Konferenz verhandelt werden
würden . Der Minister des Aeutzeren Marquis of Landsdownc

antwortet , er für seinen Teil könne auf diesen Schriftwechsel nicht
mit einem Gefühl großer Beftiedigung zurückblicken , weil « r in

schlagender Weise die außerordentlich unbefriedigende Lage illustriere ,
in welcher man sich bezüglich so vieler wichtiger Fragen des Völker -

rechtes befinde . Die Einspruchserklärungen unp Vorstellungen ,
welche die englische Regierung Rußland gegenüber erhoben habe ,
seien nicht ganz ohne Erfolg geblieben . Die russische Regierung
habe der englischen Auffassung , daß Nahrungsmittelvorräte und

einige andere Artikel nur bedingterweise , nicht unbedingt als
Konterbande anzusehen seien , beigepflichtet . Bezüglich des von Eng »
land vertretenen Standpunktes , daß auch Kohle nur unter gewissen
Umständen als Konterbaude zu betrachten fei , bedauere er sagen

zu müssen , daß die russische Regierung von der Haltung , die sie

zuerst eingenommen hatte , nicht abgewichen sei , trotz aller von

der britischen Regierung angeführten Beweisgründe und trotz der

Tatsache , daß der russische Bevollmächtigte auf der Berliner

Konferenz im Jahre 1884 genau den gegenteiligen Standpunkt ein »

genommen habe . Obgleich England bezüglich dieses Gegenstandes von

feiten Rußlands kein Zugeständnis erhalten habe , sei mit Genug -

tuung auf die Wirkung hinzuweisen , welche durch die vom russischen

Minister des Aeutzeren Grafen Lamsdorff erlassenen Ergänzungs -

bestimmungen hervorgebracht wurde . Kein englisches Fahrzeug sei

seit dem lebten Sommer von russischen Kreuzern behelligt worden .

Der Minister Marquis of LandSdowne fährt fort :

Während all dieser Verhandlungen waren die diplomatischen

Bemühungen Englands und der Vereinigten Staaten auf die Er »

reichung desselben Zieles gerichtet . Tie Einladung ist von der

englischen Regierung ohne Zögern angenommen worden , jedoch
mit dem Vorbehalt , daß die Regierung zu geeigneter Zeit in Er -

wägung ziehen werde , welche Fragen der Konferenz vorgelegt werden

sollten . Die Regierung , die es für unbedingt erforderlich hält , da »
Gebiet kriegerischer Vorgänge mit allen Mitteln «inzusckirr . nken und

die daraus entstehenden Leiden und Schäden auf das geringste Maß

zurückzuführen , heißt die Anregung der Vereinigten Staaten herz »

lich willkommen . Ich teile die Hoffnung , daß die Zeit nicht mehr
fern ist , wo wir in der Lage sein werden , uns dieser so außer -
ordentlich humanitären und ehrenvoten Aufgabe zu widmen .

GerMtlv . Red . ! Pank Büttner , Berkw . Jnserateverantw /mit Au»nahmeder . ReueBelt ' . Beilage ) : TH- Glocke , B«riin . Dn»ck u Berlar " �rwättSBuchdr u- BerI - : zZanlt . PaulImzer « c To. . Berlins V. Hierzu z « rilagenu . llaterhaltnnssbl
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Parteistimmen
zum Organisationsstatnt .

Die Parteigenossen beginnen bereits , zunächst in der
Presse , mit den Erörterungen über den Entwurf zum Organi -
sationsstatut . Wir werden unsere Leser möglichst ansführlich
darüber unterrichten . Zunächst ist wichtig , was ein Mitglied
der Organisations - Kommission in der „ B r e s l a u e r Volks -

wacht " über die Gründe der Kommission mitteilt , die wir

gern von der Kommission selbst schon jetzt gehört hätten . ( Auf
dem Parteitage wird Vollmar referieren . ) Der erwähnte
Genosse schreibt :

Unter den Genossen , die mit der Vorarbeit betraut waren ,
fanden sich Vertreter der verschiedensten Anschauungen und der vor -
liegende Entwurf stellt ein Kornpromiß dreier abweichender Stich -
tungen dar . Da sind zunächst zu nennen die Freunde einer ganz
straffen Zentralisation , die anr liebsten einen großen Verein der
deutschen Sozialdemokraten geschaffen hätten , so ähnlich wie ihn
der Breslauer Organisationsantrag vorsah . Diese Richtung befand
sich der Minderheit . Ihr gegenüber standen eine Anzahl
süddeutscher Genossen , die die entgegengesetzte Anschauung
vertraten . Sie wollen zwar den zentralistischen Bestrebungen
in der Partei Konzessionen machen , ihre Ansicht läßt sich aber am
besten zusammenfassen in den Satz : Zentralisation ja . aber nicht
mehr als absolut notwendig erscheint . Im übrigen völlige Selbst -
ständigkeit der Landesorganisationen und Wahlkreise . Zwischen
beiden Minderheiten standen eine Anzahl „ gemäßigter Zcntralisten " ,
zu denen auch die Mitglieder des Parteivorstandes zu zählen sind .
Sie lehnten sich eng an eine Vorlage des Parteivorstandes an , die
Zentralisation der Partei - Organisation befürwortete , soweit die
Gesetze und Verhältnisse es möglich machen . Diese Vorlage wurde
nach unbeträchtlichen Aenderungen der nun vorliegende offizielle
Entwurf .

Ueber die Beschlüsse hinsichtlich der Beitragszahlung an
die Hauptkasse wird ausgeführt :

Die entscheidende Bedeutung in der neuen Organisation bringt
der ß 10, um den sich auch die lebhafteste und ausgedehnteste Debatte
in der Kommisston entspann . Zwar waren alle Mitglieder der Kom -
Mission darin einig , daß fortan eine regelmäßige Beitragszahlung
jedes deutschen Sozialdemokraten an die Hauptkaste der Partei fest -
gesetzt werden muß , aber über die Art der Beitragszahlung und
über die Höhe der Beiträge gingen die Meinungen doch weit aus -
einander . Dieser Paragraph hat , das wurde allgemein anerkannt ,
nicht nur eine finanzielle , sondern eine tiefgehende organisatorische
Bedeutung . Die ständige AbrechnnngSverpflichtung jedes einzelnen
Wahlkreises ermöglicht dem Hauptvorstande zu jeder Stunde eine
genaue Uebersicht über die Stärke der Organisationen , über ihre
Tätigkeit und Finanzgebarung , sie legt gewissermaßen daS Knochen¬
gerüst der Partei bloß . Sie ermöglicht uns einen Ueberblick
über den Grundstock der Partei und gibt die Unterlage für
die weitere Arbeit . Von dieser Erkenntnis ausgehend , wurde
seitens der Parteivorstandsvertreter und der Kommissionsmehrheit
denn auch die Hauptbetonung nicht auf die etwaige Höhe der Bei -
träge , sondern auf das Prinzip der Beitragszahlung an die Zenwale
gelegt . Einige süddeutsche Vertreter , besonders die Bayern , Hessen
und Badenier , befürchteten eine Zerstörung ihrer Landes -
organisation , wenn die Beiträge an den Hauptvorstand zu hoch
bemessen oder wenn die einzelnen Wahlkreise unter Um -
gehung des Landesvorstandes direkt mit der Rcichszcntrale abrechnen
und korrespondieren . Die Mehrheit hielt aber diese Art des

Verkehrs von Wahlkreis zu Hanplvorstand gerade im Interesse der
Partei - Einheit für geboten . Bei der Abstimmung ergab sich schließ -
lich Einstimmigkeit für das Prinzip der Beitragszahlung an den

Hanptvorstand , eine Zweidrittelmehrheit für den direkten Verkehr
zwischen Wahlkreis und Hauptvorstand , und die Festsetzung des Bei -

träges auf 25 Proz . der Vereinsbeiträge wurde schließlich mit knapper
Mehrheit beschlossen . Für 20 Proz . hätte sich schon ein größerer
Teil der Kommissionsmitglieder erwärmt .

Ueber die Frage der Vertretung der Reichstagsfraktion
auf dem Parteitage wird mitgeteilt , daß die Kommission es
mit großer Mehrheit abgelehnt habe , diese einzuschränken .
Folgende Gründe werden dafür angeführt :

Einmal würde die erwünschte Wirkung , die Ver -

mehrnng der Genossen „ aus dem Lande " damit kaum

erreicht — vielleicht sogar das Gegenteil — zum anderen
könnte die Auswahl des bevorrechteten Viertels vielleicht
auch zu Unannehmlichkeiten führen . Die Kommission beschloß sogar
auf besonderen Antrag , eventuell lieber die Vertretung der ganzen
Fraktion aufzuheben , als die eines Teiles derselben . Aber auch die

sonstige Vertretung auf unseren Parteitagen ist dringend der Reform
bedürftig . Mit der Bestimmung , jeder Wahlkreis wählt drei Dele -

gierte , machen wir uns die Ungerechtigkeiten der deutschen Wahlkreis -
einteilung zu eigen , räumen wir den nach vielen Tausenden zählenden
Genossen in Berlin VI nur dieselben Rechte ein , wie den einigen
Hundert in jedem Provinzstädtchen . Die Kommission verschloß sich
diesen Ansichten nicht , schob aber eine Lösung der Frage doch noch
einige Jahre hinaus , bis die Abrechnungen der organisierten Wahl -
kreise eine feste Grundlage für proportionelle Vertretungen erinög -
lichcn . Dann erst wird sich eine gerechte Vertretung nach der Zahl
der Organisierten herbeiführen lassen , dann aber wird auch die eng
damit verbundene Frage gelöst werden , ob die Delegationskosten
nicht wie bei den meisten Gewerkschaften aus der Hauptkasse gedeckt
werden .

Die „ Fränkische Tagespost " beschränkt sich zu -

nächst auf folgende Einwendungen gegen die Regelung der

Finanzen :
Am häufigsten dürfte die Kritik einsetzen bei der neuen Be -

stimmung über die Abführung von 25 Vroz . der Mitgliederbeiträge
an die Parteihauptkasse . Freilich geschieht damit nichts anderes ,
als was seit langem in den Gewerkschaftsorganisationen üblich ist .
Ob eine Uebertragung dieser Methode auf ganz andere Ver -

Hältnisse anwendbar fft , kann nicht einfach behauptet werden .
Wir glauben , daß es besonders den kleinen und kleinsten
Parteiorganisationen sehr schwer fallen wird , sich in diese neuen

Verhältnisse zu schicken . Aber auch den großen Organisationen wird

es nur in sehr stillen Zeiten möglich sein , mit 75 Prozent der Mit¬

gliederbeiträge auszukommen . Es wird aber gerade in den seit

Jahrzehnten auf eigenen Füßen stehenden Parteiorten peinlich

empfunden werden , vom Parteivorstande Zuschüsse für lokale Zwecke

zu fordern . Mag das auch falsche Scham sein , so ist doch zu be -

fürchten , daß man öfters wegen Fehlens flüssiger Mittel für die

Partei manche nützliche Agitation unterlassen oder nicht in genügend
großem Maßstabe unternehmen wird , um nicht der Parteikasse zur
Last zu fallen . Nach wie vor werden zum Beispiel in Bayern die

Leistungen an die Bczirksverbände . Gaue und dergleichen nötig
bleiben , so daß die ain Orte verfügbare Summe gar zu sehr zu -
sammenschrumpfen wird .

Dem Parteivorstand wird durch diese neue Bestimmung eine

ungeheure Arbeitslast und Verantwortung aufgebürdet , die zu tragen
vielleicht auch seine Schultem nicht stark genug sind . Es ist bei

Geldforderungen der Partei - Organisationen nicht bloß die Aufgabe
der Parteileitung , zu beurteilen , ob die Parteikasse imstande ist , die

Summe zu entbehren , es mutz auch erwogen werden , ob die ge -
forderte Summe nicht zu hoch ist für den erstrebten Zweck , ob das

Geplante überhaupt im Interesse der Partei liegt , ob es durch -
führlkw ist oder nicht u. s. f .

Künftig müßte also der Parteivorstand uns Geld für die Durch -
führupg der Landtagswahlen , für die Gemeindewahlen zc. senden .

Während der eine Teil der Menschen vorsichtig und zurückhaltend
wird , wenn er mit nicht eigenem Gelde arbeiten muß , werden
andere in diesem Falle üppig und verschwenderisch . Manche werden
sich sagen , wenn ivir früher für einen bestimmten Zweck die Alis -
Wendung von 20 M. für ausreichend fanden , können wir nun 30 , ja
50 M. verwenden , da das Geld nicht bloß aus unserer lokalen Kaste ,
sondern aus der der Allgenieinheit stammt .

Wir meinen , daß die neue Bestimmung über die Parteifinanzen
viel Aerger , Zwist , Arbeit zur Folge haben wird und die Partei -
finanzen trotzdem nicht in der erwarteten Weise bessern wird . Mit
diesen Einwendungen wollen wir uns aber nicht als Freunde des be -
stehenden ZifftandeS bezeichnen , in dem die Beiträge zur Partei -
Hauptkasse ganz dem Beliebe » und der Stimmung der lokalen Partei -
organisation überlassen werden .

In der „ Märkischen V o l k s st i m m e "
( Forst L. )

macht Genosse H. �l. gegen zwei Punkte Einwendungen . Er

ist nicht einverstanden damit , daß der Ausschluß aus . der
lokalen Organisation gleichbedeutend sein soll mit dem Aus -

schluß aus der Gesamtpartei und begründet das mit folgendem :
Es kommt vor , daß gewisse Parteigenossen , denen man nicht

gerade nachsagen kann , sie seien keine Sozialdemokraten mehr , sich
an ihrem Ort unmöglich gemacht haben und daß den Parteigenossen
jede Begeisterung an der SN bell im Parteivereiii genommen wird ,
weint sie gezwungen sein sollen , mit dem Betreffenden als gleich¬
berechtigten Gcnosten zusammen zu arbeiten . Ein solcher Fall liegt
bei den Hamburger Akkordmaurern vor ; ebenso kann es vorkommen ,
daß ein sozialdemokratischer llnternehmer , der eine kleinbürgerliche
Existenz hat , so heftige Differenzen mit den von ihm beschäftigten
Arbeitern hat , daß ein Zusammenarbeiten mit ihm im Parteiverein
unmöglich ist , ohne daß man ihm wegen seines privaten Verhaltens
in seinem Unternehmen , das er vielleicht nur mühsam aufrecht
erhalten kann , geradezu die Parteizugehörigkeit absprechen kann .

Sein zweitev . Einwand richtet sich gegen die Vorschrift
hinsichtlich der Aufstellung von Reichstags - Kandidaten . Dazu
sagt er :

Trotzdem wir die Bedenken keimen , welche der Aufstellung der
Kandidaten lediglich durch die örtliche Partei - Organisation entgegen -
stehen , halten wir diese Methode für besser wie den von der

Kommission vorgeschlagenen Weg . Jedenfalls sollte es nur eine

Instanz geben , die über die Kandidaturen entscheidet . Will
man die örtliche Organisation nicht bestimmen lassen , so über -

Haupt nur die Bezirks - oder Landesorganisationen . Aber auch das

halten wir für taktisch unzweckmäßig . Sobald bekannt wird , daß
ein Kandidat , den die Genossen des Ortes aufftellen wollten , nicht
zugelassen wird , weil eine andere Instanz es nicht will , so schädigt
das unsere Wahlagitation und wir verlieren dadurch Stimmen ,
unter Umständen auch Mandate . Der Verlust von sozialdemo -
kratischen Stimmen oder Mandaten schädigt die Arbeiterklasse aber
weit mehr wie die Wahl eines sozialdemokratischen Ab -

geordneten , an dessen Stelle die Mehrheit der deutschen
Genossen vielleicht lieber einen anderen gesehen hätte . Im
Reichstag sorgen die Einmütigkeit , mit welcher die Fraktion ihren
Kampf führt , und die Notwendigkeit für jeden sozialdemokratischen
Abgeordneten die Fraktionsbeschlüsse bei der Abstimmung aus -
zuführen , dafür , daß jeder Parteigenosse im Reichstag , fei er wer er
fei. für die Interessen des Proletariats und für die Ziele der

Sozialdemokratie wirken muß . Der etwaige Vorteil , einen ge -
eigneteren an Stelle eines ungeeigneteren Kandidaten durch eine

zweite Instanz zu bekommen , wiegt für uns Verluste an Stimmen
und Mandaten nicht auf .

Die „ Sächsische Arbeiterzeitung " schreibt :
An den von der Kommission vorgeschlagenen Bestimmungen

haben wir nach dem ersten flüchtigen Ueberblick nichts Wesentliches
auszusetzen . Bestemdend wirkt es allerdings , daß die Vorlage die

Wahl von Vertrauenspersonen neben den Vereinsorganisationen für
alle Reichstags - Wahlkreise obligatorisch machen will . Das mag für

Preußen und einige andere Staaten notwendig sein , weil dort
die Frauen den politischen Vereinen nicht beitreten dürfen . Für
Sachen aber ist die Bestimmung durchaus überflüssig und des -
halb die Verpflichtung lediglich eine unnötige Belästigung — der

Bericht , der vom Wahlkreise dem Parteivorstand alljährlich ein -

zureichen ist , kann vom Vereinsvorstand geliefert werden . Wir
würden deshalb eine Aenderung des Entwurfs vorschlagen , wonach
nur die Wahlkreise jener Staaten zur Wahl von Vertrauenspersonen
verpflichtet , in denen den Frauen die Mitgliedschaft politischer Vereine

verwehrt ist .
Uebrigens — diese alljährlichen Berichte der Wahlkreisel Wer

soll sie bearbeiten ? Daß der Parteivorstand bei der Besetzung mit

acht Mitgliedern , von denen zwei nur im Nebenamte tätig sind , das

einfach nicht leisten kann , liegt auf der Hand . Es muß deshalb ver -
wundern , daß nicht eine Verstärkung der Parteileitung vorgesehen wird .
Der Gedanke , neben dem Vorstand eine ZentralagitattonSkommission zu
bilden , ist schon früher aufgetaucht , aber verworfen worden . Sicher
stehen ihm allerlei praktische Bedenken entgegen . Aber dann ist die

Forderung nach Vermehrung der obersten Parteibeamten um so un -
abweisbarer I

Die „ Leipziger Volkszeitung " äußert sich
zunächst im ganzen zustimmend , tut das jedoch in einem

Punkte in so geschmackloser Form , daß wir auch die zu -
stimmende Aeußerung zu zitieren für nötig halten . Die

Aeußerung lautet :

Endlich hat das neue Statut die Einrichtung der Schiedsgerichte
mit Garantien umgeben . Nach dem bestehenden Statut konnte jeder
empfindliche Literat , der eben in die Partei hereingeschmeckt hatte
und dem einmal in derber Weise die Wahrheit gesagt wurde , ein

Schiedsgericht wegen „ Verleumdung " einberufen , wenn er die —

nicht immer zutreffende — Hoffnung haben mochte , seine Helden -
taten seien nicht mehr so leicht erweislich . Schiedsgerichte aber

kosten Geld , viel Geld , und es ist nicht wohlgetan , die Parteifinanzen
für Dinge zu verwüsten , an denen wohl irgend ein obskurer Partei -
literat , nicht aber die Partei ein Interesse haben mochte , und darum
ist es ganz in der Ordnung , daß nicht mehr jede parteigenössische
Sylphidenseele mehr hochdramatische Anträge auf „ Ausschluß anS
der Partei " stellen kann , sondern daß dazu nur eine Partei - Organi -
sation berechtigt ist . _

Hue der Partei .
Die Maifeier in Leipzig wird nach dem Beschlüsse einer Partei -

Versammlung dieses Jahr wie folgt gestaltet werden :
Am 1. Mai sind für vormittags 11 Uhr vier große Bezirks -

Versammlungen geplant . Nach Schluß derselben wiro ein Spazier -
gang nach Stötteritz ztint Brauereigarten untentommen , woselbst
nachmittags 4 Uhr eine Massenversammlung stattfindet , in der Genosse
Goldstein referieren wird . Vor und nach der Festrede werden Musik -
und Gesangs - Ausführungen veranstaltet . Die Abcndfeiern sollen
diesmal in Leipzig und den einverleibten Orten einschließlich Leutzsch ,
Böhlitz - Ehrenberg , Möckern , Dölitz , Stünz , Stötteritz und Großschocher
wegfallen . Den außerhalb dieser Grenze liegenden Orten sollen

Abendversammlungen gestattet sein .

Dir sozialdemokratische Partei NicdcrlandZ im Jahre 1904 .

Die niederländische Sozialdemokratie wird ihren diesjährigen
Kongreß in den Osterfeiertagen zu Haag abhalten . Der Bericht des

Parteisekretärs Van Kuijkhof ist bereits dieser Tage in „ Het
Volk " veröffentlicht worden und zeugt dafür , datz die Partei sich
auch im verflossenen Jahre beständig weiter entwickelt hat . Die

Mitgliederzahl ist von 5600 auf 6100 gestiegen . Zwanzig
neue Abteilungen sind gegründet worden , während sieben sich

auflösten . Am 31. Dezember 1004 zählte die Partei 137 Ab -
teilungen ; seitdem sind noch an acht Orten Abteilungen gegründet
worden , ein Beweis dafür , daß die Partei sich auch im laufenden Jahre
immer mehr ausdehnt . Zur Aufklärung über den Entwurf zu einem
neuen Arbeitsgesetz gab der Parteivorstand ein Manifest heraus ,
das in 175 000 Exemplaren verbreitet wurde . Auch der Gesetz -
entwnrf zur Regelung des Arbeitsvertrages wurde vom Parteivorstand
geprüft . Die Partei schloß sich dem Komitee an , das die Aufgabe hat ,
Aufklärung über diese beiden Gesetzentwürfe zu verbreiten , und alS
Vertreter der Partei wurde H. Spickmann in das Komitee delegiert .
Die Herausgabe der für die allgemeine Agitation bestimmten
„ Fliegenden Blätter " wurde Anfang des Jahres 1004 vor -
läufig eingestellt , weil sie in ihrer damaligen Form den Ansprüchen
der Parteigenossen nicht genügten . Sie erscheinen jedoch jetzt von
neuem mit mehr zweckentsprechendem Inhalt . Der Parteivorstand
übertrug dem Genossen Helsdingen die Redaktion der Blätter . Ein
Plan zur Heransgabe eines Blattes für Arbeiterinnen und Arbeiter -
stauen wird den bevorstehenden Parteitag beschäftigen . —
Die Parteiprcsse ist um zwei Organe , das Wochenblatt
„ Voorwarts " in Rotterdam und das ' Monatsblatt „Hilversum
Vooruit " , bereichert worden . Dagegen haben jedoch zwei Blätter ,
„ De Volksstem " und „ De Fakkel " ihr Erscheinen eingestellt . Außer
den beiden neugegründeten hat die Partei neben der Tageszeitung
„ Het Volk " und der Monatsschrift „ Nienwe Tijd " 7 Wochenblätter .
Ferner wurde Anfang dieses Jahres ein Wochenblatt für Friesland
gegründet . Das in Eindhoven erscheinende Organ der christlichen
Arbeitervereinigung „ De Eendracht " hat sich von dieser Vereinigung
losgelöst und erscheint nun als „Sozialistisches , nicht materialistisches
Volksblatt " . An Broschüren wurden , abgesehen pon dem Bericht der
agrarischen Kommission und dem Kongreßbericht , sechs heraus -
gegeben , darunter das Kommunistische Manifest in 2000 Exemplaren
und das „Jahrbiichlein für 1905 " in 7500 Exemplaren .

Es wird ferner ansführlich über die Stellungnahme der
holländischen Delegation zum internationalen Kongreß in Amsterdam
berichtet , besonders was die Taktikstage anbetrifft . Ferner werden
die Wahlen zu den Provinzialstaatcn erwähnt , die der Partei in
Franeker und in Amsterdam III Erfolg brachten , und schließlich die
Gemeinderatswahlen , die in Amsterdam , Zaandam , Zutzhen und
Arnhem je einen Parteigenossen in den Gemeinderat führten .

Der Kassenbericht für das Jahr 1004 schließt in Einnahme
und Ausgabe mit der Bilanzsumme von 11 713,05 Gulden . Im all -
genteinen ist der finanzielle Stand nicht besonders günstig , und da
eine Einschränkung der Ausgaben nicht ohne Schädigung für die
Parteitätigkeit und Agitation möglich erscheint , wird sich der Partei -
tag wohl auch mit der Frage der Erschließung neuer Einnahme -
quellen befassen müssen .

Der Beirat für Arbeiterstatistik
hatte vom 10. bis 13. d. Mts . Sitzung . Ein Schreiben des Vorstandes
des Zentralverbandes der Hmtdels - , Transport - und Verkehrsarbeiter
wurde verlesen , in welchem mitgeteilt wird , daß von dem Hof -
speditcur P . von Maur in Stuttgart der Kutscher , der am 11. Januar
dieses Jahres von deni Beirat vernommen wurde ,

gemaßregelt
worden ist . Diese Tatsack ) ? steht im Widerspruch mit der Eröffnungs -
rede , mit welcher der Präsident des Statistischen Amtes die Aus -
kunstspersonen am 0. Januar ermahnte , die Wahrheit zu sagen . Er
sagte : „ Ich möchte Sie dringend �bitten, nicht zurückhaltend zu sein ,
sondern uns alles zu sagen , was Sie zu sagen haben , uns die Dinge
so zu schildern , wie sie sich wirklich verhalten und wie Sie es mit
Ihrem Gewissen vereinigen können , auch nicht zu fürchten , daß Ihnen
daraus irgend welche Nachteile erwachsen werde « . . . ., und Sie
dürfen auch , soweit Sie Arbeitnehmer sind , von der Ehrenhaftigkeit
der Arbeitgeber erwarten , daß Ihnen ans dem , was Sie der Wahr -
heit entsprechend aussagen werden , irgend welche Unzuträglichkeiten
nicht erwachsen können . " P. v. Maur hat nicht mitgeteilt , daß der
Fuhrmann auch nur in einem Punkt die Unwahrheit gesagt hat , aber
ein Nachteil ist der Auskunftspcrsön aus der Aussage erwachsen ,

Ferner wurde mitgeteilt , daß die Fragebogen betreffend die
Erhebungen der

Arbeitszeit in Plättanstalten

noch nicht ausgegeben sind . Die Ausgabe sollte ursprünglich Mitte
Februar erfolgen . Die Sache stockt an einer bureaukratischen Kleinig -
tcit . Der Austrag lautete : Erhebungen über die Arbeitszeit , an
Wochentagen vorzunehmen . Da aber die Arbeitszeit so sehr
schwankend ist , und kein Mensch in der Lage ist , auch nur annähernd
die Zahl der Arbeitsstunden für einen längeren Zeitraum an -
zugeben , so beschloß der Beirat , aus Vorschlag von Sachverständigen ,
nach den Arbeitsstunden einer bestimmten Woche zu fragen . Es
wurden in dem Fragebogen sieben aufeinander folgende Tage genannt
und bei jedem Tag sollte die Zahl der an diesem Tage geleisteten
Arbeitsstunden eingetragen werden . Die genannte Woche hatte aber
mit allen anderen Wochen des Jahres das gemein , daß darin ein —
Sonntag vorkam . Der Austrag war aber nur für Erhebungen
über die Arbeitszeit an Wochentagen gegeben . Nun war eine Rück -
stage an das Reichsamt des Innern nötig . DoÄchiegt nun die Sache
seit einigen Monaten und finden wohl große Beratungen mit den
Vertretern der Bundesstaaten statt , ob diese „ große , grundsätzliche
Aenderung " gebilligt werden soll . Die Arbeitswoche der Plätterin
wird oft über die Mitternachtsstunde des Sonnabends hinausreichen .
Aber die Bundesregierungen wollen nur die Arbeitszeit an Wochen -
tagen kennen lernen . Um aus diesem Dilemma herauszukommen ,
wird es großer staatsmännischer und juristischer Erwägungen be -
dürfen , die so leicht nicht zum Abschluß kommen . Vielleicht gelingt
es bis zum Februar 1006 soweit zu kommen und kann dann der
Fragebogen ohne Datumänderung herausgegeben werden .

» *
*

Drei Tage wurden dann ausgefüllt mit Vernehmungen von
Auskunftspersonen über die

Arbeitszeit in Kontoren .
Es wurden 47 Auskunftspersonen verhört . Diese Erhebungen haben
das eigentümliche , daß um so mehr Mißstände entdeckt werden , je
weiter die Erhebungen fortschreiten . Die ersten Erhebungen durch
Fragebogen gaben ein sehr günstiges Bild , und zwar nicht nur so -
weit die Antworten der Prinzipale in Frage kamen , sondern auch
die Gehülfen gaben günstige Auskunst . Die Mängel der ersten Aus -
künftc werden jetzt entdeckt . Die bei den statistischen Erhebungen
angegebene Arbeitszeit ist die sogenannte Kontorzeit . Die Schluß -
stunde ist aber fast nur eine nominelle , die nur in Zeiten mit flauem
Geschäftsgang und dann nur bei günstigen Verhältnissen inne -
gehalten wird . Besondere Zwischenfälle , üble Gewohnheiten dcS
Prinzipals , das Eintreten flotter Geschäftszeiten usw . ändern die
Verhältnisse , und so zeigt es sich, daß die Regel der regelmäßigen
Arbeitszeit eigentlich die Ausnahme ist .

Jede Stadt und jedes Handelszentrum hat sein besonderes Ge -
schüft und dieses Geschäft hat dann seine flotten Geschäftszeiten , in
denen es Regel ist , die angesetzte Schlußstunde nicht gelten zu lassen .
Immer verlangt es das Geschäft und die Rücksicht auf die Konkurrenz ,
sich an die festgesetzte Schlußstunde nicht zu halten . In Berlin ,
Erfurt , Stettin , Breslau usw . ist es die Konfektion , in welcher
während der Saison Uebcrarbeit stattfindet . Saison ist cS aber
zweimal drei Monate im Jahre . Dann wird bis in die späte Nacht
gearbeitet . . . .

In Nürnberg verlangt der Hopfenhandel , die Spielwaren -
industrie und der Lclckuchenversand Ueberarbcit , in Magdeburg die
Zuckerfabrikation , in Leipzig der '

Buchhandel usw . Einzelne In -
dustrien , wie die Spielwarenindujstje , hat 10 bis 11 Monate so -



genannte Saison . Im Anschluß daran hat das Speditionsgeschäft
sich nach der Saison in allen Zweigen zu richten . Laufen im Laufe
des Tages Bestellungen ein , dann sollen die Besteller befriedigt
werden . Dann wird spät in der Nacht und selbst an Sonntagen ge -
arbeitet . Handlungsgehülfen , Packer und Hausdiener müssen dann
auf freie Zeit , oft selbst auf die Zeit zum Einnehmen von Mahlzeiten
und Zeit zum Schlafen verzichten . Nach Darstellung der Prinzipale
geht es nicht anders . Aus dem Buchhandel aus Leipzig wird mit ,
geteilt , daß es vorkommt , daß Gehiilfen die ganze Nacht durcharbeiten
müssen , wenn Leipzig seine Position im Buchhandel behaupten will .
Ein gewöhnlicher Sterblicher wird es schwer begreifen . Durch die
Nachtarbeit der Gehülfen wird doch höchstens bewirkt , daß der Be -
steller das Buch um einige Stunden , höchstens einen Tag früher
erhält . Nun wird es doch wohl kaum vorkommen , daß jemand , der
ein bestimmtes Buch haben will , sich Pfefferkuchen oder Putzsachen
für das Geld kauft , wenn er einige Stunden länger auf das Buch
warten muß .

Vielfach sind es üble Angewohnheiten des Prinzipals , welche
die Arbeitszeit verlängern . Nur der Ehcf will die Briefe öffnen ,
er geht aber erst ins Kontor , wenn die Gehülfen schon mehrere
Stunden gewartet haben . Abends müssen die Gehülfen die Briefe
zur Unterschrift vorlegen , aber dem Chef gefällt es , lange zu zögern .
Die Hausdiener klagen , daß sie eben vor Schluß der Post mit ganze
Arme voll eingeschriebener Briefe oder ganzen Wagenladungen
Pakete zur Post geschickt werden . Bevor die Sachen dann expediert
sind , ist es spät am Abend . In welchem Umfange dieser Unfug
getrieben wird , geht daraus hervor , daß die bayerische Post schon
eine Verfügung getroffen hat , daß nach Postschluß von einzelnen
Auftraggebern höchstens 15 Pakete angenommen werden .

Fast allgemein , selbst von Prinzipalen , wird zugegeben , daß eine
Regelung der Arbeits - bezw . Ruhezeit wohl durchführbar ist . Haben
doch selbst� in Hamburg große Reedereien und große Speditions
geschäfte die sogenannte englische Arbeitszeit und sehr frühen Ge
schäftsschluß eingeführt . Ein Vertreter des Großhandels versicherte ,
daß bei der größeren Konzentration des Kapitals die Arbeit des
Gehülfen immer einseitiger wird , daß aber anch verschiedene
Praktiken aus dem großen Geschäft verschwinden . Was früher noch
als reelles Geschäft galt , wird heute vom Staatsanwalt verfolgt .
Die „ Noblesse " des Hamburger Kaufmanns 1mir de aber dadurch
charakterisiert , daß er mitteilte , in seinem Geschäft wird kein Ge -
hülfe eingestellt , der Mitglied des Teutsch - nationalcn Handlung » -
gehülfcn - Vcrbandcs ist .

Die Borschläge zur Beseitigung der Mißstände waren der -
schieden . Einige Gehülfen , die Mitglieder des Zentralvcrbandes
sind , forderten den Achtstundentag . Einer davon war in der glück -
lichen Lage , behaupten zu können , daß er schon seit Jahren die
Segnungen dcS Achtstundentages genießt , obwohl er in Leipzig im
Buchhandel beschäftigt ist . Die Firma des Geschäfts „ Leipziger
Buchdruckerci und BerlagSanftalt Aktiengesellschaft " klang zwar un -
verfänglich . Als der Gehülfe aber die guten Einrichtungen des
Geschäfts und die strikte Durchführung des Achtstundentages schilderte ,
da kam ein Regierungsvert ' reter doch zu der richtigen
Ansicht , daß solche Ordnung nur in einem - - sozialdemokratischen
Parteigcschäft möglich sei . Und so ist es auch , denn die genannte
Aktiengesellschaft ist der Verlag der „ Leipziger Volkszeitung " .

Die Mehrheit forderte den Ncunstundentag , andere eine
Minimalruhezeit von zwölf rcsp . elf Stunden . Die Minimalruhe -
zeit von zwölf Stunden wurde von fast allen Prinzipalen als durch -
führbar bezeichnet . Die längste Arbeitszeit , welche als zulässig be -
zeichnet wurde , verlangte ein Geschäftsdiener . Die Verhandlungen
find stenographiert und werden demnächst veröffentlicht .

Den dritten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Beratung
über die

Vereinfachung der Protokolle .

Die mündlichen Erhebungen sind bis jetzt stenographiert und
dann im Druck erschienen . Dieser Modus soll zu viel Zeit in An -
spruch nehmen und bei der Finanzlage des Reiches zu teuer werden .
Hier zeigt sich , wofür das Reich kein Geld hat . Freilich sind in der
letzten Zeit einige Aenderungcn eingetreten . Als die Kommission
für Arbeiterstatistik bestand , wurden jährlich 39 990 M. , darunter
39 999 M. für Bearbeitung und Drucklegung der Aufnahmen , be -
willigt . Dieses Geld wurde nie gebraucht . Tie Rechnungen er -
geben , daß von den in zehn Jahren bewilligten 399 900 M. keine
89 990 M. ausgegeben sind . In der ganzen Zeit wurden 798 Ko -
lumnen Stenogramme gedruckt . Durch Zufall sind jetzt eine ganze
Anzahl Vernehmungen schnell auf einander gefolgt , so daß vom
Jmü 1993 bis Ende Januar 1994 394 Kolumnen Stenogramme
entstanden und gedruckt sind . Dazu kommen die Ausgaben für das
„ Reichsarbeitsblatt " , so daß der von der Kommission für Arbeiter -
ftatistik verwöhnte Reichsfiskus jetzt größere Druckrechnungen zu
bezahlen hat . In einem halben Jahre zirka 4999 M. für Steno -
« ramme , das geht über die Finanzkraft des Reiches . Da soll plötzlich
gespart werden . Aber sparen und doch getreue Wiedergäben der
Aussagen erzielen , sind zwei Dinge , die sich nicht vereinbaren lasten .

Die Kommission beschloß , daß die Stenogramme in Zukunft
etwas gekürzt werden sollen , indem man Wiederholungen und
rein formelle Sachen streicht , aber die eigentlichen Verhöre sollen
noch wie vor im W o r t l a u t gedruckt lvcrden .

Ferner wurde ein Fragebogen festgestellt , der Ende April an
129 Organisationen von Pbinzipalen und Arbeitern aus dem
Fuhrwerksgewerbe versandt werden sollen . Die Organisationen
sollen sich darüber äußern , wie eine Regelung der Arbeits - oder
Ruhezeit durchführbar ist .

Zum Schluß wurde noch beschlosten , die Erhebungen über die

LrüxitSzcit in der Fischindustrie fortzusetzen .

Eue Induftne und ftandel .

Arbeitslöhue im Handelskamnicrbczirk Banne » . In ihrem soeben
veröffentlichten Bericht für das Jahr 1994 beschäftigt sich die Banner

Handelskammer auch mit der Steigerung der Arbeitslöhne in ihrem
Bezirk . Auf Gnmd der Nachweisungen von 39 besonders für
Barmen in Betracht kommender Berufsgenostenschaften gelangt sie
für die drei Jahre 1991/93 (fCtr 1994 fehlen noch die Angaben ) zu
folgendem Resultat :

Jahr W d ° r Zahl der Gesamtlöhne fchin
0 9 Betriebe Arbeiter Marl Mark
1991 2297 34 422 32 369 889 949
1902 2457 36 786 34 878 595 948
1993 2697 39 019 37 654 458 965

Leider gibt die Zusammenstellung keinen Aufschluß darüber .
wie weit auch Werkführer , Vorarbeiter und widere Angestellte mit

Beamtengualität zu den Arbeitern gezählt worden sind , und wie

sich die Durchschnittslöhne im einzelnen für erwachsene männliche
Arbeiter , für Arbeiterinnen und für jugendliche Arbeiter stellen .

Auf die sechs bcdentcndstcn Industriezweige BarmenS verteilen

s' -ch die obigen Zahlen in folgender Weise :

Zahl Zahl Höhe Auf den

BcrufSgenossenschaft
der der Kopffde .

triebe beiter löhne entfallen
Mark Marl

Maschinenbau und Klein -

eisen - Jiidustrie - Benlss -
genossenschast . . . .

Papiervcrarbeitunas - Be -

rufSgenossenschaft . .
Holz - Berufsgenossenschaft
Baugewerks - Berufsgenos -

Für die Textilindustrie , in der , wie die obige Tabelle zeigt , un -
gefähr die Hälfte aller industriellen Arbeiter des Barmer Bezirks
beschäftigt ist , ergeben sich für die letzten fünf Jahre folgende Lohn -
steigernngen :

Jahr Zahl der Arbeiter Gesamtlöhne Surchschuitt
1990 18 487 17 915 593 M, « 20 M.
1991 17 892 16 465 394 . 920 ,
1992 19 929 17 773 851 , 934 .
1993 19 865 18 891 531 , 951 .
1994 29 278 19 312 789 . 952 .
Der Lohn ist also in den letzten fünf Jahren noch nicht um

3' /z Proz . gestiegen . Und diese geringe Steigerung entspricht , soweit
sich ersehen läßt , nicht ctlva einer Lohnerhöhung , sondern dem
besseren Geschäftsgang in den letzten Jahren , der eine regelmäßigere
Beschäftigung der Arbeiter zur Folge hatte . Speziell ivarcu . wie
die Hanvelskamnier am Eingang ihres Berichts selbst angibt , die
Ricmendreherei . Baudwirkerci , die Fabrikation von Besatzartikeln , die
mechanische Weberei sowie die Stück - und Rotgarnfärberei während
des Jahres 1994 gut beschäftigt .

Die Lage des RuhrkohlcnmarktcS hat sich nach Kölner und Dort -
munder Meldungen in letzter Woche noch mehr verschlechtert , und
es ist mit ziemlicher Sicherheit darauf zu rechnen , daß wen » das
Wetter sich milder gestaltet , der Absatz weiter abnehmen wird . Auf
den Lagerplätzen mancher Zechen beginnen sich bereits wieder recht
ansehnliche Vorräte anzuhäufen . Schon seit Beginn des vorigen
Monats sind vielfach Feierschichten eingelegt worden ; voraussichtlich
werden sie bald beträchtlich zunehmen . Auch Kündigungen sind schon
niehrfach erfolgt .

Die Roheisenprodnktion OberschlesienS betrug nach den statistischen
Angaben des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrieller im
Monat März 69 692 Tonnen . Davon entfielen auf Gießerei - Roh -
eisen 7822 Tonnen , auf Bcssemer - Roheisen 2593 Tonnen , auf
Thomas - Roheisen 29 698 Tonnen , auf Stahleisen und Spiegeleisen
6928 Tonnen , und auf Puddel - Rohcisen 31741 Tonnen . Im ganzen
ersten Quartal 1965 betrug die Gesamtproduktion 199 539 Tonnen

gegen 189 897 Tonnen iin ersten Quartal 1904 .

StahlwerkSverband . In einer gestern in Düffeldorf abgehaltenen
Versammlung der Stahlwerksbesitzcr wurde beschlossen , die Be -
teiligungSziffer in Stabeisen und Blechen um 5 Prozent zu erhöhen .
Nach dem Geschäftsbericht stellt sich der Gesamtversand der Produkte
der Gruppe A <Halbzcug , Schienen nsw . ) für März ans 479 630
Tonnen , übertrifft also den Fcbruarbcrsand <329 899 Tonnen ) um
149 799 Tonnen .

_

GcwcrkfcbaftUcbca .
Nicht zu spät !

Die Verwaltung des Textilarbeiter - Verbandes
hat eine Broschüre herausgegeben , welche noch einmal zw
sammenfassend jenen heldeuhaftcn Kampf der 7500 Crimmip

schauer Weber und Weberinnen schildert , den unsere Leser in
allen seinen Phasen durch unser Blatt kennen gelernt haben .

Der Verfasser der Broschüre entschuldigt sich in seinem
Vorwort , daß es ihm erst heute , ein Jahr nach der Beendigung
jenes Riesenkampfes , möglich gewesen sei , das gesamte
Material darüber der Oeffentlichkcit zu übergeben . Er meint

jedoch mit Recht :
„ Indessen ist daS Jntereffe an der weiteren Entwickelnng der

Dinge in Crimmitschau seit Beendigung jenes Kampfes innerhalb
der Arbeiterschaft noch durchaus lebhaft . Zeigt doch gerade diese
Entwickclung , daß das arbeitende Volk von den herrschenden Ge -
walten nichts zu erwarten hat . ES wird genarrt und gefoppt , mit
Iceren Worten abgespeist . Regierung und Unternehmertum arbeiten
sich dabei in die Hände . "

Der Verfasser dieses Vorwortes hat uns dabei geradezu
eine Antwort ans den „ Gewerkvcrein " vorweggenommen , der
in seiner neuesten Nummer unsere Einwände gegen Schippe !
vom Geschäftsstandpunkte wertet und schreibt :

„ Die sozialdemokratischen Arbeiter müssen nach wie vor in
dem Glauben erhalten bleiben , daß alles , was außerhalb der
Sozialdemokratie steht , arbeiterfeindlich ist . Wenn die Arbeiter¬
schaft zu derselben Erkenntnis käme , wie sie Schippe ! zum Aus
druck gebracht hat , dann würde das Parteigeschäft eine erhebliche
Einbuße erleiden . Für den Fortschritt der praktischen Arbeiter -

bewegnng und der gesetzlichen sozialen Reform würde dies aller -
dings von Vorteil sein . "

Nun , damals nach der Crimmitschauer Aussperrung stand
die Sache nicht anders als jetzt nach dem Bergarbeitersfteik .
Dasselbe wehleidige Interesse einer Anzahl Tränendrüsen -
Menschen , dieselben Tiraden des Sozialliberalismus und
des Zentrums und dieselbe Furcht der von ihren Arbeiter -

Wählern geschobenen Vertreter dieser Parteien davor , daß der

kapitalistische Pelz bei der Wäsche naß werden könne .

Jni Vorwort der Broschüre über den Crimmitschauer
Kampf heißt es :

„ Die Criinmitschauer Fabrikanten erklärten während des
Kampfes , sie seien nicht gegen den Zehnstundentag , nur müsse
dieser gesetzlich für ganz Deutschland festgelegt werden . Sie

hätten mit den Verhältnissen ihrer Konkurrenzstädte zu rechnen .
Die Reichscegierung aber erklärte vor kurzem feierlich durch den
Mund PosadowSkys : Wir sind von der Not -

wendigkeit des ZehnstundentageS überzeugt ,
nur haben wir mit der Kvulurrruz d- S Auslandes zu rechnen .
Der Zehnstundeutag muß gleichzeitig in allen Länder » eingeführt
werden . Kann es ein elenderes Versteckeuspiel wohl geben ? Das

Unternehmertl » » erklärte seinerzeit den Arbeitern : Wir wollen
unS verpflichten , auf die Gesetzgebung ein -

zstwirkeni und derselbe Ma i », welcher während dcS Kanchfes
nn Reichstag als ihr VertrauenSinaiin fungierte , der Abgeordnete
Lchmaim , verlündete jetzt im Reichstag vor aller Welt die Theorie
vom „freien Spiel der Kräfte " . Eine gesetzlich festgelegte
Arbeitszeit bedeute einen Eingriff in die Person -
liche Freiheit , und Lehmann und seine Unternehmer¬
partei würden dagegen sein . So erweisen sich noch jetzt
viele seinerzeit gemachten Beriprechungen als purer Schwindel .
Wenn also die Arbeiter der Textilindustrie den Zehnstundeutag
haben wollen , so »ijiffen sie anss neue dafür kämpfen . � Der

Crimulitschauer Kampf lvar eine außerordentlich lehrreiche Episode
der Arbeilerbeivegmig - Auch in einem kiiiifligeu Kampfe können ,
müssen und werden ivir seine Lehren beherzigen . Deshalb dürste
es auch jetzt mit dem Erscheinen dieser Broschüre nicht zu spät
sein . "

Nein , wahrlich nicht ! Diese Lehren konnten nicht recht -
zeitiger wieder vor die Masse gebracht lvcrden . als im gegen -

wältigen Augenblicke !
_

ßcrlln und Qmgegcnd .

Der Tarif der HandrlSgärtncr , welcher kürzlich zwischen den

Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbart wurde ,

ist am 1. April allen , auch den außerhalb ihrer Organisation
stehenden Arbeitgebern zur Unterschrift vorgelegt worden . Wo die

Unterschrift nicht gegeben wurde , da sollte gleichzeittg mit der Vor¬

legung des Tarifs die Kündigung des Arbeitsverhältnisses auS -

gesprochen werden , so daß die Arbeitsniederlegung am 15. dieses
Monats erfolgen kann . In der am Mittwoch abgehaltenen öffent -

lichen Gärtnerversammlung wurden die letzten Verhandlungen der

Tarifkommission besprochen , und war eS besonders ein Umstand ,

welcher die stärkste Opposition hervorrief . Nach den Ursprung -
lichen Forderungen sollte die Vertretung der Arbeitnehmer
in der Tarifkommission sdie nach Annahme deS Vertrages eine

ständige Einrichtung ist ) dem Stärkeverhältnis der beiden Organi -
sattonen : Allgemeiner deutscher Gärtner - Verein und christlicher

Verband entsprechen . Der Verband hat diese Forderung zuerst auf - '
gestellt und der Verein hat sie später ebenfalls übernommen . AlS
nun die letzte Tarifberatung mit den Arbeitgebern stattfand , der -

langte der Vertreter des christlichen Verbandes , der seiner Stärke '

nach überhaupt keinen Anspruch auf Vertretung in der Kommission
erheben könnte , daß er ebenso wie der Verein drei Mitglieder
in die Konimission sende . Man einigte sich schließlich , daß
dem Verband zwei Kommissionsmitgliedcr zugestanden wurden .

Während die VereinLleitung diese den Christlichen unverdienterweisa
gemachte Konzession als nicht so bedeutungsvoll bezeichnete , erhoben
die Redner aus der Versammlung fast ohne Ausnahme den schärfsten
Protest dagegen , daß nmn dcneil um Behrens , deren Zahl in Berlin

gar nicht in Frage komme , so weitgehende Rechte eingeräumt habe .
ES wurde betont , das Streben des Vereins gehe doch dabin , bis

Kollegen von der Bevoriuundnng durch eine Handvoll christlicher
VerbandSinitglieder zu befreien und dem Verein den Einfluß
auf die Arbeitsverhältnisse zu verschaffen , den er seiner Mit -

gliederzahl nach mit Recht beanspruchen könne . Mehrere
Redner führten unter starkem Beifall an ? , daß sie eher
auf den ganzen , ohnehin sehr minimalen Tarif verzichten würden .
als dem bedeutungslosen „ Verbändchen " die gleichen Rechte wie dem

für Berlin ausschlaggebenden Allgemeinen deutschen Gärtnerverein
zuzugestehen . — Folgende Resolution wurde einstimmig an -

genominen :
Die Versammlung hält an dem einmal abgeschlossenen , von ihr

genehmigten Tarif sesl und beauftragt den Gauvorstand , in der
nächsten Woche , sobald die Resultate der Tarifunterzeichmmg bekannt
sind , eine Gauversammlung zur endgültigen Beschlußfassung ein -
zuberuse ». Allen Kollegen , tvclche den Lohn von 13 M. nicht erhalten .
wird zur Pflicht gemacht , am 15. April , wo bis jetzt noch nicht ge -
kündigt lvurde , spätestens am 1. Mai die Arbeit niederzulegen .

Zu dem Streik der Teppichweber bei den Firmen Baader /
Benjamin und F e i b i s ch in Berlin ist zu berichten : In aus -
wältigen Zeitungen , wie in Münchcnbernsdors und Chemnitz werden
Teppichlveber für Berlin gesucht . Nach einen » Inserat in der

„ Müiichenbernsdorfer Zeitung " werden 59 Teppichweber für Berlin

gesiicht , organisierte ausgeschlossen . Offerten an Mosse . Bis jetzt ist
es jedoch noch nicht gelungen , anch nur einen Weber auf diese Offerte
zu bekomme » » , und dürft »- es wohl auch für die Zukunft schwer
halten , Streikbrecher zu erhalten . Da nicht zu befürchten ist , daß
aus den Reiben der Streikenden Leute abtrünnig lvcrden » md auch
die Handwerker in Bernau und a», deren Orten sich der Bewegung
anschließei », so ist die beste Aussicht vorhanden , daß der Streik mit

Erfolg für die Arbeiter endigen nmß .

Achtung , Holzarbeiter ! In Magdeburg stehen die Tischler
im Streik . Mehrere Agenten von dort sind bemüht , in Berlin

Arbeitswillige zu werbe »». Die Kollegen werden ersucht , Zuzug von
Magdeburg fernzuhalten . Die Ortsvcrivaltuiig .

Achttmg , Lederarbeiter ! Die Sperre über die Leberfabrik von
S t e i n l e i n ist aufgehoben , da die Differenzei » durch erneute Unter «

Handlung dem Stande der Dinge entsprechend geregelt worden sind .
Der Zcntralvorstaiid .

Achtting , Bretterträger ! Die Sperre bei Kempfer u. Lücke ,

Treptolv , Hoffmannstraße , besteht weiter .

veutlette » Refdt ,

Lohnbewcgnnge » in Schleswig - Holstein . Die Schuh in aifier
Kiels habe » mit ihren Arbeitgebern einen Tarif abgeschlossen ,
durch den sie eine Reihe von Forderungen , die sie im vorigen Jahre
vergeblich durch einen Streik durchzusetzen versucht hatten , bewilligt
erhalten . Der Wochenlohn wird von 29 auf 21 M. erhöht . Für
unverschuldete Versäumnisse von geringer Dauer dürfen Lohnabzüge
nicht gemacht werden . Die Furnituren werden künftia vom Arbeit »

geber geliefert . Die Arbeitszeit ist auf 9>/z Etunde >, festgesetzt . Der
Tarif wurde auf die Dauer von drei Jahren abgeschloffen . — Die
Maurer in Nortorf setzten ohne Kampf ihre Forderung durch .
Vom 26 . April 1995 bis I . Januar 1996 soll der Stundenlohn 42 Pf .
betragen . — Auch die Z i n» m e r e r in Uetersen erreichten auf
gütlichem Wege eine Erhöhung des Stimdenlohnes von 47 auf
59 Pf . — Die Maurer , Zimmeret und Bauarbeiter in
G l ü ck st a d t sind in den Streik getteten . Die Maurer und

Zimmerer fordern einei » Stundenlohn von 59 Pf . sfrüher 47 Pf . ) ,
die Bauarbeiter einen solchen von 43 Pf . ( früher 49 Pf . ) .

Die Tapezierer in Halle haben einei » Erfolg erzielt . Sie
haben Ihre Bewegung beendet , da alle Kollege » zu den neuen Be -

dingmigen arbeiten . Ucber inehrere Geschäfte , die mit Arbeits -

willigen arbeiten , wurde die Sperre verhängt . — Die Tapezierer in

Heidelberg sind in den Ausstand getreten , nachdem die Unter «

llehmer sich erdreistet hatten , den zu einer Unterhandlung erschienenen
Vertrauensleuten der Arbeiter für eil »e z e h n st ü n d i g e A r b e » t s «

zeit einen Minimal lohn von 14 M. pro Woche an «
zubieten . Gegenüber einer solchen Unvcrftorcnheit gab es für
die Arbeiter natürlich kein anderes Mittel als den Streik . Die

Gehülfeuforderunge » bewilligt haben bis jetzt zwei Firmen mit acht
Gehülfcn . An den Tapeziergehülfcn wird es nunmehr liegen , den

Hochmut der hiesigen Jnmmgsmeistcr in die Schranken zu weisen .

Der Streik der Maler , Anstreicher und Lackierer in Darm -

st a d t dauert fort . DaS Gcwerbcgericht hatte seine Verinittelung
angeboten . Die Arbeitnehmer stimmten den » zu, dagegen lehnte » die

Arbeitgeber das Anerbieten deS GewcrbegcrichtS ab . Ter Kampf
wird von den Arbeitgebern zur Machtfrage gestempelt . Der Vcr »
band der bangewerblichen Unternehmer von Darmstadt fordert seine

Mitglieder aus , die Maler - und Anstrcichermeister in diesem Kampfe

zu unterstützen , um einen Erfolg der Gehülfen zu verhindern . Da

jeder Erfolg nur „die Begehrlichkeit der Arbeiter reize " . — Der Zu »
zug ist strengstens fernzuhalten . Alle arbeiterfreundlichcn Blätter
werden um Abdruck gebeten .

Der Streik der Tischler bei der Firma Eschebach , EiSschrank -
abteilmig in R a d e b e r g bei Dresden , ist beendet . Sämtliche Aus -

ständigen haben die Arbeit wieder anfgenommen . Ebenso haben die

Klempner , die durch den Streik in Mitleidenschaft gezogen waren ,
die Arbeit wieder gemeinschaftlich aufgenommen .

Dir Schleifer der Firma Sächsische Glaswerke vorn ». Grützner u.
Winter in Deuben legten infolge Differenzen an » Montag die Arbeit
nieder , nachdem alle Versuche des VerbandSvorsitzendcn , eine Einigung
zustande zu bringen , an dem Starrsinn der Betriebsleitung ge -
scheitert waren . — Es wird dringend vor Zuzug von Schleifern
und Drehern gewarnt . Arbciterfreundliche Blätter werden um Ab «
druck gebeten .

Die Bewegung der Maler uslv . in Nürnberg spitzt sich auf
einen Konflikt zu. Die beiderseitigen Unterhandlungen sind an der

Frage der Stundeillöhiie gescheuert . Die Arbeiter forderten für
jüngere Gehülfen 40, für ältere 59 Pf . Mindestlohn , in der Ver -

hanolung gingen jedoch die Gchülfcnvertreter auf 43 Pf . zurück ,
während die Unternehmer in » allgemeinen nur 49 Pf . Stundenlohn
bewilligen wollen , der zudem noch auf 3 Jahre ohne jede Steigerung
festgelegt werde » soll . Eine Arbeiterversammlmig lehnte dieses
Ausumen einstinunig ab , so daß der Kampf jederzeit entbrennen kann .

Zur Bewegung der Arbeiter in den Siemens - Schuckcrtwcrkeu
in Nürnberg .

Am Mittwoch wurde vom ArbeiterauSschuß der Direktion ein
Tarifentwurf vorgelegt , der folgende Forderungen enthält : Die
normale Arbeitszeit beträgt neun Stunden . Die Einteilung derselben
bleibt der Vereinbarung zwischen der Dirckttoi » und dem Arbeiter «
auSschuß überlassen , doch muß die Mittagspause mindestens !>/ , Stunden
betragen . Die Mindest - Stundenlöhne der ausschließlich oder vor -

wiegend iin Zeitlohn stehenden Arbeiter sind wie folgt be -

messen : für Arveiter unter 2t Jahren auf 45 , für Arbeiter über
21 Jahren auf 50 Pf . , für sonstige gelernte Arbeiter 35 resp . 49 Pf . .
für angelernte Arbeiter 33 resp . 35 Pf . , für ungelernte Arbeiter
39 resp . 33 Pf . , für Arbeiterinnen 20 resp . 25 Pf . Auf die zur
Zeit des TarifabschluffeS bestehenden Stundenlöhne wird 29 , auf
die Akkordsätze 19 Proz . Aufschlag bezahlt . Den Allordarbeiter »



und »Arbeiterinnen wird der Stundenlohn garantiert . Mord -
reduktionen können nur dann vorgenommen werden , wenn
der durchschnittliche Stundenverdienst im letzten Vierteljahr
bei männlichen Arbeitern 80 , bei weiblichen Arbeitern 50 Pf .
übersteigt . 0üt die Akkordsätze wird folgende Ordnung
aufgestellt : Die Firma stellt für jede Werkstätte eine vollständige
Altordpreisliste mit der Schreibmaschine her , die von den Meistern
unter Berschlutz zu halten ist . Bei Uebernahme eines Akkords wird
diese Liste dem betreffenden Arbeiter vorgelegt . Mittwoch und Sonn -
abends von 11 bis 12 Uhr liegt außerdem die Liste bei dem betreffenden
Werkstattschreiber behufs Kontrolle der übernommenen Akkorde zur
Einsicht der Arbeiter auf . Zu jeder Aenderung der in der Akkord -
Preisliste vorgesehenen Akkordsätze wird ein von der betreffenden
Werkstätte zu delegierender Vertrauensmann beigezogen , falls die
Arbeiter dies verlangen . ES bleibt der Direktion unbenommen , zur
Verhandlung über die Akkordsätze einen Betricbsingenicur hinzu -
zuziehen . Falls über die Höhe des Akkordsatzes eine Einigung nicht
zu stände kommt , ist der Arbeiterausschlch berechtigt , bei der
Direktion vorstellig zu werden . Für Ueberstnnden werden 25 , für
Nacht - und Sonntagsarbeit 50 Proz . des durchschnittlichen Ver¬
dienstes des letzten Vierteljahres bezahlt.

Die Tarifbestimmungen haben Geltung für alle während der
Tarifdauer im Nürnberger Werke beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rwnen .

Die Vereinbarungen sollen gelten vom 1. Mai IWö bis zum
80 . April 1908 . Wenn sie nicht drei Monate vor Ablauf durch die
Direktion oder den Arbeiteransschust gekündigt werden , so gelten sie
jeweils um ein weiteres Jahr verlängert .

Stcinarbciter - Auöspcrrung in München .
Ein Privattelegramm meldet uns :

München , 13. April . Sämtliche organisierten Steinarbeiter
wurden ausgesperrt . Dieselben sollte » einen Revers unterzeichnen ,
in dem sie sich verpflichten , ans der Organisation auszutreten .

Kluslana .

Porzrllanarbeiter - AuSsperrung in Frankreich in Sicht .
Ein Telegramm des . Wolffschen Bureaus ' meldet auSLimogeS :

Unter den Arbeitern zweier hiesiger Porzellanfabriken ist eine AnS -
standsbcwcgung im Gange . ES heißt , daß sich im Falle eines Ans -
standes die übrigen Fabriken mit den beiden betroffenen Fabriken
solidorisch erklären wollen . Dadurch würden 20 000 Arbeiter be -
schäftigungSloS werden .

Organifiertr und Unorganisierte in Amerika .

Nach neueren Gewerkschaftsberichten sowie nach dem letzten
Zensus stellte das amerikanische Fabrikantenorgan . Jndepcndcut "
folgende Liste auf über das Verhältnis der organisierten zu den
unorganisierten Arbeitern in den Hatiptzweigen der Industrie in den
Vereinigten Staaten :

Das Fabrikantenblatt stellt Betrachtungen an über die Gefahren ,
die der bestehenden Ordnung erwachsen , wenn die Organisation
Fortschritte macht . Ein Drittel der Arbeiter sei organificrt . Gelingt

eS den Arbeitern , noch ein weiteres Drittel zu organisieren , so
komme die Produktion damit unter eine neue Kontrolle und große
Veränderungen in sozialer und in politischer Beziehung müßten sich
daraus ergeben . Darum wird den Kapitalisten geraten , im Kampf
gegen die Gewerkschajlen niemals zu ermüden .

Eue der frauenbe�vegung .
Der Verein für Frauen und Mädchen SchöuebcrgS und Umgegend

hielt am 10. April seine regelmäßige Vereinsversammlung im Klub -
hause ab . Herr Dr . Pinkus hielt einen Bortrag über : „ Er -
kennung und Bekämpfung der K r e b s kr a n kh e i t . "
Der Vortrag war sehr interessant und lehrreich . Nach Erledigung
verschiedener Vereinsaugclegenheiten erfolgte Schluß der gut bc -
suchten Vcrsannnlung .

Die sozialistische Francnverciiiigung in Gent hat dieser Tage im
Festlokal des „ Vooruit " eine Ausstellung von Frauenarbeiten eröffnet ,
die eine treffliche Uebersicht über die Produkte der Kunstfertigkeit und
des Fleißes der Frauen bietet . Neben Handarbeiten verschiedenster
Art sind Gruppen für Handel , Industrie , Kunst , für Krankenpfleae
und andere soziale Betätigungen vertreten . — Die Sozialistische
Fraucnvereinigung von Gent , deren Gründung auf daS Jahr 1886
zurückzuführen ist , als die Parteigenossinnen für den aus dem Ge¬
fängnis heimkehrenden Genossen Änsele ein Fest veranstalteten , zählt
jetzt 160 Mitglieder . Das im Jahre 1900 von der Organisation
gegründete ' Organ „ De Stein der Vrouw ' erscheint jetzt' in einer
Auflage von 1300 Exemplaren .

Geriekts - Leitung .
Die Folgen der winterlichen Glätte sollten sich bei dem Portier

Gustav Berg in sehr unangenehmer Weise bemerkbar machen .
Wegen fahrlässiger Körperverletzung war B. gestern vor dem Schöffen -
gerächt II angeklagt . J >n Januar d. I . herrschte an einigen Tagen
nicht nur eine starke Kälte , sondern durch Schneesälle wurde auch
noch ein äußerst gefährliches Glatteis auf den Straßen verursacht .
In diesen Tagen hatten neben den Straßenreiuigern auch die
Portiers und Hausverwalter ein schweres Stück Arbeit zu
bewältigen : insbesondere für letztere hieß es . so schnell als
möglich den Schnee fortzuschaffen und das Glatteis durch
Sairdstreneir zu beseitigen . Der Angeklagte , Ivelcher in
dieser Beziehung etwas nachlässig war , hoffte immer , ein Tau -
Wetter würde ihn der schweren Arbeit überheben . Als eines Tages
ein sehr gefährliches Glatteis herrschte , versäumte es der Angeklagte ,
der Portier eines Grundstücks in der Hauptstraße zu Schöneberg
war . rechtzeitig den Sckmee zu beseitigen und Sand zu streuen ,
trotzdem ihn ein Polizeibeamter darauf aufmerksam gemacht hatte .
Die Folge war , daß eine alte 50jährige Almosenempfmigerin infolge
der Glätte hinstürzte und sich außer einem Oberschcukelbruch noch
verschiedene Verstauchungen zuzog . Gegen den Angeklagten wurde
das vorliegende Strafverfahren wegen fahrlässiger Körperverletzung
anhängig gemacht . Der Staatsanwalt beantragte 100 M. Geld¬
strafe . Der Gerichtshof erkannte auf 50 M. G e l d st r a f e e v e u t.
10 Tage Gefängnis .

Schon wieder einer . Hinter verschlossenen Türen verhandelte
gestern die zehnte Strafkammer des Landgerichts I gegen den
R e st a n r a t e u r Paul L a d e w i g wegen fortgesetzten Sittlich -
keitSverbrecheus an seiner eigenen Pflegetochter . Der seit Anfang
März in Untersuchungshaft befindliche Angeklagte war Inhaber eines
größeren Restaurants , in welchem feine Pflegetochter , die 16jährige
Marie R. in dem Haushalt tätig Ivnr . Der Gerichtshof beließ es
dein Antrage des Justizrats Fried mann gemäß bei der gesetzlich
zulässigen Mind e ststr a fe von s e ch s Monaten Gefängnis .

Erst gcschloffenr Gesellschaft , dann Schankgäste . Beim Gastwirt
Böhm in der Zorndorferstraße zu Berlin tagte eines Tages ein
Thcatervercin und auf der Kegelbahn vergnügte sich ein Kegelklub .

Die fraglichen Räume waren den Vereinen für den Abend fiberlasfci »
worden . Nachdem Böhm sein Lokal um 12 Uhr bei Eintritt der
Polizeistunde für den allgemeinen Berkehr geschlossen hatte , fanden
sich die Mime » und die Kegelbrüder im S ch a n k r a n m zusammen ,
um nach Schluß der Sitzungen dort noch ein Schöppchen zu nehmen .
Darin sahen Polizei , Staatsanwaltschaft und Gericht eine Ueber »

tretung der Polizeistunde . Böhm wurde deshalb bestrast . DaK

Kammergericht verwarf am 13. April seine Revision , indem es die

Auffassung des Landgerichts billigte , daß au ? den Mitgliedern beider

Vereine , die im VereinSziinmer und ans der Kegelbahn , jeder für sich .
geschlossene Gesellschaften darstellten , mit Betreten des

allgemeinen Schankraumes Schankgäste gcivorden seien .

„ Jena oder Scdan " vor dem Reichsgericht . Der bekannte Roman
von F. H. B e y c rl ei n war die Veranlassung einer Klage , die den
6. Zivilsenat des Reichsgerichts beschäftigte .

DaS Deutsche VerlagöhauS „ Vita " in Berlin , welches jenen
Roman zum Preise von 7 M. herausgegeben hatte , veranstaltete
später eine Volksausgabe für 2 M. Darauf ist am 25 . Oktober 1903
in den „ Hamburger Nachrichten " ein drei Spalten langer
Leitartikel erschienen , welcher sich gegen jenes Buch richtete und die

Tendenz des Romans al « antimiluärisch und sozialistisch bezeichnete ;
cS wurde die Vermutung ausgesprochen , daß die sozialistische Partei «
loitimg der Preisherabsetzung nicht fern stehe , die deutsche » Buch -
Händler wurden aufgefordert bei der weiteren Verbreitung des
RoinanS nicht mehr mitzuwirken . DaS Verlagshaus „ Vita " hat
darauf gegen den Verleger der „ Hamburger Nochrichten " , . Dr . H. Hart -
metzer Klage angestrengt , ihr den Schaden zu ersetzen , welcher ihr
durch de » Artikel ciitstaiiden ist und noch entsteht . Der Beklagte er »
hob den Einwand der Unzuständigkeit des Landgerichts Verlin ,
wo die Klage angestrengt war .

Das Landgericht 1 Berlin hat durch ein Teilurteil den Ein -
wand der Unzuständigkeit verworfen , von der Annahme des fliegenden
Gerichtsstandes der Presse ausgehend . Gegen dieses Urteil legte der

Beklagte Berufung beim Kaimnergericht Berlin ein , welches aber von

demselben Gefichtspunkt ausgehend die Berufung zurückwies und
die Sache zur weiteren Verhandlung an das Landgericht
zurückverwies . Nunmehr ergriff der Beklagte das Rechtsmittel
der Revision , welche das Reichsgericht teilweise für begründet ansah ,
indem insoweit die Revision zurückgewiesen Ivurde , als die Klage »
Ansprüche auf Ersatz des der Klägerin durch die Verbreitung deS

fraglichen Zeitungsartikels im Bezirke des Landgerichts I Berlin ent »

ftandenen oder noch entstehenden Schadens gerichtet sind , im übrigen
wurde daS genannte Urteil des KainmergerichtS aufgehoben und in
der Sache selbst auf die Berufimg des Beklagten unter Abänderung
des Urteils des Landgerichts Berlin , insoweit die erhobene Klage
wegen Unzuständigkeit des Gerichts abgewiesen . Der Klägerin
wurden drei Viertel der Kosten der Berufung und Revision auf «
erlegt , der Beklagte hat ein Viertel dieser Kosten zu tragen .

Die Klägerin wird nun wohl ihre vermeintlichen Ansprüche
beim Landgericht Hamburg geltend machen .

Marktpreise von Berlin in » 12. April . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - PräsidiiimS . Für 1 Doppcl . Zciitucr - Welzen " ) , gute Sorte
17,30 —17,28 M. . mittel 17,26 - 17,21 M. . geringe 17,22 - 17,20 M.
Noggen " ) . gute Sorte 13,80 - 13,79 M. . mittel 13 . 78 - 13,77 M. . gerliige
13,76 - 13,75 M. Fiittergerstc «) , gute Sorte 16,00 - 11,90 M. , mittel 11,80
bis 13,70 M. , geringe 13,60 —12,50 2«. Haler ' ) , gute Sorte 16,20 - 15,40 M. ,
mittel 15,80 —14,60 M. . geringe 11,50 —13,80 Vt. Erbsen , gelbe , zum Kochen

' 15,00 —30,00 M. Speisebohncu , mcige 50,00 —30,00 M. Linse » 60,00 —30,00 M.
Kartoffcw 10,00 - 6,50 M. NIchtstroh 5,00 - 4,50 M. Heu 9,20 - 7,20 M.
Für ein Mograinm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Schock 4,06 —2,80 W.

•) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasserstand am 12. April . Elbe bei Slussig -ff 1,78 Meter , bei
Dresden -ff 0,30 Meter , bei Magdeburg -ff 3,10 Meter . — U n st r u t bei
Strautzsurt -ff 2,10 Meter . — Over bei Natibor 4- 2,00 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -ff 5,20 Meter , bei Breslau Unter >Pegel — 0,12 Meter , bei
Franks im -ff 2,25 Meter . — Weichsel bei Brahemünd « »ff 4,88 Meter . —
W a r t h e bei Posen -ff 1,62 Meter .

Arbttttt - SiingerbWd Serlins « . Umgegend.
1. Vorsitzender : I u l i u SJDI eher , Berlin , Urbanstr . 131.
1. Kasficrcr : A u g u st S e i k r i t , Berlin , Bergmann

( träne 104 IV . \

Alle Aciideruiigeu im Vereinskalender sind zu richten
an : Max Sinnecker , Rtrdors , Fuldaftr . 59, vorn II

Sitzung haben Montag :
. Esmeralda " , Berlin , Kerstcn , Elbingerftr . 15.
. Frisch aus 1" , Friedrtchsbcrg , Friedrich , Frankfurter

Allee 198.
. Harmonie Damenchor " , Berlin , Bsitwer , Stargarderstr . bL.
. Solidarität - , Bertin , Augustin , Lindcnftr . 69.
. Tonblüte ' , Berlin , Gütig . Skalitzcrstr . 53.
. Treu und Fest ", Berlin , Klasse , Giibenerstr . 6.
. Weddinger Harmonie " , Berlin , Milbrodt , B- üllcrsir . 7
. Zimmerer ' , FricdrichSberg , Tjchinke , Kronprinzenftr . 15.

Sitzung haben Dienstag :

. Alpenglocke " , Berlin , Kienast , Warschaucrstr . 83.

. BunimcISdoilcr " , Luckenwalde , Gerhard , Haag 5.
. KonkordiaS Zukiinst ' , Berlin , Becker , Reichciibcrgerstr . III .
»Echo I ' , Berlin , Ucbcrholz , LIntcnstr . 19.
. Edelweiß I", Berlin , Lippke , Mclchiorstr . 15,
. Einig - , Berlin , Lietz , Markusslr . 18.
. Ewigkeit III " , RummelSburg , Baientin , Neue Prinz

Albertjtr . 44.
. Freie Feldblume ' , Berlin , Biallahs , Skalitzerstr . 51/52 .
. Freie Sänger ' , JernSdors , Schulz .
. Freier Sängcr - Chor ' , Alt - Gllcmcke , Witte , Köpentcker >

straßc 33.
. Frcha I gem. Chor " , Berlin , Pfeffer , Roscntalcrstr . 57.
. Freiheit II gem. Chor " , AdlerShof , Lau , BiSmarckstr . 10.
. FreihcitSklänge " , Berlin , Wciuacht , Griwstr . 21.
. Frohsinn I ", RummelSburg , ThönS , Goethe - und Kaub

ftraße - Eckc.
»Frohsinn II ' , AdlerShof , Töpfer , Heibigstraße .
. Frisch aus " , Berlin , Maaß , Brunnenslr . 96.
„Frisch voran ' , Berlin , Wils , Schulstr . 74.
. Gastwirlsgebülscn ' , Berlin , Großer , Dircksenstr . 39,
. Georgina ' , Berlin , Grünauer Garten , Grünauerstr . 14.
. Gesuudbruner Harmonie ' , Bcrlw , Neuendorf , Butt

mannstr . 15.
. Harmonie Ost " , Berlin , Neuser , Hcldcnfeldstr . 17.
. Lerche " , Bcrlw , Schütz , Stargarderstr . 3.
. LiedeSlust III ", Platkow - Gusow , übt Berlin , AndrcaSstr . 26 .
»Linde I ' , Berlin , Klubhaus , Kopenhagencrstr . 74.
. Maibund ' , NowawcS , Hicmke , Wallstr . 55.
. Maler " , Berlin , Brattig , Luisen - Nscr 51.
. Maurer " , WilmcrSdors , Salomon . Bcrlinerstr . 40.
»Myrtenblättcr " , Berlin , Spaet , Georgenkirchilr . 65.
. Nord - Ost " , Berlin , Konrad , Zorndorserslr . 6,
»Ober - Schöneweider Liedertafel " , Ober - Schöncwcide , Kauf

hold , Wilhclmwcnhosstr . 18.
. Olympia " , Berlin , Zimmermann , Grüner Weg 29.

, Berlin , Werth , Schwcdenstr .
' '»Rosenrot

. Rosalia ' , Berlin ,
WWW. . 13.
Plachn , Konin »bergerstr . 34.

. Rote Nelke " , Berlin , Rosien , Nuppinerstr . 41.
„Sängerlust - , Werder , Koch, Fischerswaßc.
. Schneeglöckchen " , Potsdam , Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 38.
„Sorgcnsrei " . Berlin , Märkischer Hos, Admiralstr . 180.
„ Vorwärts Ii ", Berlin , Dietrich , Brunnenstr . 41.
„ Vorwärts IV " , Rathenow , Thie , Jägerstr . 25.
„ Vorwärts VIII " , Marwitz , Schurbaum .
„ Vorwärts IX " , Charlottcnbmg . Wcrnicke , BiSmarckstr . 34.
„Watlüre " , Berlin , Wichmann . Prenzlauer ' Allee 22t .
„ Weiße Rose I ", Reinickendorf , Schiller , Provinzstr . 79.
„Zukunft I ", Steglitz , Schellhafc , Ahornfw . 15».

Sitzung haben Mittwoch i

„Allcgro " , Bcrlw , Wetzel , Wrangclstr . 136.
„Britz ", Britz , Kloß , Chaussccstr . 69/70 ,
„Deutsche Eiche I ", Berlin , Zimmermann , Grüner Weg29 .
. Dornrose " , Berlin , Hanke , Markubstr . 43.
„Enterbten " , Berlin , Ertclt , Graunstr . 16.
„Freie Sänger " , Eharlottenburg , VolkShauS , Rosinenflr . 3.
„Frisch aus III " , Bornim , Krüger , Parkstr . 5.
„Frohsinn III ", Zchdcnick , Schlegel , MoUkcsiraße .
„Geselligkeit ", EharloNenhurg . Wcnstckc , BiSmarckstr . 34.
„Geselligkeit ", Hennigsdorf , Brose , Chausseestraße .
„Gleichheit " , Berlin , Szymczak , Chorinerstr . 50».

„Heimatklängc ", Köpenick , Maier , Rosenftr . lOl .
„ Hoffmmg " . Dahme , Kaiscrgarten , Grünstr . 15.
„ Hoffnung II ", Spandau . Bohle , Ncumcisterstr . 5.
„Lied " , Berlin , Kirschkowsky , Wiencrstr . 54.

Liedcrlust 1865 " , Berlin , Wollfchlägcr , Adalbcrtstr . 21.
. Licderiasel " , Senzig , Otto Kühne , Senzig .

Lustige Sänger " Berlin , Uhiig , Schiicmannstr . 39.
„ Maiblume " , Luckciuvatde , Hclan , Friedrichslr . 29.

Conrad , Friedrichstr . 137.
Bartsch , Sescnheünerstr . 11

, Schuhmacher , Skalitzcrst . 123.
„ Sangcstrcüe " , Brandenburg , Herberge , Wollcnweberstr . 3.
„Scneseldcr " , Berlin , GieSle , LandSbergcrslr . 89.
„Schneeglöckchen I ", Rixdorf , KSpke, Karls gartcnstraße .
„Schneider " , Berlin , Kasino , Markgrasenslr . 83.
„ Süd - Osl I ", Berlin , Stephan , Wiencrstr . 31.
„Bincta " , Berlin , Lehmann , Usedomstr . 27a .
„ Vorwärts I", Berlin , Bcnoitt , Laufitzer Platz 8.
„ Vorwärts III », Fried richssclde , Haberland , Wilhelmstr , 33.
„ Wacht aus I ", Berlin , Danzigerstr . 71.
„ Zimmerer " , Berlin , Miclentz , Dircksenstr . 50.
„Zündholz " , Berlin , Apcl , Prinzen - Allee 38.
»Zukunst III " , Nieder - Schönhausen , Settckorn , Lindenstr . 1.

Sitzung haben Donnerstag :
„Alpenrose " , Berlin , Kunze , Forsterstr . 36.
„ Alton Ii ", RummelSburg , Leppin , Fischerstr . 6.
„ Bruderbund " , FricdrichSberg , Pritzcl , Kronprinzenftr . 49.
„Deutsche Eiche II " , Brandenburg . Winkel , Hauptstraße . .
. Echo ' , Zchlendorf . Giesc , Tcllowerstr . 28.
»Einigkeit I ' , Groß- Lichterselde , Züchter , Chauffeestr . 104.
„Eintracht III ' , Pankow , Neumann , Hcynstr , 4.

"ackel ", Berlin , Pietfch , Lübbenerstr . 1.
ichic ", Berlin , Marianncnläle , Mariaimenuftr 3.
lora " , Pankow , Dreßler . glorastr . 35.

„Freie Liedertafel " , Berlin , KönigSsSIe , Neue Königfir . 26.
„Freie Sänger " , Nixdorf , Hollbach , Hcrmamiftr . 120/121 .
„Freie Sänger " . Trebbin . Wolf , Bahnhofstraße .
„Freiheit Gruß " , Berlin , Herzcr , Anklamcrstr . 29.
„Freiheit Ost " , Berlin , Wasewitz , Straßmannsw . 41.
„ Froh Hofsmmg " , Berlin , Schilling , Kysshäuserstr . 16.
„Freibe, ! IV " , Bernau , Lah , Hussileustr .
„Freiheit West " , Berlin , Boßnia » » , Krcuzbergstr . 48.
„Gerechtigkeli " , Berlin , Kumke , Büloivstr . 59.
„GlaSarbeiler " , Köpenick , Zcidlcr , Müggelheimerstr . 29.
„ Handels - und Transportarbeiter " , Berlin , Lchmaim ,

iillcxandrincnstr . 32.
„ Hoffnung HI " , FricdrichSberg , Köhn , Friedrich Karlstr . 34.
„ Kornblume " , Berlin , Kienitz , Gr . granksurtcrstr . 133.
„ Kreuzberger Harmonie " , Berlin , Raabc , Fichtestr . 29.
„Kürschner " , Berlin , Feind , Wewstr . 11.
„Lied hoch" , Berlin , Sängerheim , Vctcrancnstr . 18.
„Liederlnst II ", Berlin , Volkmaiiii , Beussclstr . 32.
„Liedcrsreunde " , Johannisthal , Scnftlcbcn , Friedrichstr . 4L.
„Liederkranz " , Brandenburg . Menger , Bergstr .
„Liedes srcihcit I ", Berlin , McrkowSki , AndrcaSftr . 26.
„Licdesjrciyeit II ", Strausberg , Schulz , Wriezenerfw . 10,
„LiedeSlust " , Fürstenwalde , Schön , Küstrwerstr . 9.

Lhra " , Charlvttcnbur� Bartsch , Secsenheimerstr . 11.
Morgengrauen " , Berlin , Hummel , Sophtcnslr . 5.

„ Morgenrot " , Köpenick , Hcllwg , Schöncrlinderstr . 5.
„Nordwachl " , Berlin , Fahrow , Ravciiöstr . 6.
„ Rote Nelke I ". Schöneberg , Krüger , Vorbcrgstr . 9.
„ Note Zlose ", Berlin . Stenzel , Excrzicrstr . 20.
„ Sängerkranz " , Berlin , KoczorowSki , Schillingsw . 36.
„ SangeSIust III " . Tcmpclhof , Müller , Berlinerstr . 4l/42 .
„Schuhmacher " , Berlin , Rübsain , AndrcaSstr . 32.
„Stcinnclke " , Berlin , Schumann , Buttinannstr . 13.
„Unverzagt " , verlin , Bachstein , Salzwcdclcrstr . 16.
„St . Urban " , Berlin , Braun , Oranienstr . 36.

Verewigte Sänger Osten " , FricdrichSberg . Wolf , Nieder
Barnims » . 3.

„ Vorwärts " , Nauen , Schützenhaus , Chausteestr . 86.
. Wach aus " , Berlin , Hiläcnscld , Bergstr . 61.
. Wach aus " , Franz , Buchholz , Kähne , Berlinerstr . 39.

„Waldchor " , Borsigwalde , Reuter , Ernst - u. Näuschstr . - Eckc
. Waldesrauschen " , Karlshorst , Sabrowslt , TreSckvw - Allce 66.
. WilhclmSberg - Hohen - Schönhausen " , WilhelmSberg ,

Krause , Bcrlinerstr . 66.
. Weiße Rose " , Rixdors , Lutz, Wißmannstr . lO.
. Zaget nicht", Sieglitz , Kramer , Marksteinstr . 1.
. Zukunft II " , Velten , Grunow , Wilhelmstr , 19.

Sitzung haben Freitag :

. Berliner Männer - Chor 1905 " , Berlin , AndrcaS - Fcstsäle ,
AndreaSstr . 21.

Bleibt lreu ' , Berlin , Bergemann , Waldemarstr . 38.
. Borax " , Berlin , Tzschacksch, Naunynstr . 6.
. Brandenburger " , Brandenburg , Menger , Bergstraße .
Vuchbindcr - MSnucrchor " , Berlin , Lippke , Mclchiorstr . 15.
Diamant " , Berlin , Stramm , Rittcrstr . 123.
. Ewigkeit II ", Rcinickcndors , Bethwell , Wittestraße .
. Einiracht II , Ebcrswalde , Mühle , Eichlverdcrstraße .
Eintracht , Nieder - Schöneweide , Poseidon , Hassclwerdcrstr . 4.

„Erster Mai " , Berlin , Kiest , Stargarderstr . 13.
„Flötcrschcr " , Berlin . Böhin , Zorndorserstr . 9.
„Freie Sänger " , Wcißensee , Koburg , Lchderstraße .
„Freie Sänger " , Oranienburg , GcwerkschaftShauS , Mühlen «

strafte 15.
„Freiheit Moabit " . Berlin , Kohn , Rostockerftr . 2.
„Freiheit Nord " , Berlin , MntzkowSky , Llebenwalderstr . IS .
„Freundschaft II ", Berlin , Zimmer , Lortzingstr . 32.
„Frcuiidschast III ", Berlin , Hainann , Stralauer Allee 17o .
„Freie Sänger " , Fredersdorf , Brcsicke , PcterShagcn .
„Frohsinn I". RummelSburg , ThönS , Goethe - und Kant -

straßen - Scke.
„Gcmüilichketl " , Berlin , Kube , Alte Jakobstr . 38.

„Hochstein " , Berlin . Hiepcl, Britzcrstr . 22.
„Hoffnung I", Brandenburg , Vettermann , >WilheImSdörser -

swaße .
. „Kaiserschcr ", Berlin , Wernau , Schwedterstr . 23/24 .
. �kupserschmlede " , Berlin , Feind , Wewstr . 11.
„Lerche sang " , Berlin , Berger , Graunstr . 41.
„LicdcSfreundschast " , Baumschulenweg , Christ , Enlstsiraße .
„LiedeSlust II ", Potsdam , Viktoriagarten , Alle Luisenftr . 32.
. Lorbeerkranz " , Berlin , Späth , Weinstr . 23.
„Lorcley " , Berlin , Schcllbach , Schulstr . 66.
„ Maibund " , Dalldorf , Mühle , Rewtckendorferstr , 4.
„ Maienlraum " , Berlin , Kutscher , Urbanstr . 87.
„Maiglöckchen I", Berlin , Sachse , Lindowerftr . 26.
„Maiglöckchen II ' , Köpenick , Dörubrack , Müggelheimerstr . 36.
. Mclodia I ", Nixdorf , Gellert , Slclnmctzstr . 113.
. Möbelpolierer ' , Berlin , Kubat , Blunienstr . 33.
„ Morgenrot I ", RummelSburg , Llndner , Türrschmidtstraße .
„ Neue Zeit " , Berlin , Abendroth , Gropiiisstran «.
„Nord " , Berlin , Altmann , Jnvalldenstr . 146.

Nordwest " , Berlin , Vetter , Brcdowstr . 11.
,Oranienburger Vorstadt ' , Berlin , Dietrich , Brunnenstr . 41.
„Osten ' , Bcrlw , Plöger , Nigaerstr . 127.

Porzellanarbciler " , Berlin , Wollschlägcr , Adalbertstr . 21.
„Putzer " , Berlin , Großer , Dircksenstr . 39.
„Ztixdorscr Männerchor " , Rixdors , Schmidt , Bergstr . 187.
„ SangeSblüIcn " , Berlin , Herzog , MarsiliuSftr . 8.
„ JängcrkrciS " , Neu- Weißcnsce , Neuendorf , Friedrichstr . S.
„ SSngcrvereinigung Südost " , Berlin , Waldemarstr . 75.
„Solidarität II ", Potsdam . Glaser , Kaiser Wilhelmstr . 33.
„Textllia " , Berlin , Dvbcrahn , Mchaclkirchstr . 29a .
„Tiipographia " , Berlin . Arminhallcn . Kommandaiitenstr . SO.
„Vereinte SangeSbrüder " , Berlin , Psarr , Putlitzstr . 10.
„BeritaS " , Berlin , EyserS Klubhaus , Dunckcrstr . 88.
„Waldlapclle 1862 " , Berlin , Ladcwig , Alte Jakobstr . 88.

Sitzung haben Sonnabend :

Eintracht " , Teltow , Dertz , Zehlendorferslraßc .
Freie Sänger " , Zossen , Ziüsser , Baruthcrstraße .
Gemütlichkeit II ", Mühlenbeck , Gasthos zur Sonne .

„Glück zu" , Berlin , Löhrig , Pankstr . 32 ä.
Immergrün " , Tegel , Klltke , Berlinerstr . 15.

„Liedertasel " , Senzig , Otto Kühne , Senzig .
»Luckemvalde gem. Chor " , Luckenwalde , Gerhardt Haag 5.
„Ouartett ' Vcrein 1897" . Berlin , MuSkauerstr . 1.
„Sängcrlust " , Luckenwalde , Schulze , Bcelitzcrstr . 34.
„ Vorwärts VI " , RummelSburg , Schulz , Goethcstr . II .

fo Krankheit unserer Zeit ,
die Nervosität , ist vielfach die Folge
von minderen oder größeren Ver -

dauungSstörungen . Das allgemeine

_ Wohlbefinden hebt sich rasch , die
Lebensfreude kehrt wieder , wenn die Diät aus nahrhaften , aber leicht verdaulichen Speisen besteht , wie solche in Knorrs vortrefflichen Haferslocken
und in Knorrs Hafergrütze zu finden sind ! Bei deren Gebrauch bessert sich das Allgemeinbefinden sichtlich, die frische Gesichtsfarbe kehrt zurück und

die frühere Energie und Lebenskraft befähigt den einzelnen zu reger Berufstätigkeit . Allen Neroösen ist deshalb die so einfache Verwendung von

Knorrs Haserpräparatey im eigenen Interesse angeraten . Beim Einkauf achte man stets auf die TirmettZetehnmig Knorr .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortnng .

UKeater .
Freitag , denl 4. April .

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Die Heirat wider

Willen .
Schauspielhaus . Götz von Berli .

chingen mit der eisernen Hand .
Deutsches . Don Carlos . ( Ansang

7 Uhr .
Berliner . Weh ' dem , der lügtl
Westen . Der Bettelstudent .
National . Der Freischütz .
Neues . Minna von Barnhelm .
Thalia . Der Kilornetcrfrcsser .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner « Tbcater . )
Augen rechts . Hieraus : Die sitt¬
liche Forderung .

Schiller Iii . ( Friedrich Wilhelm .
städtisches Theater ) . Iphigenie
aus Tanris .

Lesfing . Prolog . Demetrius . Nänie .
Kleines . Die Neuvermählten . Ab»

schiedssouper .
Residenz . Herzogin Crevette . ( La

Dnehesse des Folies - Bergfere . )
Zentral . Der Barbier von Sevilla .
Trianon . Ihr Alibi .
Deutsch - Nnierikanischcs . Uebcrn

großen Teich .
Belle - Alliance . . . . noch ewmal so

lieben !
Carl Weift . Die kleinen Vagabunden .
Luisen . Die Rosa - Dominos .
Kasino . Lolos Vater .
Btetropol . Die Herren von Maxim .
Luftspielhans . Eine Abrechnung .

Die Bäuerin .
»lpollo . Das Veilchenmädchen .

Spezialitäten .
Herrnfetd - Theater . Die Meher -

Hains .
Palast . Das Geheimnis der alten

Mamsell . Spezialitäten .
Passage - Theater . Emmi Kröchert .

Pipp . Die 7 Allisons . Spezialitäten .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Wintergarten . Cleo de Merode .

Julius Spielmaim . Spezialitäten .
llrania . Tanbenftraftc 48/4U .

Im Theater abends 8 Uhr :
Ticrlebcn in der Wildnis .

Nachmittags 4 Uhr : Frühlingstage
an der Riviera .

Jnvalideustrafte S7/6S . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1l Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 71/ . Uhr .

liinna von Barnhelm .
Sonnabend nachm . 21/ , Uhr bei

ermäßigten Preisen : ein Somiuer -
nsedteteaum . Abends VI , Uhr : Ein
SommernacMstraum .

Sonntag : Ein Sommernaehtstraum .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Die Neuvermählten .

Borher : Abschiedesouper .
Sonnabend : Salome .

Sonntag nachm . 3 Uhr bei ermäßigten
Preisen : FamNienldyli . Liebesträume .

Serenissimus .
Abends 8 Uhr : Angele . Abschied

vom Regiment ,

National - Theater
Weinbergsweg 19.

Freitag , den 14. April 1905 :

Der Freischütz .
Anfang VI , Uhr .

Sonnabend : Das GIBckchen des
Eremiten .

Sonntag abends Vj , Uhr : Gast¬
spiel des königlichen Kammersängers
Francesco d ' Andrade : Don Juan .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Die rosa Dominos .
Sonnabend : Khritz - Phritz .
Sonntag nachm . : Der Herrgott -

schnitzer .
Abends : Die rosa Dominos .
Montag : Die rosa Dominos . _

218. Fricdrichstraße 218.

Täglich 81/» Uhr :

Das Veilchenmädel
Vorher 8 Uhr :

Die April - Spezialitäten .
Sonntag , 16. April , nachm . 3 Uhr ,

ermäßigte Preise : Berliner Luft
und die April - Spezialitäten .

Deutseh - Amerihanisches
Theater .

Kfipnickerstr . 67/68 , Stat . iannowitzbr .

Zum

460 .
Jeden Abend !

Ueber ' n großen

TEICH .
Male ; Ant . 6Ubr,Endet6 ' °
Sonntag nachm . 3 Uhr :
HAIiBE PREISE .

„ Ueber ' n großen Teich " .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurtcrstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Die kleintu UMbunden .
Sensationskomödie in 5 Akten und

8 Bildern von P. DccourcellcS .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : stänsel und Gretel .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Die Kinder des Kapitän Grant .

O.
Wallner - Theater . Schiller - Theater

Uhr -Freitag , abends 8
Augen rechts .

Komödie in 3 Akten v. Jon Lehmann .
Hierauf : Gie sittliche Forderung .

Plauderei von Otto Erich Hartlebcn .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Angen rechts .
Hieraus : Die sittliche Forderung .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Enhruiann Henschel .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Iphigenie nnf Tanris .

W.
Friedrich . Wilhelm -
städtisches Theater .

Freitag , abends 8Ubr :
Iphigenie anf Tanris .

Schauspiel in 5 Auszügen v. Johann
Wolsgang Goethe .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Herren Stthne .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
IVallensteins Enger .

Die Piccolomiul .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Angen rechts .

| Hierauf : Die sittliche Forderung .

Heues Konzerthaus
Grand Hotel Alexanderplatz .

Gr . Kurt Qoldmann - Konzert
' unter Mitwirkung des Salon - HmnoristenG . Ronnö . Ansang 8' / , Uhr . '

PSP " Meine Säle in Herlin wie Hlmnengarten
empfehle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

2323L ' Albert Mocrner .

� l ' cIlftliS . Taubonstr . 46/49 .

8 Uhr ;

Tierleben in der Wildnis .
Nachmittags 4 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarte Invaliden -
str . 57/62 .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Das sensationelle

Riesen - Mädchen! ! !
Rosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,

größte lebende Riesin
der Welt .

Passage -Theater.
Ausg . b. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg . bUhr .

Uttum Kröchert
dem Berliner sein Fall .

Die ? Ellisons
Akrobaten .

Lotte Seh us

Vortragskünstlerin .
Eosoros , Koloratur - Sängerin .
Man de Wirth , Damen - Imitator .

14 neue glänzende Nummern .

Trianon - Theater .
Heute und solgende Tage :

Anfang 8 Uhr .

„ Ihr
( Les Duponts ) .

Sonntag nachm . : Die glückliche
Gilberte .

Kasluo - TDeater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kalo s Hilter .
id . L' Ammge.

Vorher das gr. neue April - Programm .
Sonntag nachm . 4 Uhr : Heirat auf

Probe .

Meiropol - Theater
Deyroßte Erfolg der Saison!

PF " Zum Male :

DieHerr
Große Ausätattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr

£ustspielhaus.
Ansang 8 Uhr .

Eine Abrechnung .
Die Bäuerin .

Sonnabend nachmittag ' : Das böse
Prinzeßchen . — Sonntag nachm . :
Der� Mann im Schatten .

Sonnabend und Sonntag abend :
Der Famiiientag .

Gebrüder

Hml- Ttalg ' .
Zum 49 . Male :

Komödie in 3 Akten mit den Autoren

Anton u. Donat Uerrnfeld

in den Hauptrollen .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

p- Nur noch kurze Zeit ! - 7W

Zirkus Schumann .
QV Nur noch kurzes Gastspiel !

Wirklich sensationolle Neuheit !

12 Oripal -ClKn 12
worunter der berühmte Ex - Mandarin

78eking - Lma - 7oo ,
das größte alier lebenden Wunder .

Ferner :
Po- fa - to , die menschliche Schnecke .
Dhad- ru , der zweiköpfige Knabe .
Die reizende Littie Chee - Toy.
Die berühmten kleinfüßigen Frauen .

Um 9' / , Uhr :
Oer Schlager der Saison !

Eine Nordlandsreife .
Sonntag : In beiden Vorstellungen ,

nachm . 3' l , Uhr ( ein Kind frei ! )
und abends 7st , Uhr :

ltsching - Ling Fo » mit seinen
— » IL Chinesen . —

W. Noaeks Theater .
Direktion : Hob. Dill . Brunnenftr . 16.

Zum unwiderruflich letztenmal :

Ale Waise aus Fawood.
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .
Sonnabend : Gr. Denefiz - Vorsteliung

für die Damen
Paroni , Reich , Rochow und Seelen .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Boranzeige .
Montag , den 17. April 1905 :

Große Extra - Benefiz - Borstellung
für

Eina und Karl Hocller .

We Tochter d. Hklmgkkthrttll
Gr . Ausstattungsstück in 7 Bildern

von Fritsche .

Palast - Theater
Burgstr . LL , früher Feen - Palaft .
2Min . v . Bhs . Börse . Vis - a - vis d. Börse .

Freitag , den 14. April , 8 Uhr :
evte Elitevorstellung vor Ostern

os Cetieimflis der alten Mamsell
Schauspiel in 5 Akten n. C. Marlitt

von Moßberg .
Morgen und übermorgen 8' / , Uhr :

x
ß?

Schwank in 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a n.

Strieße , Theaterlmektor :
Richard Winkler .

Vorher :
Gr. glänzendes Spezialitäten - Progr .
Ansang 8 Uhr . Eröffnung 7 Uhr .

Entree 50 Pf .
Ehren - und Vorzugskarten haben

wochentags Gültigkeit .
In der Karwoche bleibt das Theater

wegen Vorbereitung zu Ostern ge<
schlössen .

Dtto Prilsekows

hl
Milnjstraße lö .

Täglich Vorstellung

Zliit Arabella ,
die einzigste Dame , welche ans dem

ganzen Körver tätowiert ist.

Medizmische Rätsels
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Heute :
Keine Vorstellnng .

UV Nächste Vorstellung
Sonntag , den 16, April , nachmittags :

Schnceweißchen und Noseurot .

Abends : Schuldig .

Horitsplats .
Täglich von 12 — 4 Uhr : Mittagstiseh .
In den unteren Sälen heute großes

Streich - Konaert .

Rigo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritsc Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

■ W Tanz . - M >

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herzogin Crevette .
Schwank in einem Vorspiel u. 3 Akten

von Georges Fcydeau ,
in Deutsch bearb . v. Benno Jacobson .

Sonntag , 16. April , nachm . 3 Uhr :
Der Hnttenbesifter .

de

Neues
Programm .

cieo
Genaro u. Theo ) ,

Contorsionisten .

Violet Wegner ,
Engl . Soubrette .

W. C. Fields ,
Komisch . Jongl .

Paul Jülich ,
Humorist .

Diane de Fontenoy ,
Lebende Bilder .

Neues
Programm .

Merode .
Stelling u. Revell ,
Kom . Reckturn .

Berthe Brtsina ,
Paris . Sängerin .

Karl Hertz ,
Amer . Illusionist

Kaufmann - Truppe ,
Kunstradfahrer .

Pas de Fleurs .

Gustav
Behreus

SpeziaMten-
Tlteater,

Frankfurter -
Allee 85.

Das vollst, neue
Neu I Jul. Hauff , brillanter Charakter -
Komiker . Neu ! Mr. Adolph , Equilibrist
auf dem Drahtseil . Miß Elvira ,
Jongleuse aus rollender Kugel . Mizz!
Rother , Wiener Liedersängerin . Stella
Oesf , deutsch - dänische Soubrette .
Serra u. Sano , ausgezeichnete Original -

Ducttisten -c.
Anf . Wochentags 7Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Kotlbuser Tor — Stat . der Hochbahn .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkrttnzchen .

Zum Schluß neu I
Familie Pinie 6. Barons .
Dienstag und Mttwoch :

Waldlicschen . oder :
die Dochterder Freiheit .

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Vn aere aüBen

Dienatnihdel .

» Sls
�. 00
s

piE

DU. uon Reusner
Prof . du Staatsrechts

Die ruffifchen
° Kämpfe um

Recht und = =

Freiheit .

III . 2. 20, geb . 3 ( Porto 20 Pf. )
Gtbauer - Sdiwetlchke Druckerei
und Verlag m. b. 5. , balle a. S.

„ierliner Arheiter-

Radfahrer -Verein".

Wir empfehlen :

„ Die Uonnc "
Roman von Denis Diderot .

Dieses von Goethe und Schiller
hochgeschätzte� Buch wurde aus Antrag
der königl . Staatsanwaltschast Leipzig
beschlagnahmt , aber kürzlich wieder
freigegeben . Der Verfasser behandelt
in dem Buche die Erlebnisse eines
jungen Mädchens im Kloster , das von
seinen Eltern gezwungen wurde , Nonne
zu werden , und gibt gleichzeitig eine
Schilderung derimKlosterherrschendcn
Sittenzustände . 234/3

Das Buch kostet brosch . 2, — M.
geb. 3,56 ,

Ferner empfehlen wir :

Hinter getveihten Mauern .
Auszeichnungen aus

dem Tagebuche eines Klostergeistlichen
von Pater Vcrldicus .

Dieses Buch behandelt cbensalls
das Leben im Kloster und ist sehr
interessant geschrieben .

Der Preis beträgt 3,56 M.

Berlin SW . 68 ,
Elndenatr . 60 , Enden .

Landschinken .
Ostpreußische Knochenschinken ,

in ganz . u. halb . Psd . 03 Pf .
Thüring . Delikateßschinkcn „ 110 Ps.
Speck , mager u. fett . . . 70 Ps.
Hallesche Zwicbelwurst . , 55 Pf .
Thüringer Rotwurst . . . 55 Ps.
Braunschwcig . Leberwurst . 05 Pf .
Thüringer Fleischwurst . , 65 Ps.
Pommersche Landrotwurst , 00 Ps.
Braunschw . ff. Leberwurst , 05 Ps.
Jagdwurst . . . . . . .05 Ps.
Polnische u. Mettwurst . „ 05 Ps.
Schlackwurst u. Salami von 95 Ps. an.

Paul Klähn , s ? .

Yerliand der Sciineider und

Schneiderinnen und verwandten

Beruisgenossen Bentschiands.
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 11. d. Mts . ,

verstarb nach langem schweren
Leiden unser Mitglled

Hermann Schulz
( Frankfurter Allee 129 )

im 36. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , nachmittags 2 Uhr , von
der Leichenhalle des Zentral -
friedhoses in Friedrichsselde aus
statt . 163/3

Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme sowie flir die reichlichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres Töchterchens Hannchen
sagen allen Freunden und Bekannten
sowie meinen Kollegen unseren herz -
lichsten Dank .

Hermann Eggert , Einsetzer
nebst Frau .

Danksagung .
Allen lieben Freunden und Bekann -

ten , welche meinen lieben Entschlafenen
Fritz Oottschalk

in so zahlreicher Weise die letzte Ehre
erwiesen haben , sage ich aus diesem
Wege meinen herzlichsten Dank .
1127 Max Picritz .

Herrenkrage » , rein Lein . 4 f.
beste L. uafit . Th . M . 3 u. 3,50 .
Manschetten , prima . 4fach
Vs Dtz . M . 1,80 und 2,25 .
Servitenrs . grökte Auswahl

Stück von 50 Pf . an .
Krawatte » , Handschuhe ,

Hosenträger , Tafchentücher ,
Strümpfe : c .

Detailverkauf zu Engros - Preisen .

Ernst üfBarcuse
23 . Hiinzstrassc 23 .

Krug zum grünen Kranze
am Alexanderplatz a - »

Täglich : „ Pidelitas ! "
Carl LUdeckes

humoristisches Snsembte .
Entree frei . 25662 *

zur
iolonie Mggcliisim . W . Troppens .

Fernspr . Amt Köpenick 141.

Bringe hierdurch den werten Vereinen , Fabriken und Gewerkschaften
mein benlich an Wald uud Wasser gelegenes Lokal in freundliche Erinnerung .
Drei Säle und sonstige Räume , 1600 Personen , großer schattiger Garten ,
20<X> Personen fassend . Küche , sowie Getränke in bekannter Güte . 2538L *

( Mitgl . d. Arb . - Rads . «
Bund . . Solidarität - ) .

Touren am Sonntag , 10 . April :
1. , 2. , 3. Abt. , stüh 8 Uhr : nach

Straußberg ( Magnus ) , mittags 2 Uhr :
Hirschgarten ( Hohlwein ) . Starts :
Mariannenpark .

4. Abt. , früh 6 Uhr : nach Ebers -
>valdc ( zur Mühle ) , mittags 1 Uhr :
Bernau . Starts : AndreaSplatz .

5. Abt. , früh 7 Uhr : nach Lücken -
walde , mittags Ist . Uhr : nach Groß -
Lichterselde (fr . Richter ) . StarlS :
Elhsiuin , Landsberger Allee 41.

6. Abt. . früh 7 Uhr : nach Nauen .
mittags 2 Uhr : Spandau ( Kumke) .
StartS : Arkonaplatz .

7. Abt. , früh 8 Uhr : nach Königs -
Wusterhausen ( Schützenhaus ) , mittags
1 Uhr : nach schmokwitz ( Noack) .
Starts : Pappelplatz .

8. Abt. , früh 8 Uhr : nach Saar -
mund . Zahlreiche Beteiligung an
dieser Tour wird erwünscht . Nach -
mittags ' 1,2 Uhr : nach NowaweS .
Beide Starts am Brandenburger Tor .

Heute abend ' /,9 Uhr :
Eahrwart - Sitzung

bei Ostrowski , Schillingftr . 24.
Nächste Annonce erscheint aus -

nahmsweise nächsten Donnerstag .
Die Versammlung der 6. Abteilung

findet ausnahmsweise am kDienö -
tag statt . _ 12/8 l

' I " " HllliilllMIIIBI I hl » Hl MIMW

Moabiter Gesellschaftshaus
( Inh . : H. Peters ) , Wiclofstraße 24.

Sonntag , den 16 April ( Palmsonntag ) :

Lichtbilder - Vortrag
gehalten vom Vertreter der Großeinkaufsgesellschaft
deutscher Konsumvereine , Herrn Martin Krolib ,

veranstaltet von Mitgliedern
der Konsum - Genossenschaft Berlin und Umgegend

6. Verkaufsstelle Moabit 126/2
I. Teil : Die Konsum - Genossenschaften Englands .

II . Teil ; Die Konsum - Genossenschaften Deutschlands .

Nach dem Vortrage : Gemtttliches Beisammensein .
Eröffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr . Enlreo 20 Pf.

Freunde und Anhänger der Konsum - Genossenschafts -
Bewegung sind freundlichst eingeladen . Das Komitee .

Sretwabor - RIder
und Jenensia - Räder aui

Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !
Sozial - m RK _ Sozial - Luxus - � INN _
Räder i "- DOi , mit Freilauf

� >vv . >

Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

A. R. Groskurth , seri c. Münzstr. 23.
Gebrauchte Räder billig !

Blitz ® Schnell
kommt man mit der Hochbahn bei �Veingarten , Gitschinerstr . 72,

( i Station im Hanse . Empfiehlt : i

|
! 1 Posten getragene Anzüge, 1 Posten getragene Paletots , t

1 1 1 Posten getrag. Beinkleider zu staunend billigen Preisen . ;
- auch für korpulente Herren . -

Diesewen find von feinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen
Monat ihre Garderobe tragen . 2524L *

Fahrgeld wird vergütet . • Bitte auf Hausnummer zu achten .

♦30666660 » « —

Möbel - Fabrik - Niederlage
Otto Plettnep ,

Tischlcpiuclster ,

N. , Dalldorfer - Straße 19.
~ Komplette ~

Wohnungs - äinrichtungen
und einzelne jviöbel 26331 . '

in gediegener Ausführung zu soliden Preisen .

ßkiöiitu ) . SkMlm ; Paul Büttner « Berlin . Ur den 2»ittateiifeil vermitw . : Tb > Glocke , Berlin . Krück u. Verlag : BorwärtS vuchdruckerei u. BerlngsMalt Uaul Singer 6- Co. . Berlin SW .

» i

J
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Nach Schluß der Sammlung für die Kergleute des

Kuhrgebietes
fmd iei dem Unterzeichneten noch folgende Beiträge «ingegangen :

München , Sammlung der „ München er Post " 9. und Schlußrate 254,15 .
Halberstadt , Verlag und Redaktion des „Arbeiter - Radsahrer " 8, —. Ober
langcnbielau , durch die Expedition des „Proletarier " 600, —.

Berlin . 2. Wahlkreis . 7. Rate . Listen : 512 9. 80 ; 5t 4 7. 70
520 8,10 ; 525 5, —; 527 5 . —; 535 9,90 ; 537 13,40 ; 554 3, —; 555 2,50 ;
561 4,25 ; . 567 6,65 ; 595 2, —; 600 6,25 ; 629 4,90 ; 630 12,90 ; 641 8, —
645 6,10 ; 647 2,30 ; 657 3,65 ; 659 9, —; 660 19, —;

—

- - - -
669 1, —; 680 2,20 ; 691 12,70 ; 836 4,40 ; «
841 10,65 ; 843 4,20 ; 848 5,75 ; 854 9,90 ; 858 5,20
888 2,30 ; 893 7,70 ; 897 4,25 ; 90 » 3,15 ; 917 3,40 ;
946 9,50 1 917 8,95 ; 948 7,50 ; 949 9 — ; 954 10,15 ;
969 7,75 ; 972 9,15 ; 973 2,75 ; 975 8,15 ; 976 10,55 ; 982 5,50 ; 983 < 95 ;
988 1,95 ; 990 6,75 ; 992 20, —; 993 10 ; 995 16,95 ; 998 11,05 ; 1005 6,70 ;
1012 18,30 ; 1014 5,20 ; 1015 13,50 ; 1016 12,95 1017 9,35 ; 1028 3,05 ;
1030 13,90 ; 1083 14,25 ; 1084 4,75 ; 1085 13, —; 1086 5,65 ; 1093 7,90 ;
1099 14,65 ; 1047 7,35 ; 1051 5,65 ; 1055 8,10 ; 1070 18,50 ; 1085 5,80 ;
1092 3,60 ; 1094 14,20 ; 1095 8, — ; 1097 3,75 ; 1102 4 —; 1105 12,60 ;
1108 10,05 ; 1113 6, — ; 1240 14,05 ; 1247 12,75 ; 1256 5,45 ; 1260 9,60 ;
1263 2,30 ; 1269 5,50 ; 1271 5,80 ; 1273 13,15 ; 1274 1,70 ; 1280 3,80 ;
1282 8,30 ; 1301 10,25 ; 1304 15,85 ; 1305 8,80 ; 1309 2,05 ; 13113,70 ;
1312 5,55 ; 1323 14,45 ; 1324 4, — ; 1334 5,75 ; 1354 11,30 ; 1357 1,50 ;
1363 5,60 ; 1366 12,30 ; 1368 5,90 ; 1372 8,75 ; 1376 7,05 ; 1381 4,50 ;
1318 12,80 ; 1405 5,60 ; 1424 1,45 ; 1446 5,85 ; 1451 5,25 ; 1453 6,50 ;
1516 3, — ; 1517 5,50 ; 1534 11,80 ; 1567 8,45 ; 1568 16,30 : 1657 10,20 ;
1665 11,40 ; 1688 12, —; 1672 10,25 ; 1685 2,30 ; 1687 10,80 ; 1691 3, —;

663 14,70 ; 665 3,75 ;
39 16,50 ; 840 7,30 ;
; 855 7,30 ; 859 3,60 ;
939 12,55 ; 941 4,75 ;
959 12,20 ; 964 1,55 ;

1692 5,50 ; 1754 21, —; 1758 10,90 ; 1905 3, —. Summa 1233,45 .
2. WahllreiS 8. Rate 479,75 ( darunter Listen : 760 Kollegen der

Zinna C. Frank 9,40 ; 808 Pianofabrik Godenfchwäger 13,55 ; 698 durch
Roth 11,05 ; 1495 u. 1496 Paul Neye , Brandenburgftr . 5. u. 6. Rate 3,30 ;
571 Sauerwein 12,10 ; 621 Salzmann u. Sohn 4,75 ; 1585 Monteure und
Schlosser d. Firma Tenner , Zimmerstr . 37 14,35 ; 1603 durch Köhn 4, —;
1604 Daimler , Marienseide 8. Abt . d. Dzuga 14,25 ; 1288 d. Borgfeld 6,70 ;
1291 durch Kabatzky 6,30 ; 842 Epck u. Straßer 8,20 ; 920 Hein n
Lehmann . Reinickendorf 11,75 ; 1300 Baumberg 7,45 ; 1182 Stock
Ii . Co. . Saal m 14,45 ; 1507, 8, 9 u. 10 Reis u. M. . 3. Rate 25,35 ; 1709
Möbelfabrik Einigkeit 10,70 ; 1724 Pianofabrik Blasendorf 3,50 ; 1727 Grün
u Hedwig 15,40 ; 502 —. 65 ; 503 1, —; 505 2, —; 538 5, —; 539 1,30 ; 545
6,40 ; 553 1,50 ; 560 8,65 ; 568 2,90 ; 587 10,90 ; 589 3,60 ; 518 10,45 ; 576
6,05 ; 572 1, —; 580 2,95 ; 601 3,70 ; 603 —,80 ; 602 2, —; 604 2, —; 606
13,10 ; 614 —,50 ; 619 9,65 ; 625 2,55 ; 633 2,25 ; 6501,50 ; 661 1,25 ; 667 3,25 ;
674 7,60 ; 702 13,80 ; 719 6,20 ; 728 —,80 ; 735 3,80 ; 736 25,25 :
740 8,60 ; 741 1,50 ; 742 7,05 ; 743 6,90 ; 746 5,25 ; 766 5,30 ;
767 1, —; 791 1,30 ; 762 3,05 ; 763 0,50 ; 809 1,50 ; 820 2,85 ; 625 1,50 ;
829 2,65 ; 826 1,80 ; 827 0,50 ; 828 3, —; 832 6,25 ; 872 3,30 ; 882 14,80 ;
883 12,75 ; 889 7,20 ; 924 1, —; 950 11,40 ; 960 0,70 ; 961 2,10 ; 963 —,50 ;
967 2,10 ; 965 5,80 ; 971 10, —; 974 6,50 ; 977 8,80 ; 979 4,20 ; 981 7,75 ;
986 3,35 ; 987 1,40 ; 997 —. 55 ; 1006 —. 95 ; 1026 —,50 ; 10271,50 ; 1018 6,05 ;
1024 2,75 ; 1050 5,15 ; 1069 3,15 ; 1083 4,50 ; 1094 3,35 ; 1096 5,30 ; 1101
1,80 ; 1104 4, — ; 1106 13,70 ; 1107 7, —; 1109 1,25 ; 1114 1,50 ; 1117 9, —;
1118 1,80 ; 1119 7, —; 1124 4,40 ; 1126 2, - ; 1151 7,15 ; 1160 3,20 ; 1167
2,60 ; 1172 2,05 ; 1176 3,55 ; 1179 11,35 ; 1180 2,80 ; 1186 6,60 ; 1194 6,30 ;
1195 1,60 ; 1196 —,80 ; 1198 7,35 ; 1217 7,55 ; 1219 7, —; 1220 4,35 ; 1224
3,50 ; 1239 5, - ; 1249 3,80 ; 1250 4,40 ; 1253 2,45 ; 1257 1,65 ; 1262 1,50 ;
1266 3,25 ; 1267 ILO ; 1270 4,70 ; 1276 4,75 ; 1278 9,20 ; 1279 5,65 ;
1275 2, —; 1284 11,75 ; 1297 1,10 ; 1299 3,10 ; 1315 2,15 ; 1317 3,50 ;
1327 1, —; 1 &7 3, —; 1339 2,50 ; 1340 1,33 ; 1342 5,65 ; 1344 17,05 ;
1345 18, —; 1352 4,25 ; 1356 7,50 ; 1362 2,25 ; 1364 11,80 ; 1375 2,30 ; 1378
3, —; 1380 4,40 ; 1388 4,10 : 1389 6,40 ; 1390 25, - ; 1391 1,25 ; 1394 2,30 ;
1395 210, —; 1397 2,50 ; 1400 2,10 ; 1412 4,20 ; 1414 4, — ; 1418 1,80 ; 1419
—,50 ; 1422 —,50 ; 1430 3,80 ; 1440 1,50 ; 1441 11,60 ; 1449 2,70 ; 1461 2,
1463 2,10 ; 1466 1, —; 1470 6,65 ; 1473 4,80 ; 1477 5, — ; 1480 4,85 ; 1487
1,05 ; 1490 2, — ; 1492 3,75 ; 1497 7,40 ; 1522 14,15 ; 1528 3,90 ; 1529 2,75 ;
1530 —,35 ; 1531 4,80 ; 1532 1,50 ; 1540 2,05 ; 1544 3,25 ; 1554 9,60 ; 1555
1, —; 1558 3,30 ; 1559 6,20 ; 1569 1,25 ; 1571 1,90 ; 1572 1,70 ; 1576 2, —;
1577 —,50 ; 1578 1, —; 1579 —,50 ; 1582 3,75 ; 1515 6,05 ; 1518 9,05 ; 1527
13,05 ; 1632 1,40 ; 1659 2,70 ; 1660 4,25 ; 1666 7,05 ; 1675 13,65 ; 1686
11,80 ; 1701 2,50 ; 1702 6,30 ; 1703 1,65 ; 1704 11,60 ; 1705 llchO ; 1707 1,20 ;
1710 1,30 ; 1725 13,25 : 1726 1,20 ; 1728 1,80 ; 1730 2, — ; 1731 4,35 ; 1732
11,30 ; 1738 1,90 ; 1756 6,30 ; 1760 1,60 ; 1765 1,80 ; 1772 2,60 ; 1773 1, —;
1774 10, —; 1902 7 . —- 2001 6,05 ; 1345 5,65 ; 1770 14,80 . )

Wahlkreis Teltow • B ecs low < Charlottenburg ,
sozialdemokratischer Zentral - Wahlverein : Aus Listen von Wahlvereinen und
Einzelbeiträge : Mariendorf 147,86 ; Ketschendorf 47, —; Zehlendors 44,55 ;
Wilmersdorf 147,35 , Bau Psalzburgcrstr . 33/34 7,85 , Herr G. Sehfert 10, —,
Sa . 165,20 ; Charlottenburg 259,60 , S. K. Nr. 12834 86,70 , Druckerpersonal
v. R. Boll 12,50 , Restaurateur Finder , Gcorgenstr . 11, —, Siemens .
Schuckert - Werke , Abt . B 6,90 , von den Einsetzern der Firma Reinicke ,
Nonnendamm 13,30 , Sa . 390, —; S8, K. M. Th. Listen 146,90 ; Schmargen -
darf 68,48 ; Groß « Lichterfelde 106,05 , ges. Fabrik Hinz , dritte
Rate 10,10 , Sa . 116,15 ; Rudow 21,40 ; Schenkendorf 20,30 ;
Alt < Glienicke 56,22 ; Friedenau 13,90 , Tellersammlung 12,50 , Sa .
26,40 ; Teltow 135 . —; Tempelhof 76,40 , Tischlerei Sippel , «erg .
mannstr . 11, —, M. A. G. K. W. O. Werkzeugbau 5, —, Sa . 92,40 ; Wannfee
—. 50 ; Britz 19,80 ; Trebbin 2,65 ; Neu . Zittau 11, —; MarkgraspieSke 17,30 ;
Groß - Besten 18,50 ; Eteglltz 67,10 ; Grünau 4,20 ; Schöneberg 142,65 ,
Laternenwärter der Engl . Gasanstalt 40,30 , Anschläger v. Gäbel u. Wiede -
niann 22, —, Sa . 204,95 ; Rixdors 340,10 , Arbeiter v. Lundershausen ,
Prinzenstr . 99, 10,55 , S. H. Arbeiter u. Arbeiterinnen Abt . Langner 10,60 ,
Pst . V. Unverzagt 6,85 , Stammtisch Krusemark 2. Rate 13,45 , Daimler
Motorenfabrik 15,25 , Werkstatt Mctzer 3,20 , Sa . 400, —; Insgesamt 2213,86 .
Bereits quittiert 13 383,79 , im ganzen 15 597,65 .

München , durch I . Hofsmann 45,64 . Berlin , verspätete Zahlung von
einem Jndisserenten wegen Störung einer Versammlung 2,50 . Kremmen ,
sozialdemokratischer Wahlverem , Liste 6, 7,60 . Brüssel 12 . —. Fürstcnwalde
a. Spree , vom Gewerkjchastskartell 9. und letzte Rate 116,05 . Desgleichen
nachträglich eingegangen : Verband der Kupferschmiede 5, —, Erd » und
Bauhülfsarbeiter 4. —, Maurer 3,50 , Summa 12,50 . Berlin , bei der Ge «
schästskommission der freien Vereinigung deutscher Gewerkschasten ein -
gegangen : Von der Gewerkschastskommisfion Hannover : von Bürstenmachern
8. —, von Fliesenlegern 7,80 , von Holzarbeitern 9, —, von Isolierern 4,50 ,
Summa 29,30 . Halberstadt , nachträglich eingegangen 250, —. Schwedt a. O. ,
von den Parteigenossen des Wahlkreises Prenzlau - Angermünde , 2. Rate ,
93,75 , Summa 6353,55 . ( Dem Unterstützungsjonds der sozialdemokratischen
Partei überwiesen . )

Weiter eingegangen : Baden - Baden , gesammelt in einer
Sitzung des nationalliberalen und jungliberalcn Vereins 90, —; Liste 1313 ,
2. Berliner Wahlkr . 20,25 , Sa . 110,25 . ( Dem Verband deutscher Berg - und
Hüttenarbeiter überwiesen ) ,

Zur Unterstützung der Opfer der russischen Metze .
leien sind mir weiter folgende Beträge zugestellt
worden :

Schönebeck a. E. , durch den Vertrauensmann 30,85 . Desgleichen 33,20 .
Desgleichen 35,45 . Desgleichen 58,80 . Von Aumaer Parteigenossen 7, —.
Potsdam , gesammelt in einer Volksversammlung 20, —. Spandau , ges. aus
dem Bau Blesch v. d. Maurern und Bauarbeitern 17,80 , bei einem Ausflug
der Böttcher , Zahlstelle Sp. , gesammelt 4, —, v. d. Spandauer Genossen des
Bezirks 4 u. 5 bei einem AuSslug nach Falkenhagen gesammelt 9, —, Sa .
30,80 . Ofscnbach a. M. . durch den Verlag des „Lffenbacher Abendblatt "
122,62 . Hemelingen , Tellersammlung vom 18. März 9,90 . Sarau N. - L. ,
d. G. R. 2,15 . Berlin , von der A. E. G. . K. F. 51,85 . Berlin , von den
Mitgl . des Verb , deutscher Buchdrucker i. „ Vorwärts " 25, —. Dresden , bei
der Expedition der . Sächsischen Arbeiterzeitung " eingegangen 359,30 .
Sa . 786,92 .

Berlin , dm 10. April 1905 .
A. G eris ch, Lindenstr . 69.

Achter Derbandstag der Maurer Deutschlands .
Braunschweig . 12 . April .

VormittagS - Sitzung .
Die Stawtenberatung wird bei Titel

Verbandsbeitrag
fortgesetzt .

Hierzu liegen die Anträge 48 bis 73 vor . Von Friedrichshagen
und Gusow wird beantragt , von einer Beitragserhöhung Abstand zu
nehmen , von Hörde liegt ein gegenteiliger Antrag vor , auch Köln
und Bremen wollen ' Aenderungen nach oben vornehmen , der

Verbandsvorstand beantragt die erste Beitragsklasse , 25 Pf . pro
Woche, zu streichen .

Eine Fülle von Anträgen beschäftigt sich mit der Beitrags «
leiswng der Erwerbslosen , Kranken , Streikenden , Inhaftierten usw .

Zu einer interessanten Debatte gibt der Antrag Köln Ver -

ssung , welcher für die Großstädte höhere als bisher gezahlteanlassung , welcher für
In die

Efftin
Beiträge bezweckt . In dieser Debatte gibt der zweite Vorsitzende
des Verbandes . E f f t i n g e . folgenden Nachweis : Die drei m

Frage kommenden Städte : Berlin , Hamburg , Leipzig haben in
den letzten zehn Jahren an die Hauptkasse eingesandt :
1 555 641,01 M. ; nach Abzug der vo) i diesen drei Städten für Streik ,
Rechtsschutz , Gemaßregelten « , Kranken - und Sterbe - Unterstützung
benötigten Gelder verbleibt der Hauptkasse ein Ueberschuß von
1112 924,33 M. Angesichts dieser Ergebnisse sollte man es sich
reiflich überlegen , ob es gerecht wäre , diese Städte noch mehr zu
belasten . Redner ersucht , den Antrag Köln abzulehnen .

Diesen Ausführungen tritt Grimhagen - Danzig entgegen ;
der von Köln geforderte Beittag bedeute für die Kollegen der in

Frage kommenden Städte bei weitem nicht eine so empfindliche Be -
lastung . als der vom Vorstand geforderte Wegfall der ersten Beitrags «
llasse für die auf dem Lande wohnenden Kollegen , die unter 30 Pf .
Lohn erhalten .

Die dann folgende ausgedehnte Debatte gipfelte in längeren
Ausführungen B ö in e l b u r g s , die in erschöpfender Weise die zur
Diskussion stehende Materie behandeln . Die Abstimmung ergibt
folgende Aenderungen :

Die erste Beitragsklasse von 25 Pf . pro Woche wird gestrichen ,
der sogenannte Winterbeitrag wird beseitigt , Beschlüsse , welche ört -
liche Zuschlagsbeiträge festsetzen , sind für alle im Zweigvereinsgebiet
beschäftigten Mitglieder bindend . Die Anträge , die eine
Milderung der Beitragspflicht bei langer Arbeitslosigkeit , Krank
heit usw . bezwecken , werden abgelehnt mit der Motivierung , daß
diese Fälle der örtlichen Regelung zugewiesen werden müssen .

Der Redaktionskommission überwiesen wird der Anttag Bömel
burgS , für die durch Beitragserhöhung eingetretene Erhöhung
der Unterstützungssätze eine einjährige Karenzzeit vorzuschreiben .

Sodann erfolgt die Beratung der zu den § § 21 —25 des Statuts
vorliegenden Anträge , die sich mit der Art der Zahlung und Ver
rechnung der Beitrage beschäftigen . . Die Debatte dreht sich größten
teils um das Verhältnis zwischen dem Zweigverein Berlin und den
umliegenden Zweigvereinen , deren Mitglieder zum Teil in Berlin
arbeiten . Nach dem Statut sind diese Mitglieder verpflichtet , den
Berliner Beitrag zu zahlen und die zur Ouittterung der Beiträge
benöttgten Marken von dem Zweigvereiii Berlin zu entnehmen .
Gegen die letztere Bestimmung richten sich die Anttäge der Zweige
vereine Adlershof , Bernau ufw . Das ähnliche Verhältnis besteht
in Leipzig .

Nach längeren Ausführungen der daran interessierten Delegierten
erklärt Bömelburg , daß der Verbandstag in dieser Frage kaum
eine Entscheidlmg treffen könne , wenn ein Ausweg geflmden werden
kann , so kann dieser nur von einer Konferenz der beteiligten Organi -
sattonen geschehen . Einige Anträge wollen die Anteile der Zweig
vereine an den Beiträgen in anderer Weise regeln .

Diese Anttäge werden dadurch erledigt , daß sich der Verbands
tag mit großer Mehrheit für Beibehaltung des bisherigen ZustandeS
ausspricht .

Für Berlin soll der VerbandSvorstand eine Konferenz zur Rege
lung der angefochtenen Punkte veranlassen .

Damit ist diese Materie erledigt , es folgt nun der Titel

Unter st ützung und Rechtsschutz .
Hierzu liegen 53 Anttäge vor . - - -

In der

Nachmittags - Sitzung
wird in die Diskussion über die Anträge eingetreten und nimmt da
bei zunächst das Wort

Bömelburg : Die vielen vorliegenden Anträge beweisen , daß
in den Kreisen unserer Mitglieder das Verständnis für die eigent -
lichen Aufgaben unseres Verbandes teilweise geschwunden ist . Wenn
wir den Anträgen Rechnung tragen , so ist damit der finanzielle
Ruin des Verbandes besiegelt . An das notwendige Korrelat
dieser Erweiterung des Unterstützungswesens , eine Beitragserhöhung ,
kann in absehbarer Zeit nicht gedacht werden . Nicht ein einziger der
Anttäge . die die Erhöhung der Unterstützungen fordern , ist realisier »
bar , ohne das Vermögen des Verbandes zu schädigen . Und was wäre
die Folge , wenn wir mit einer Unterbilanz abschließen würden ? Unsere
Position bei den Lohnbewegungen würde ganz bedeutend geschwächt
werden ; die Folge wäre also eine Abschwächung des Kampfcharakters
unserer Organisatton , in Summa : eine Verringerung unserer Erfolge
bei den Lohnbewegungen . Sollen wir eine Unterstützung in irgend -
welchen Rotfällen höher bewerten , als eine Erhöhung des Lohnes ?
Redner geht dann ausführlich auf die einzelnen Anttäge ein und
kommt zu dem Schluß , daß eine Erhöhung der Sterbe - ilntersintzun ;
nicht angängig ist ; eine Umzugsunterstützung ist für uns überhaup
nicht dislutabel , über den von Schwarz - Danzig gestellten Antrag
bezüglich ErwerbSlosen - Unterstützung kann meines Erachtens über
Haupt nicht geredet werden . Das einzige , was ich aus
den Anträgen herausgeschält habe , ist der Anttag Hain
bürg , der jden Verbandsvorstand beauftragt , dem nächsten
Verbandstag eine Vorlage betteffs Verbesserung der Krankenunter -
tützung zu unterbreiten . Redner bittet die Delegierten , alle auf Er -

höhung oder Erweiterung der Unterstützungen gerichteten Anträge
abzulehnen , dann nur würden sie im Interesse des Verbandes
handeln . ( Beifall . )

Schwarz - Danzig erklärt , er habe die Frage der Erwerbe
losen - Unterstützung lediglich einmal zur Sprache bringen wollen , da
ei er nicht so ängstlich wie Bömelburg . Man klage über die starke

Fluktuatton in unserem Verband , wie wolle man sie aber beseittaen ?
Das gehe nur durch weiteren Ausbau unseres Unterstützungswesens .
daran ändere alles Reden über den Kampfcharakter der Gewerkschafts -
bewegung nichts . Redner verbreitet sich dann des weiteren über
das Unterstützungswesen , speziell die Unterstützung bei Erwerbslofig -
keit , wird aber durch Ablauf der Redezeit an weiteren Ausführungen
gehindert .

Die folgenden Redner sind im großen und ganzen auch gegen
Erweiterung der Unterstützungen , haben aber im einzelnen doch
Wünsche betreffs Kranlen - oder Miete - Unterstützung . Auch die In¬
haftierten - Unterstützung ist Gegenstand mancherlei Wünsche .

Die Abstimmung hat folgendes Resultat : Bett , der Kranken -

Unterstützung werden alle Anttäge auf Erhöhung resp . Cr -
Weiterung abgelehnt , angenommen wird ein Antrag , der den
Borstand beausttagt , dem nächsten Verbandstage Borschläge zu einer

Verbesserung , die jedoch nicht eine Unterstützung für den Wiitter be -
zwecken darf , zu machen .

Angenommen wird Wetter , daß die Kranlen binnen einer Woche
dem Zweigvereinsvorstand , binnen drei Wochen dem Hauptvorstand
zu melden sind . Ueber die Dauer der Krankheit sind die ärztlichen
Attestt , deren Kosten daS betteffende Mitglied zu ttagen hat . einzu -
senden . Weiter soll die Karenzzeit zwei Jahre statt ein Jahr be -

ttagen , ( Diese Bestimmung tritt erst am 1. Januar 1906 in Kraft . )
Abgelehnt wird die Einführung einer Erwerbslosen «

und Umzugsunter st ützung ; Anträge auf Verbesserung der
Reise - Unter st ützung werden dem - Vorstand resp - der Re -

daktionskommission überwiesen . Alle anderen Anttäge auf Erhöhung
sind abgelehnt .

Bei Titel
Statist ! !

wird ein Anttag Bochum angenommen , wonach der Borstand eine
Statistik über die Fluktuation der Mitglieder aufnehmen soll .

Die Bestimmungen über Ehrenmitglieder erfahren eine

Aenderung in dem Sinne , daß dieselben dann Beiträge zahlen
müssen , wcim sie vom Verband irgend welche Unterstützungen be «

ziehen . Bei Berechnung der Unterstützungssätze sollen die zuletzt ge «
zahlten Beittäge maßgebend l ?in .

Der Ausschluß von Mitgliedern soll in Zukunft stet »
in Versammlungen erfolgen . Für die Beschwerden gegen AuS »

schluß wird die Beschwerdeftist nach einem angenommenen Antrag -
des Ausschusses geregelt .

Sodann stimmt der Verbandstag der

Vergrößerung des . Grundstein *
zu .

Es folgen Anträge zum

Streikreglement .
Ein Anttag Cuxhaven , wonach in Orten , die einen Stundenlohn

von über 60 Pf . haben , in den nächsten drei Fahren keine Angriffs «
streiks geführt werden dürfen , wird durch Uebergang zur TageS «

ordnung erledigt .
Beschlossen wird , daß die Mitglieder der Stteikleitungen eine

tägliche Entschädigung von 50 Pf . erhalten sollen .
Weitere Abänderunasanttäge sollen bei dem Punkt Streiltaktik

( Donnerstag , in nicht öffentlicher Sitzung ) erledigt werden .

Auf eine Erörterung der zum
Kartellvertra g

vorliegenden Anträge verzichtet der Verbandstag , da diese im

Borstandsbericht ihre Erledigung erfahren haben .

16. Genttalversammlang der Zimmerer und oermMea

Kerufsgeuossev Deutschlands .
Dresden , 15 . April ,

' ( Vormittagssitzung . )�

Nach Verlesung der Präsenzliste und nach Bekanntgabe eines

Beglüßungsschreibens , welches von den sozialdemokratischen Stadt »
verordneten Kopenhagens eingegangen ist . wird wiederum in die

Debatte über den Borstandsbericht
eingetreten . Es äußert sich dazu der Delegierte Onnen - Wil «

helmshaven , der den enormen Aufschwung des Verbandes zum großen
Teil auf die Anstellung der Gauleiter zurückführt . Er wünscht , daß
diese Einrichtung noch besser ausgebaut wird . Ferner äußern sich
die Delegierten Dreh « Nürnberg , Engelbrecht und
K e m m e r - München , die zum Teil eine interne Münchener An -

gelegenheit behandelt . Es wird zur Regelung dieser Angelegenheit
eine fünfgliederige Kommission gewählt . E g e « Frankfurt und

Kling - Gotha äußern sich ebenfalls zu dem Geschäftsbericht .
Letzterer versucht den mit den Gothaer Jtmungsmeistern abge¬
schlossenen Arbeitsvertrag zu rechtfertigen . Dieser wird von
Schräder und Bringmann scharf unter die Lupe genommen
und der Beweis erbracht , daß derselbe als ein äußerst reaktionärer

zu bezeichnen ist . der geeignet sein - dürfte , der gesamten modernen

Arbeiterbewegung einen Schlag zu versetzen . P r o m m - Essen
schildert ein ähnliches Angebot , das die Essener Krauter den

dortigen Zimmerern gemacht haben , welches aber von diesen dankend

abgelehnt wurde . Durch Annahme eines Anttages , daß Verträge
mit dem Unternehmertum , welche geeignet sind , eine Spaltung unter
den Zimmerern herbeizuführen , nicht abgeschlossen werden dürfen .
war der Gothaer Fall erledigt .

Zum Geschäftsbericht äußern sich weiter die Delegierten Rath¬
mann , Rogge , Jmbs . Lehmann und Schwarz - Metz .
Letzterer schildert die schwierige Situation , die in den Reichslanden
die Agitation hemmen .

Im Schlußwort nimmt Schräder Gelegenheit , verschiedene
irrige Auffassungen der Delegierten zu berichtigen .

Zum Ausschußbericht sprechen eine ganze Anzahl Delegierte ,
die sich besonders über die Ansicht des Ausschusses , die derselbe
in puncto der Abwehrstteiks an den Tag legt , äußern . Römer .
Vcrbandskassicrer , wirft die Frag « auf , ob man in Zukunft bei
allen Streiks Unterstützung vom ersten Tage an gewähren solle .
Dieses scheine ihm die wichtigste Frage , die zu erledigen sei . Aller -
dings erfordere dieses eine bedeutende Mehrausgabe , die im letzte «
Jahre vielleicht 120 000 bis 150 000 M. betragen hätte .

In der Nachmittagssitzung erstattet die Mandats »
prüfungs - Kommission Bericht über den an sie zurückgewiesenen
Fall Halberstadt . Es wird betont , daß Wohl der Protest zum Teil
berechtigt sei , daß aber nach reiflichen Erwägungen die Kommission
das Mandat für gültig erkläre , da trotz der vorgekommenen Macht «
Nationen sich die größere Siimmcnzahl auf den Kameraden aus
Halberstadt vereinigt habe . Zu dem Bericht des Ausschusses erhalten
weitere Delegierte das Wort . Die einzelnen hierzu gehörigen
Anträge stehen mit zur Verhandlung . Bringmann ,
Schräder und K u b e betonen , daß es immer komplizierter wird ,
Streik und Aussperrung zu unterscheiden und daß dadurch auch die
Festsetzung der Unterstützung eine immer schwierigere wird . Durch
Antrag wird beschlossen - , künstig eine gleiche Frist für die Unter »
stützung bei allen Streiks zu setzen und alle Streilunterstützungen
vom vierten Tage an zu zahlen .

Nachdem K u b e sich im Schlußwort noch über den Ausschluß
zweier Mitglieder aus Bielefeld geäußert und seiner Befriedigung
über die Lösung der strittigen Frage betreffs der Streikunterstützung
Ausdruck gegeben , wird dieser Punkt für erledigt erklärt .

Es wird in die Debatte über ' .

Verlag und Redaktion des „ Zimmerers *

eingetreten . Me hierzu gestellten Anträge stehen mit zur Debatte .
Die große Anzahl der Delegierten sprechen sich lobend über die
Haltung des „ Zimmerers " , sowie über die „ Praktischen Winke " und
die „Geschichte der deutschen Zimmererbewcgung " aus . Es wird
dem Wunsche Ausdruck gegeben , letzteres Werk in zusammengefaßter
Form herauszugeben . Mit schlichten einfachen Worten schildert der
Delegierte D e l f s . wie er die Fachzeitung gar häufig zur Agita -
tion auf dem platten Lande benutze . Gub i - sch - Chemnitz wünscht ,
daß einmal Artikel über die Befugnisse der Gewerkschaftskartelle
im „ Zimmerer " veröffentlicht werden . Des weiteren wird dem
Wunsche Ausdruck gegeben , aufklärende Artikel über den Mißbrauch
des Älkoholgenusses zu bringen .

Im Schlußwort gibt Bringmann über die gegebenen An «
regungen seiner Freude Ausdruck . Er erklärt , daß es auch sein
Bestreben sein werde , allen Wünschen möglichst Rechnung zu tragen ,
damit sich die Auflage des „ Zimmerer " , die im letzten Jahre eine
Durchschnittszahl von 41 745 Exemplaren hatte , erhöhen würde .
Redner macht weiter auf den Kostenpunkt und die technischen
Schwierigkeiten , die eine monatliche Beilage verursachen würde ,
aufmerksam . Redner teilt ftrner mit , daß auch der dritte Band der

>4» Sdi«4Ti4\ 4v» *0•***•**« � 95. �451jd. dz •„Geschichte der deutschen Zimmcrerbewegung " voraussichtlich bis
zum Jubiläumsjahre des Bestehens des Zentralvereins erscheinen
würde . Alle Anträge auf Abänderung der Fachzeitung werden ab «
gelehnt . Dem Vorstand wird in der Gesamtheit Decharge erteilt ,

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung erhält Schräder
das Wort . Derselbe schildert die

Entwickelung des Verbandes
und betont , daß trotz aller Kämpfe derselbe in der jetzigen Form
groß und stark geworden sei . Auch das Jahr 1906 scheine ein recht
bewegtes für den Verband zu werden . Schon vor acht Tagen lagen
aus 200 Zahlstellen mit annähernd 17 000 Mitgliedern Streik »
anmeldungen vor . In acht Zahlstellen mit 586 Mitgliedern tobt
bereits seit etlichen Tagen der Kampf . In den letzten sechs Jahren
hat sich infolge der Agitation und Organisationstätigkeit in 106S
Zahlstellen der Lohn erhöht , und in 245 Zahlstellen ist die Arbeits -
zeit verkürzt worden . Der vierte Teil der Verbandsmitglieder hat
beretts die neunstündige Arbeitszeit errungen . Diese Errungen »
' chaften haben allerdings schwere Kosten verursacht , und diese

Summen haben sich von Jahr zu Jahr gesteigert . Redner gibt so .
Kann über die Leistungev der größeren Zahlstellen eine Uebersicht ,



Rfnö' dj haben 5??rTur , Hamburg unZ Lei ' fiz ! g große Summen an die
Zentralkasse abgeführt , und bekommen haben diese Zahlstellen in
den letzten Jahren nichts . Sodann streift der Referent kurz
die einzuschlagende Taktik der LohiMmpfe , die nichts festgelegt , werden
könne , sondern von Fall zu Fall erwogen werden müsse . Redner
ist der Meinung , daß den Unternehmerorganisationcn straffe und
feste Arbeiterorganisationen entgegengestellb werden müssen , Mm
ihre Machinationen zu durchkreuzen . Ferner dürfe es praktisch
sein , �Tarifverträge nicht für eine allzu lange Zeit abzuschließen ,
es sei denn , daß man einen Staffeltarif errungen habe . Zielbewußt
und besonnen müßte dem Ziele zugesteuert werden , dann kann der
Verband seinen Mitgliedern Schutz und Schirm gewähren . - Damit
erfolgt Schluß des zweiten Verhänölungstages .

Von der Nachmittagssitzung des ersten Verhandlungstages ist
nachzutragen , daß der Bericht des Ausschusses von . Kube - Berlin . er
gänzt wurde . Derselbe ertwihnte einzelne Beschwerden der Mit -
gliedcr und legte die Ansicht des Ausschusses betreffs der Unter
stützung bei Äbwehrstrciks klar . Gleichfalls sprach derselbe den
Wunsch aus , der Zirstitution der Gauleiter festere . Form zu geben

Dresden , 12 . April .
VormittagS - Sitzung .

Nach Verlesung der Präsenzliste erstattet I m b s namens der
Kommission Bericht über die Münchener Angelegenheit . Derselbe
betont , daß die Kommission nach dem vorliegenden Material
diefenr ' Falle . keine Maßregelung erblicken könne . — Die General
Versammlung verwirft , den Antrag der Kommission und betrachtet den
Münchener Kameraden als gemaßregelt .

Sodann beginnt die Debatte über das Referat Schräders .
Hierbei werden die Anträge , die sich mit der Agitation und Organ !
sation beschäftigen , mit verhandelt . Von einzelnen Orten ist der
Antrag gestellt , dtzß der Zentralvorstand zu beauftragen ist , Schritte
in die Wege zu leiten , um eine '

V e r s ch m e l z u n g der Zentralverbände
der Maurer , Zimmerer und . Bauhülfsarbeiter

herbeizuführen .
W a lt er - Dortmund begründet diesen Antrag . Redner glaubt ,

daß eine Verschmelzung dieser drei�Verbände großes für die Arbeit -
nehmer im Baugewerbe zu leisten vermöge , da auch der Arbeitgeber -
bund sich nicht in einzelne Branchen gliedere , sondern für das Bau -
gewerbe fest und geschlossen dastehe . . Redner ist ferner der Ansicht ,
daß durch die Verschmelzung dieser Verbände ein rascheres Tempo
bezüglich des Bauarbeiterschutzes zu erreichen sei .

Laue - Leipzig begründet den Antrag auf Aufhebung . des
zwischen den drei Verbänden bestehenden Kartellvertrages . Durch
Erfahrung , die derselbe in Leipzig , Gera usw . mit den Bruder
Organisationen geinächt , erklärte er die Stellungnahme der
Leipziger . Eine weitere Anzahl Delegierter aus allen Gegenden
Deutschlands geben ihren diesbezüglichen Erfahrungen Ausdruck .
J a n s e n macht bekannt , daß in Herne die Maurer init - den
häßlichsten Mitteln gegen die Zimmerer gearbeitet haben . In be
redten Worten die Handlungsweise der Maurer in den einzelnen
Orten scharf verurteilend , begründet Bring mann eine vorliegende
Resolution . Redner stellt die Jndustrieverbände den Bernfsverbänden
gegenüber und glaubt , daß unter den heutigen Verhältnissen die
letzteren sich bei Lohnkämpfen - am besten bewähren , denn allent -
halben dort , wo Gewerbe und Industrie im Uebergange begriffen
find , sinken die wirtschaftlichen Verhältnisse der Arbeiter und daher
sind die Berufsorganisationen notwendig . Die Jndustrieverbände
scheinen sich bei Lohnkämpfen als nicht so praktisch zu bewähren ,
wie ani Metallarbeiter - Verband ersichtlich ist .

K üb e - Berlin , Vertreter der Generalkommission , tritt den Aus -
führungen Bringmanns entgegen , so weit sie sich auf den Metall -
arbeiter - Verband beziehen . Es ist nicht richtig , daß der Metall -
arbeiter - Verband nicht in der Läge wäre , Lohnkämpfe niit Nachdruck
zu ftihren . Die Lohnkämpfe der Metallarbeiter in Berlin beweisen ,
daß der Metallarbeiter - Verband . ein sehr gefürchteter Gegner der
Arbeitgeber ist und wenn nicht überall der gewünschte Erfolg erzielt
wurde , so ist das in anderen Organisationen und auch bei uns vor -
gekommen . Man dürfe nicht außer acht lassen , daß in der Metall -
Industrie das Unternehmertum besser organisiert sei , als in den
übrigen Gewerben . . Der Metallarbeiter - Verband hat sich in derselben
gesunden Weise entwickelt , wie die meisten übrigen Organisationen .
Es ist auch nicht angängig , den Metallarbeiter - Verband für soder
gegen die Jndustrie - Verbände heranzuziehen . Die fzloeckmäßigste
Form der Organisation ergibt sich aus den besonderen Verhältnissen
eines Gewerbes . In der Metall - Jndustrie laufen die Spezialberufe
so durch - und ineinander , daß für diese Industrie der Industrie -
Verband wohl die zweckmäßigste Form sein dürfe . Anders liege es
im Baugewerbe . Die Berufsorganisation habe sich gut entwickelt
und es liege kein . Grund bor , die Forin der Organisation zu
ändern .

Durch Annahme folgender Resolution ist die Frage der Organi -
sationsform erledigt :

„ In Erwägung , daß die Organisationen im Baugewerbe in
ihrer heutigen Verfassung recht ansehnliche Erfolge erzielt und den
gewerkschaftlichen Kampf wirksam geführt , auch in absehbarer Zeit
aus Kämpfen herauszukommen keine Aussicht haben , hält es die
16. Generalversammlung nicht für zeitgemäß , Organisations -
Formfragen in dem Umfange aufzuwerfen und zu fördern , wie
die vorliegenden Anträge es verlangen . Hingegen erklärt es die

Generalversammlung , daß sie nach wie vor auf dem Boden der
Kartellverträge mit den verwandten Berufsorganisationen steht .

In Hinsicht auf die im Laufe der Debatte angeführten
Widerwärtigkeiten , wie solche durch Betreiben von Funktionären
des Maurer - Verbandes hervorgerufen wurden , bedauert die

Generalversammlung diese das fernere Zusammenwirken mit den
kartellierten Berufsorganisationen außerordentlich gefährdenden
Vorkönimnisse und spricht die Erwartung ans , daß Mißhelligkeiten
bezeichneter Art fernerhin nicht mehr Anlaß zu Erörterungen geben
werden . Sie beauftragt deshalb die Verbandsfunktionäre mehr
wie bisher ihr Augenmerk darauf zu richten , daß auch die Maurer -

Organisation in allen Fällen im Sinne des KartellvertrageS
arbeitet , anderenfalls der Verband die gegenseitigen Verbindlich -
leiten als gebrochen betrachtet und hieraus die nötigen Konsequenzen
ziehen müsse . "

Die gestellten Anträge , die sonst zur Debatte stehen , fördern
wesentlich neue Gesichtspunkte nicht zutage .

R e i m a n n - Berlin gibt dem Wunsche Ausdruck , daß sich die
Gauleiter etwas mehr mit der sozialpolittschen Gesetzgebung befassen
möchten ,

Nach Annahme eines Antrages der besagt , daß der Zentral -
borstand künftig im Bedarfsfalle weitere Gauleiter anstellen kann und

nachdem beschlossen , daß zur Betreibung einer nachdrücklichen Agitatton
und besseren Einkassierung der Beiträge das Platzdeputierten - und

Hauskassierersystem möglichst in allen Zahlstellen eingeführt werden
soll , ist die Debatte über die Agitation beendet .

Die weitere Debatte über die Lohnbewegung fördert recht inter -

essante Momente , die sich in den einzelnen Orten bei dem Kampf
um die . Arbeitsnachweise gezeigt haben , zutage .

In der

Nachmittagssitzung
nimmt die Debatte über die Lohnbewegung ihren Fortgang . Sämt -

liche�Anträge, 41 an der Zahl , die zur Abänderung des Streik -

reglements gestellt sind , stehen zur Beratung . Dieselben werden von
den einzelnen Delegierten begründet . Zur Generaldebatte spricht

Ecke - Hamburg . Derselbe zieht aus den ganzen Anträgen den

Extrakt , daß dieselben daraus hinauslaufen , recht viel aus dem Ver -
bände herauszuziehen : aber leider sind für neue Einnahmequellen
keine Winke gegeben .

O e h m i g e n - Dresden wendet sich gegen die von Schräder
vertretene Ansicht , daß Kämpfe gegen die Arbeitsnachweise der Unter -

nehmqx künftig zu unterbleiben habe » . Er ist der Meinung , daß ,
wenn dieser Kampf erlahmt , all überall dieselben zum Schaden der

Zimmerer empyrsprießen werde » .

Bringmann - Hamburg legt in längeren Ausführungen die
Schäden dar , die daraus entstehen , wenn bei Kämpfen die not -
wendigen taktischen Grundsätze außer acht gelassen werden , da dies
sich schwer rächt , wie . der Ausgang der Kämpfe in Lehe - Geestemünde
und Bremen beweisen . In diesen Orten war es der Wille der Unter -
nehmer , in den Kampf mit den Arbeitern einzutteten . Diese Be -
wegungeN beweisen, - daß nian sich niemals seinen Gegnern stellen
solle , wenn es diesen paßt , sondern nur dann , wenn die Arbeiter
selbst den Zeitpunkt zur Verbesserung ihrer Lebenshaltung
für gekommen erachten . Die Vorwürfe , die seitens der Frankfurter
erhoben werden , daß nur der Zentralvorstand zur Verhandlung mit
dem dortigen Unternehmertum zugezogen sei , sei unberechtigt .
Dieses sei lediglich eine strategische Klugheit gewesen, denn wenn
die Verhandlungen und Beschlüsse in der breitesten Oeffentlichkeit

gefaßt worden wären , dann wäre jedenfalls keine Lohnerhöhung
von 6 Pf . pro Stunde erzielt worden . Die Unternehmer hätten
dann von dem Kraftverhältnis und dem Einfluß sowie der Kontrolle ,
die der Verband über die dortigen Zinmierer hatte , Kenntnis
erhalten . Nach Lage der Sache ist der Erfolg großarttg . Wohl
selten dürfte es vorkomnien , daß bei einer Aussperrung eine Lohn -
erhöhung in diesem Maße erzielt werde .

Auf Antrag werden die Anträge zum Streikreglement zurück -
gesetzt und in die besondere Debatte über die Lohnbewegung ein -
getreten . Es äußern sich W i e g m a n n - Hannover , Jung -
Elberfeld , Schräder - Hamburg und K u b e - Berlin dazu . Letzterer
bekämpft ganz entschieden das Mißtrauen , welches in dem Frank -
furter Falle gegen den Vorstand zutage getreten ist . Ferner wünscht
derselbe , daß auch den Gauleitern in Zukunft mehr Vertrauen und
Entgegenkonimen bewiesen werde , damit dieselben voll und ganz
ihre Aufgabe , praktisch für den Verband zu arbeiten , nachkommen
können . Es - sprechen noch I m b s - Straßburg und Groß -
Hamburg . Letzterer schildert die Art der Kontrolle , die der Arbeit -
geberverband im Baugewerbe dort über die Arbeiter übt , um Miß -
liebige zu treffen .

Mit der Erklärung , daß auch künstig bei Kämpfen aller Art die
Grundsätze der Taktik , die auf der 15. Generalversammlung be -
schlössen , Geltung haben sollen , wird die Debatte geschlossen .

Es erfolgt weitere Beratung der einzelnen Anträge des Streik -

reglements . Die Anträge , die auf eine Mehrbelastung der Haupt -
lasse hinauslaufen , werden abgelehnt , die übrigen der Statuten -
beratungs - Kommission überwiesen .

Sektion

Bonn , ,

Bochum ,

Klausthal .

Halle g t

Waldenburg

Tarnowitz .

Zwickau . ,

München ,

• {

• {
* {
• {

• {

Soziaice ,
Zunahme der Unfälle im Bergbau .

Der „ A. C. " entnehmen wir die nachstehenden , im „ Kompatz "
veröffentlichten amtlichen Zahlen aus der Unfallstatistik der Knappe
schasts - Berufsgenossenschaft :

Entschädigte Unfälle
per

1000 Versicherte
9,86

14,62
15,60
17,01

6,76
12,81

7,23
11,71

5,33
6,76

15,57
19,44

9,32
11,70

9,02
11,85
12,09
15,38

Die Zahlen zeigen in allen Revieren eine starke Zunahme der
Unfälle seit 1897 : außerdem ist bemerkenswert , daß in den großen
Revieren Bonn Bochum und Tarnowitz , in denen der kapitaustische
Charakter der Produktion am schärfften ausgeprägt ist , auch die
Unfallzahlen am höchsten sind . _

Der Gesetzentwurf über die Bcrufsvereine soll demnächst an den
Bundesrat gehen .

Der Leipziger Kasscnkonflikt soll beigelegt werden . Es sind
zwischen Aerzten und Kassenvorstand sowie der Behörde Ver

Handlungen im Gange . Die Grundlagen der Verhandlung bilden
die Wiedereinführung der Familienbehandluug zu einenr Pauschal
' atze von 2,60 M. pro Kopf der zu ärztlicher Behandlung Be¬

rechtigten und Deckung von 16 % Proz . der Gehälter der fest
angestellten Aerzte außerhalb des Pauschale . Wenn darüber
Einigung erzielt wird , dann soll die Verwaltung wieder vollständig
dem Kassenvorstande übergeben werden . Wenn die jetzigen Ver¬
träge der festbesoldeten Aerzte ablaufen , werden sie nicht wieder
erneuert , doch sollen Zusicherungen erzielt werden , daß diese Aerzte
nicht mehr drangsaliert werden . Am 23 . April ist eine außer¬
ordentliche Generalversammlung , der die Vereinbarungen unter -
breitet werden sollen .

1897
1904
1897
1904
1897
1904
1897
1904
1897
1904

( 1897
* l 1904

/ 1897
• \ 1904

/ 1897
* \ 1904

Gesamtsumme {

Versicherte
Arbeiter

89104
111922
176 003
265 916

15 681
20 680
64 209
78 982
21401
28 844
64 885
95 461
28 642
30 260

8 423
10 461

468 953
642 526

Prinzipielles vom § 9 des Kommunalabgabrn - GesetzeS .

Bei Heranziehung von Grundbesitzern und Gewerbetreibenden zu
den Kosten von Gemeindeveranstaltungen gemäß § 9 des Kommunal -

abgaben - Gesetzes muß nach einer Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts vom 11. April das der Heranziehung vorangehende Beschluß¬
verfahren bei Bezirksausschuß und Provinzialrat schon soweit Vorsorge
tragen , daß für den Magistrat bei Heranziehung der einzelnennur noch ein
Rechenexempel übrig bleibt und nicht etwa der Magistrat erst nur
die Vorteile feststellen braucht , die den einzelnen aus der Gemeinde -

Veranstaltung erwachsen sind . Es wurde für verfehlt erklärt ,
daß anläßlich der Verbreiterung einer Straße Maade -
burgS in dem Beschlutzverfähren nach § 9 nur gesagt
war : „ Es bleibt dem Magistrat überlassen , die einzelnen
Straßenanlieger ( Grundbesitzer ) nach den ihnen erwachsenen
Vorteilen zu den Kosten der Verbreiterung heranzuziehen . " Eine

größere Anzahl Grundbesitzer , auf die die Hälfte der Kosten jener
Stratzenverbreiterung verteilt worden war , mutzten wegen jenes
Mangels im Beschlußverfahren freigestellt werden .

Ein schärferes Borgehen gegen die AuSbentung der Kinderarbeit
ordnet die mittelftänkische Kreisregierung an . Unter Borlage des Be -

richts der Fabriken - und Gewerbe - Jnspektoren bemertt sie m einem

Schreiben an die Stadtmagistrate , wie aus dem Bericht hervor -

gehe , lasse die Durchführung des Reichsgesetzes betreffend die
Kinderarbeit noch viel zu wünschen übrig . Es solle daher
die Materie im Auge behalten , wie überhaupt auf die
Verbesserung der Arbeiterverhältnisse fortgesetzt Bedacht ge -
nommen werden . Der Stadtmagistrat Nürnberg beschloß , die Ge -
werbe - Auffichtsbeamten anzuweisen , der Kinderarbeit besonderes
Augenmerk zuzuwenden , außerdem soll der Fabrikinspektor ersucht
werden , bei Verfehlungen gegen das Gesetz dem Magistrat Mitteilung
zu machen .

Eine Weltsirma und ihre Arbeiter .

Im Verlage der Allgemeinen Verwaltungsstelle Nürnberg des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes ist soeben ein interessantes, ' zwei
Bogen starkes Schriftchen erschienen unter dem Titel : „ Die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Siemens -
Schuckert - Werken Nürnberg , Berlin , Wien ; be -
arbeitet von Adolf Braun . " Das Schriftchen , das zur

- Jßstitümi st » Äe Arbeiter der gMZnnten Werke bestimmt ist , be -

zweckt die Klarstellung der tatsächlichen Arbeitsbedingungen und gibt
der gewerkschaftlichen Tätigkeit wertvolles Material an die Hand für ihr

Bestreben , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse zu verbessern . Für eine der

größten Unternehmungen nicht nur Deutschlands sollen die Einkommen -

Verhältnisse der Arbeiter statistisch festgestellt werden . Allerdings ist

nur ein Teil der Arbeiter , vor allem der Berliner und Wiener , von

der Erhebung erfaßt , aber es wird , wie in dein Vorwort bemerkt

ist , wohl nicht zu bezweifeln sein , daß in allen wesentlichen Punkten
die Angaben richtig sind und ein klares Bild über die Lohnverhalt -

nisse dieser Arbeiter gewähren . . . .
Den Anstoß zu dieser Arbeit , die als ein erster Versuch sozial «

statistischer Feststellung für ein Niesenunternehmen durch eine Ge -

werkschaft bezeichnet werden kann , gab der beständige Hin -
weis der einzelnen Fabrikleitungen , daß diese oder jene
Arbeit in den anderen Werken billiger hergestellt werde als

an dem betreffenden Orte . Auf dieser Behauptung wurde ein regel -

rechtes System der Preisdrückerei aufgebaut , das endlich die organi -

sierten Arbeiter der drei Hauptproduktionsstätten der Siemens -

Schuckertwerke veranlaßte , Fühlung miteinander zu nehmen , ihre Er «

fahrungen gegenseittg auszutauschen und ein engeres Solidaritäts -

gefühl unter ihnen zu erzeugen . Das Ergebnis war eine Konferenz
von Vertrauensmännern , in der u. a. beschlossen wurde , auf Grund

eines einheitlichen Fragebogens die Verhältnisse der Arbeiter in

ihren wesentlichen Punkten für die drei Fabriken in Berlin , Nürn -

berg und Wien festzustellen . Auf Grund des eingegangenen

Fragebogenmaterials ist das erwähnte Schristchen ver -

faßt . Die Antworten bezogen sich auf 4451 Arbeiter und 1462

Arbeiterinnen , zusammen 5913 beschäftigte Personen . Dies ist aller -

dings nur ein , wenn auch recht erheblicher Teil der Arbeiter der

drei Werke : auch liegen nicht für säintliche Arbeitergruppen Angaben
vor , doch dürften die Feststellungen auch einen Rückschluß auf die

fehlenden Gruppen gestatten .
Unter „ Allgemeines " erbringt die Schrift zunächst den Nachweis ,

wie die Großindustrie , durch die Zollpolitik und den Mangel an

billigen Transportwegen dazu gezwungen , von der nationalen

Grundlage der Produktion auf eine internatioiiale übergeht
und überall an den verschiedensten Orten Fabriken errichtet ,
alsdann wird eingehend die Entwicklung der elektrischen

Großindustrie besprochen . Darauf folgen Angaben über die

Organisationsverhältnisfe . Die Arbeiter , die die Frage «

bogen beantwortet haben , gehören verschiedenen Berufsgrnppen und

infolgedessen auch verschiedenen Organisationen an . An erster Stelle

steht der Deutsche Metallarbeiter - Verband . dannffolgen der Deutsche Holz -
arbeiter - Verband , der Glasarbeiter - Verband , der Handels - und Trans -

portarbeiter - Verband , der Verband der Land - , Fabrik - und ungeleniten
Arbeiter . In Berlin finden sich außerdem noch in geringer Anzahl

Mitglieder der Metallarbeiter - Gewerkschaft , der christlichen Organi -

sationen ( 16) und der Hirfch - Dunckerfchen Organisation ( 43) . 16 Ar «

beiter waren in Lokalvereinen organisiert , Mitglieder der zentralen

Gewerkschaften waren 2147 Befragte , das sind 50,2 Proz . Von den

Arbeiterinnen waren 245 — 16,8 Proz . organisiert .
Der dritte Abschnitt behandelt die Arbeitszeit . Für das

Nürnberger und das Wiener Werk ließ sich die Arbeitszeit einfach

feststellen , nicht aber für das Berliner , „ weil dort den Arbeitern

wohl das theoretische Zugeständnis dcS Achtstundentages gemacht
wurde , in Wirklichkeit aber an den fünf ersten Wochentagen zehn
Stunden gearbeitet wird , ohne daß die Arbeiter einen Anspruch auf
einen Ausichlag für die neunte und zehnte Stunde gehabt hätten .
Tatsächlich beträgt also in Berlin die Arbeitszeit 58 , in Nürn -

berg 58 % Stunden . Am günstigsten sind die Arbeiter in dem

Wiener Werk gestellt , deren normale Arbeitszeit 50 Stunden pr »
Woche beträgt .

Neben der normalen Arbeitszeit kommen mich kleb erstunden vor .

In Berlin bilden sie die Regel , vor allem diejenigen , die durch einen

Aufschlag nicht verteuert werden : in Nürnberg werden im all -

gemeinen Ueberstimden nur in Fällen gemacht , die die Firma für be «

fonders dringend erklärt . In Nürnberg und in Wien werden für die

Ueberstunde 25 Proz . Auffchlag auf den Stundenlohn bezahlt , und

zwar sowohl den Zeitlohn - als den Akkordarbeiten ! . In Wien sollen
ziemlich viel Ueberstunden gemacht werden , doch waren genaue An -

gaben nicht zu erlangen . In einzelnen Wteilungen des Wiener
Werkes waren die Ueberstunden geringer .

In Berlin bildete die Arbeitszeit von 10 Stunden die Regel ;
eine höhere Bezahlung der Ueberstunden fand erst von der elfte »
Arbeitsstunde ab statt , doch kommen Arbeitszeiten von mehr als
10 Stunden nicht häufig vor .

Bezüglich der L o h n s y st e m e wurde festgestellt , daß von der

Gesamtheit der Beftagten über ein Viertteil inr Zeitlohn , fast ein
Achtel abwechselnd im Zeit - und Akkordlohn und über die Hälfte im

Akkordlohn arbeiteten . In Berlin arbeiten 73,5 , in Nürnberg
47 . 0 Proz . im Akkord . In Wien hat das Präinienlohnshstem die

Akkordlohnform verdrängt ; 38,0 Proz . arbeite » im Prämienlohn .
Die bei diesem System erfolgende stärkere Anspannung der Arbeits -
kraft war auch die Ursache , daß im Wiener Werk die Arbeitszeit auf
50 Stunden verkürzt wurde .

Ueber die Löhne selbst gibt eine ganze Reihe von interessanten
Tabellen Aufschluß . Zunächst werden die Löhne im allgemeinen
behandelt ; daraus ergibt sich , daß in Nürnberg die schlechtesten
Löhne bezahlt werden . Zum Zwecke des leichteren Vergleichs werden
die Stundenverdienste in drei Gruppen , in die der niedrigsten ( bis
30 Pf . ) , der mittleren ( bis 50 Pf . ) und der „höchsten " Löhne ( über
50 Pf . ) zusammengestellt . Bei je 1000 im Zeitlohn arbeitenden kamen
in Nürnberg auf die Gruppe I 477 , auf Gruppe II 485 , auf Gruppe
III 38 , in Berlin 116 , 701 und 183 , in Wien 140 , 790 und 70 ;
bei den im Zeit - und Akkordlohn Stehenden war das Verhältnis in

Nüniberg 5, 844 , 161 ' ; in Berlin 159 , 405/436 ; in Wien —, 389 und
III ; für die im reinen Akkord beschäftigten in Nürnberg 3, 715 , 282 ,
in Berlin 22 , 219 und 759 . 5 Bei den im Prämienlohn stehenden Ar «
beitern des Wiener Werkes hatten von je 1000 Arbeiten ! 3 die
uiedrigsten , 214 die mittleren , 783 die höchsten Stundcnverdienste .
Die Arbeiterinnen standen zumeist im Akkordlohn , die Angaben der
Wiener Arbeiterinnen lauten nur auf Prämienlohn . Sämtliche
Stundenverdienste der Akkordarbeiterinnen blieben in Nürnberg auf
der Stufe der niedrigsten Gruppe , in Berlin und Wien war dies auch
für die überwiegende Mehrzahl der Akkordarbeiterinnen der Fall ;
ebenso hatten zwei Drittel der Wiener Prämienarbeiterinne »
niedrigste Stundenlöhne .

Eine längere Betrachtung ist den Stundenlöhnen und

tatsächlichen Stundenverdien st en in den ein -
zelnen Berufen gewidmet . Die Lohnverhältnisse werden hier
in einfachen und leichtverständlichen Tabellen dargestellt . Das Ge «
samtbild ist . wie es in den Schlußbetrachtnngen heißt , ein uner «
fteuliches . Die Verdienste der Arbeiter sind zu niedrig mrd die Stunden -
löhne bleiben noch unverhältnismäßig tief unter den tatsächlichen Ver -
diensten zurück . Während die Siemens - Schuckertw erke bei der Preisfest «
setzung ihrer Fabrikate keinen Unterschied machen mit Rücksicht auf den Ort ,
wo der Abnehmer sich befindet , sind im Gegensatz zu diesem Grundsatze
die Arbeiter bei sonst gleichen Verhältnissen sehr verschieden entlohnt ,
je nach dem Orte ihrer Tätigkeit . Der Einwand kann nicht gewagt
werden , daß die Leistungsfähigkeit der Arbeiter in den drei Werken
erheblich von einander abweicht . Das Unternehmen selbst hat dies

festgestellt , indem es die Fabrikatton von einem Werke auf das
andere übertrug und indem es ganze Gruppen von Arbeitern von
einem Werke nach dem anderen versetzte . . . . Die Stunden »

löhne werden möglichst tief gehalten , so daß selbst manche hoch
qualifizierte Arbeiter , wenn sie im Zeitlohn tätig sind , den orts «

üblichen Lohn gewöhnlicher ungelernter Arbeiter kaum über «
schreiten . Die Firma wendet gegenüber den Wünschen der Arbeiter
auf Erhöhung der Stundenlöhne im Verhältnis zur Oualifikatton der
Arbeiter ein , daß die Akkordverdienste doch ausschlaggebend seien und
die Höhe der Stundenlöhne tatsächlich nicht in Bettacht komme . Die
Unrichtigkeit dieser Einwendung wird durch diese Statistik bewiesen ;
gibt es doch eine sehr erhebliche Anzahl Arbeiter , die auch in der
Periode guten Geschäftsganges im Zeitlohn stehen und von den über

Gebühr gerühmten Akkordverdiensten keinen Nutzen haben . In den

Zeiten flauen Geschäftsganges nimmt die Zahl der im Zeitlohn
iehenden Arbeiter außerordentlich zu , so daß dann die

Nachteile für die Arbeiter cffenkuudig werden . Aber auch



für die im Mkord stehenden Arbeiter ist während
einer Prosperitätsperiode der niedrige Stand der Stundenlöhne
direkt schädlich ; denn die Aufschläge für die Ueberstunden werden in
Nürnberg und Wien auf Grund der Stundenlöhne berechnet und
entsprechen somit durchaus nicht den Opfern , die die Arbeiter durch
die Ausdehnung der Arbeitszeit zu bringen haben . So ergibt sich
der in seiner Allgemeinheit begreifliche Wunsch der Arbeiter nach
einer Erhöhung der Stundenlöhne . Die Akkordsätze , von vereinzelten
Ausnahmen abgesehen , sind nicht nur zu niedrig , sie Iverden auch
willkürlich festgesetzt , d. h. ohne jeden zureichenden Grund herunter -
gesetzt . Wohl sind den Arbeitern , speziell des Nürnberger
und des Wiener Werkes , ausdrückliche Versprechungen gemacht
tvorden , daß überhaupt nicht oder nur unter ganz bestimmten
Voraussetzungen Abzüge vom Akkordlohn gemacht werden dürfen .
Tatsächlich finden aber derartige Abzüge nur zu häufig statt . Dies
führt im Zusammenhang mit der geringen Befriedigung , die die
Entlohnung bietet , zu einer starken Mißstimmung unter den Arbeitern .
Diese Mßstimmung wird in hohem Maße gesteigert durch das starre
Festhalten der Fabrikleitung an einer zu langen ' Arbeitszeit . . . . So
spitzt sich die Siwation immer mehr zu, wenn den bescheidenen
Forderungen der Arbeiter nicht endlich Rechnung getragen wird .
Verkürzung der Arbeitszeit , Erhöhung der Stundenlöhne , Regulierung
der Akkordlöhne , Sicherung der Arbeiter gegen eine Herabdrückung
derselben und gegen sonstige willkürliche Eingriffe in das Arbeits -
Verhältnis können leicht bewilligt werden , sie liegen nicht nur im
Interesse der Arbeiter , sie bedeuten auch ein gutes Geschäft für das
Unternehmen .

ßriefkaften der Redaktion .

■Juriftifcbcr Cell .

<S. 34 . Wegen der Forderung kann die Leistung
eideS begehrt werden . Der Offenbarungseid besteht

des Offenbarungs -
in der eidlichen Be -

krafiigung eweS DermögensindentarS . Wird die Eidesleistung abgelehnt ,
so kann der Schuldner aus Antrag des Gläubigers bis aus sechs Wochen in
Hast genommen werden . Vor der Verhaftung hat der Gläubiger die Ver -
pflegungskosten ( 24 Mark in Preußen für den Monat ) zu verauslagen . —
H. H. 18 . Sie sind an die salsche Schmiede gegangen . Die Armen -
direktion hat nur für Großjährige das Zeugnis der Unsähigkeit zur Tragung
von Prozeßkosten auszustellen . Das für Ihr Mündel erforderliche Zeugnis
erhalten Sie vom Vormundschastsgericht . Legen Sie diesem den Sach -
verhalt dar und beantragen schleunigste Uebermittelung des Attestes . Das
Aktenzeichen steht in Ihrer Bestallung . Sie persönlich hasten nicht für die Kosten .
— E . K. 83 . Dem neuen Gläubiger gegenüber haben Sie dasselbe Recht
der Gegenrechnung wie seinem Ccdenten . — R. H. 14/15 . Zeitungs¬
speditionen und Buchhandlungen sind Handelsgewerbe . Handelsgewerbe sind
emtragungspflichtig , wenn ihr Betrieb über den des Kleingewerbes hinaus -
geht . Darüber , welches die Grenze des Kleingewerbes ist, können die
Landesregierungen Vorschriften aus der Grundlage der nach dem Geschäfts -
umfange bemessenen Steuerpfticht oder in Ermangelung einer solchen
Steuer nach anderen Merkmalen näher festsetzen . Preußen hat solche
Grenzvorschriften nicht . ' . erlassen : maßgebend ist von Fall zu Fall das Er -
messen des Registerrichters . In der Regel verlangt der Berliner Register -
richter einen Umsatz von 20 000 Mark jährlich . Invaliden - und Kranken -
Versicherungspflicht , in der Regel aber nicht UnsallversicherungSpsiicht liegt
für Austtägcrinnen vor . — W. B. 18S8 . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— W. 3 . 18 . Haben Sie Ihren Sohn allgemein ermächtigt , in Dienst
oder Arbeit zu treten , so können Sic gegen den einzelnen von ihm ab -
geschlossenen Vertrag leider nichts ausrichten . Haben Sie solche Ermächtigung
nicht ertellt , so sind Sie berechtigt , sofortige Aushebung des ländlichen
Arbeitsvertrags und Rückkehr Ihres Sohnes zu verlangen . — P . 3 . 100 .
Weder eine mündliche , noch eine schriftliche, noch eine notariell oder gericht -
lich abgeschlossene Verpfändung , die in der Absicht vorgenommen wird ,
Gläubigem zu entgehen , hat rechttiche Wirksamkeit . Sie ist
nichtig und kann strasbar sein . — X. Y. U. 1. Ja . 2. Nein .
— Grnhl . Sie sind an den Kauf gebunden : es ist nur eine Einigung
mit dem Möbelhändlcr möglich . — R. M , jj . Soweit ohne Einsicht in
die Verträge ersichtlich, ist ein Gescllschastsverwag geschlossen und noch nicht
aufgehoben , vielmehr nur Ihr Anteil anders wie ansangs berechnet . Ist
dies der Fall , so kann Ihr Gesellschafter nur in der im Gesellschaslsverwage
vorgesehenen Frist kündigen . — it . Dn . 70 . Da nach Ihrer Darstellung
ein EnterbungsgmNd nicht vorlag , kann die Tochter das Testament

anfechten , daZ heißt , ihr Pflichtteilsrecht beanspruchen . DaS scheint
in Ihrem Falle ein Zwölstel der Erbschast zu betragen . — W. W. Nein .
— K. M . 10 . Konkursanmeldung würde in dem von Ihnen geschilderten
Fall wohl nur nutzlose Kosten verursachen . Das geratenste ist es , eine
Einigung mit den nicht eingetragenen Gläubiger » zu versuchen . —
K. L. Weiftensee . Einsicht in das Grundbuch (nicht nur Mitteilung aus
demselben ) hat jeder zu beanspruchen , der ein berechtigtes Interesse darlegt ,
das heißt ein durch die Sachlage gerechffcrtigtes Interesse darlegt , z. B. das
Grundstück lausen , beleihen , mit dem Grundstücksbesitzer einen Werkvertrags
abschließen will u- dgl . Glaubhaftmachung seines Interesses ist nicht '
erforderlich . Rechtsanwälte nehmen keine andere Stellung hierbei ein als '
Privatpersonen . Notare haben in Preußen das unbedingte Recht der
Einsicht in das Grundbuch . — U. B. W. 1. Nein . 2. und 3. Ja .

«SttterungSiibersicht vom 13 . April ' 1005 , morgen » 8 Nhr .
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Wetter - Prognose für Freitag , de « 14 . April 1005 .

Nacht ? sehr kühl , am Tage wärmer , zunächst ziemlich heiter bei mäßigen
südlichen Winsen ; später neue Trübung und etwas Regen .

Berliner W e tt e rb ure a it.
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Achtung ! Arbeiter , Parteigenossen !
Mr bitten von der Tatsache Nottz zu nehmen , daß die Firma Peek o . Cloppenburg , Gerttaudtenstraße , Ecke Roßstraße , welche in Düsseldorf eine Filiale besitzt , von hiesigen

Lager - ( Heim - ) Arbeitern für dew genannten Platz Maßarbeit anferttgen läßt . Unsere Kollegen in Düsseldorf befinden sich in der Lohnbewegung ; dennoch werden die hiesigen Kollegen
gegen ihre Absicht und gegen ihre « Willen als Streikbrecher benutzt ! 163/4

_
ffftbttnfr dkl Schneidet El . Strlm ) , Engel - Uftr 21 , Part .

Deutscher Metallarbeiter Verbancl .
Berwaltungsstellc Berlin .

: Eagol - lTfer 15 , Zimmer 1 —5
Arbeitsnachweis Zimmer 34 , Amt IV .

Montag , den 17 . April , abend » 81/ , Uhr , in der Xencn Welt , Hasenheide 108/114 :

Fernsprecher Amt IT , 0079 .
- - -, 8853 .

General = Versammlung : .
TageS - Ordnung :

1. Aufstellung der Kandidaten zur Generalversammlung in Leipzig .
2. Diskussion über die Anträge zum Verbandstag .

SM " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " WS

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Ortsverwaltung .

115/3 ;

Vereimpuj der Ammerer Seatsehlands .
Bureau : Berlin C 54, Dragonerstr . 15, H. I. — Telephon ; Amt III. Wr. 5028 .

Sonntag » den 16 . April 1905 , vormittags 10 Uhr , in „ Mendts Jndustriesälen " ,
Beuthstrasie Nr . 20 :

General - VerfammUmg
des Vereins der Zimmerer Berlins u . Umgegend.

Tnges - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1905 . 2. Vcremsangelegenheiten . 3. Gewerbliches und Verschiedenes .

LL7/15 _ _ _ Per Vorstand . _

. M
Spezial - Hut - Engrosgeschäft

GrOSte Auswahl an Formen und Oualitlitcn , weit bllllsrer als

i,adeneeschafte . Als gl!k!li dastehend ein Posten steifer | 0�

Achten Sie bitte auf mein

und weicher Herrenhüte moderner Formen , sSfi * , - 1JÄjMk '

SV so lange der Vorrat reicht . - MHZ Beim Einkauf von 2,50 M. an verbäte ich
5 Proz . ( Annonce ansschnelden . ) Ilnin CiiRmann Holzmarktsir . 38

in MT - sroncs - aap . Firmenschild . All 111 0111 ) 11141111 , parterre .

Kranken - Werstuhnngs - u .

Segräbnisoerein der Kan-
n. gemrblichenMlfsllrbeiter

Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 1K. April 1005 ,
vormittags 10 Uhr :

General - Versammlung
Langestr . 65 .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom 1. Quartal 1905.

2. VerrinSangclegcnhetten und Verl
schicdenes .

SV Neue Mitglieder , ohne Untcrl
schied des Bcruscs , vom 16. bis
45. Lebensjahre werden in der Ver -
lammlung unter den günstigsten Be -
vingungcn ausgenommen . " TpCZ

Die Mitglieder werden ersucht ,
zahlreich zu erscheinen . 37/4

) Pohl we in »

Regler - Schlößchen .
( H. Redlich . )

Treptow , KSpenicker landstr . 27.
Jeden Sonntag : GroBer Ball .
Kaffcelüche - / . Liter 70 , - / . Liter 40 Pf,
Glas Bier 10 Pf. Kleine Weiße 10 Ps.

Gute Speisen zu sosiden Preisen .
u Feststchleiien , Sommersesten zc.

lülte mein Lokal mit Saal und Garten
bestens empfohlen . 27332 '

IM er £egehühner ,
echte Raffe , fleiß . Eierleger , gar . leb.
Ank. , franko überall , 13 Stück mit
Hahn 22 M. , 6 St . m. Hahn 13 M.
( Farbe n. Wahl ) . 136/18

Scbneler , Pyslowitz 8

_ ( Schlesien ) .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Charlottenbuvg .

Sonntag , den 16 . April 1005 , vormittags 10- / « Uhr ,
im Bolkshause , Rosinenstr . 3 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1905 . 2. Stellungnahme zum 1. Mai .
3. Wahl eines SchristtührcrS . 4. Gewerkichastliches und Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jede « Kollegen zn erscheinen .
gz/iz Tie OrtSverwaltnng

Kaugenossenschaft „ freie Scholle "
zu L erlin .

Tonnabend , den 15 . April 1005 , avendS 8 Uhr :

Außerordentliche Generalversammlung
im Saal 5 des Gewerkschaftshauses , Engel - User 15.

Tages - Ordnung :
1. Statutenänderung : Zs 1. 3, 11. 12, 21. 22, 23, 28. 1. Erledigung

eingegangener Anträge . . 126/1

_
Der Borstand ; Gustav Gabauer . Karl Fleischer .

Tischler - Verein zn Berlin .
« . H. 80 .

Sonnabend , den 15 . April , abends 8Va Uhr , Melchiorstraße 15 ;

Senegal » Versammlung .
TageS - Ordnung : 198/11

1. Kassenbericht vom 1. Vierteljahr 1905 . 2. Bericht der Bibliothekare .
8. Vcreinsangelegenheiten .

Billetts zum Ostcrvergnügen sind bei allen Vorstandsmitgliedern
zu haben . Ohne Ouittungsbuch kem Einlaß .

Der Vorstand .

Lau IX. fohtom ! Bezirk 9.
RadfrVerein „Frohes Ziel", Wilhelmsruh.
_

Mitgl . d. A. - R. - B. . Solidarität - . 12/6

| Ä " I. Osterfeiertag : Anfahrt
�left . W. Schneider , Wilhelmsruh b. Berlin ( ©tat . Reinickendorf —i
Für Bundesgenossen Eintritt u. Tanz frei .

, Rosenthal ) .
Ansang 4 Uhr.

Zentral - Krankenkasse der Maurer
„Grundstein zur Einigkeit ".

Sonntag , den 16 . April , vorm . 10 Uhr , im Gcwerkschaftshause :

Außkrerdttttliche Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Anträge zur Generalversammlung . 2. Wahl der Abgeordneten zu
derselben . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Die örtliche Berwaltung
149/3

verband d. Hafenarbeiter
und umvandte » Serufsgenosse « Deutschlands.

Sonntag , den 16 . April 1005 , vormittags Punkt 10- / , Uhr , im
. Königstadt - Kafino - , Holzmarktstr . 73 :

Mitgtieder - Vrrsammtllng .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom ersten Quartal . 2. Diskussion und Vcrbands - An-
gclcgenheiten . 3. Verschiedenes und Ausnahme neuer Miwiiedcr .
19/9 tler Vorstand .

Mm ! Uhrmacher. Um !
Sonnabend , den 15 . April , abends 8- / , Nhr :

Oeffentliehe Versammlung
aller iu der Uhren - Industrie beschästigteu Kollegeu

in den Armlnhallen , Kommandautenftr . 30 .

TageS - Ordnung :
1. Wie können wir in unserer Branche die Lohn - und

Arbeitsbedingungen verbessern ?

Referent : Kollege tiutBohe .
2. Diskussion .
Kollegen I Wir erwarten von Euch, daß Ihr Mann für Mann In dieser

Versammlung erscheint . . ttS/2
Der Einbernfer : Adolf Cohen .

flektnwg! Mtnng !

Donnerstag , den 20 * April ,
abendS - /,0 Uhr :

Ochtitl . Radsahrkl-Nechmmluug
im großen Saale von Knssin , Andreasstraße 21 .

TageS - Ordnung :
I . Was bietet der Arbeiter - Nadsahrcrbund „Solidarität " seinen Mit -

gliedern ? Referent : C. F i s ch c r. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Recht zahlreicher Besuch wird erwartet . Sämtliche Berliner Arbeiter -

Sportvereine sind ganz besonders eingeladen . Für Ausbewahrung der
Räder wird bestens gesorgt . Der Einbernser . sl2/7 '

r
Heute Freitag , abends 8- /2 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - User 15 :

Sttzung dea�jDrtsyerwaStung ,
Sonntag , de » 16 . April , vormittags 10 Uhr , Turmstr . » 5 - SS ,

Brauerei , im Mittelsaal :

Bczirksncrsammlung für Moabit .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genosse Krille über » Fried »ich

Schiller - . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiien . 4. Verschiedenes .

Wh Her Up ii japiü Weiter Ms ,
Sonntag , den 16 . April , nachmittags 3 Uhr , im » Marienbad - ,

Badstraste 36 :

Oeffentliehe Versammlung
aller Lehrlinge u . jugendl . Hrbelter »

Tagesordnung : 1. . Die Ausgaben einer Organisation der
arbeitenden Jugend " . Referent : Kollege liellmut Lehmann . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes .
Kollegen I Erscheint vollzählig in dieser Versammlung . " MW" "" Niemand darf fehlen . - MO 288/13

Soeben beginnt zu erscheinen :

Die KehenzoIIern-Degende
von Dr . JVIax JVIaurenbrccber .
onaMMath Vom Standpunkt der materia »

listischcn GefchichtSaussassung aus
wird hier ein Bild des branden »
bürg - vreußischen Staates ge -
leichner . Wir sehen ihnzeichnet . Wir sehen ihn ent »

stehen ans der großen Wände -
rmrg heimatlos gewordener
deutscher Bauern , und wir
erfassen die Notwendigkeit ,
warum in diesem Staatswesen
der ritterliche Adel die
führende Klaffe wurde . Wir
sehen , wie die Hohenzollcrn als
Fremdlinge ins Land kommen ;
wie der Adel ans dem Raub -
ritter zum Getreideverkäufer
ward . Wir sehen die Knechtung
und Ausbeutung der Bauer »
und die rücksichtsloseste Nieder »
wersung der Städte .

Wir werden allen Nachdruck
daraus legen , bei jedem einzelnen
Punlte die Nebel zu zerstören ,
die der Bolksschulunterricht ,
nicht nur in Preußen , sondern
auch im übrigen Deutschland ,
Über die Hohcnzollerngeschichte

gelagert hat . Dabei wird eS unser Hauptbestreben sein , zu zeigen , was die
unteren Klassen an diesem Fürstengeschlechte gehabt haben . DaZ Märchen
vom sozialen Königtum der Hohcnzoller » zu zerpflücken und zu zer -

ausen , die Tatsachen der Wirklichkeit , die aktcnmästig feststehen , diesem
Närchcn entgegenzustellen , das ist unsere Absicht .

Das Werk wird gegen 400 Abbildungen und Dokumente aus der Zell
bringen , mit deren Hülse die Darlegungen des Verfassers anschaulich gemacht ,
das Interesse für vergangene Zeilen angeregt werden soll .

Dasselbe erscheint in 50 Lieferungen a 20 Ps. ( wöchentlich ein Hest )
und kann jedem Arbeiter zur Anschaffung bestens empjohlen werden .

Zu beziehen durch die

MiWInng Vorwärts . Berlin SV. 66,
Ivindenftraße 65 , Luden ,



2537L *

Nur noch kurze Zeit !

Invenlur -

Extrapreis !
Ä groß ©

Diwanüäü
M iieiden Seiten beoutziiar

Wik . 4 . 35 (6�)
Buntpersltche n 7c fWerti

Diwandecken Di
D

(l0.50)
Echte Pinsch - ft « cnf Wert t

Diwandeckenio . 133. 00)
Pronkdiwandecken 25 —30Mk .

Teppieh - Spezialhaus

Be8r"n0Fa! iienstr . I §8.
Nach auswärts per Nachnahme .

Inventur - Extraiiste t

Uatalogt��ifranko .
Dr . Simmel ,

Spezialarzt für 98/10 *
Hant - and Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Hüte . Verkauf zu mailigen, streng festen Preisen schirme .

| Gegr . 1875*1 | Gegr . 1875*1

Max Kaplan
1 Priedrichstraße 1.

MaD- infertigugg in allen Preislagen und bekannter Güte .

neueste
MasterSumuier-Paletots ,

Somnier-Paletot, MSÄSKra M. 42

M. 15, 16, 18, 20, 24� .

r
W Jackett-Anzüge ' . - SäH. 20 , 21, 22.5ü,24,2S,26

V1/ Entzückende Neuheiten

in Knaben - Oarderobe .

usw .

Wäsche . 27152 * Krawatten .

Nur 12 Minuten
vom Bahnhos Grünau entfernt wird em neues , hoch und gesund aus
dem herrlichen Falkenbera gelegenes Terrain taussichtsreichster
Punkt in der Umgebung Berlins !) in beliebig großen Parzellen von
zirka 40 Ouadratiriten an zum Berkaus gestellt . Vorzüglicher Garten -
boden I Im Frühjahr beste Pslanzzeit l Zu billigen Preisen von

1 H. 60 Pf. an pro qm netto Bauland
werden Landparzellen sowie baureise Baustellen unter günstigsten
Zahlungsbedingungen verkaust . Hochbau und Laudhausbau gestattet .

Näheres nachmittags von 2 —6 Uhr ( auch Sonntags ) im Restaurant
M« lvr , Straße am Falkenberg IS , bei Grünau . 2S22L *

Terraingesellsehafl ilt - Glienieke , G. m. b. H. ,
Berlin W. , Potsdamerstraße 10 .

Meinen Freunden und Partei -
genossen zur Nachricht , daß ich

Skalitzerftr . 117
eine 27998

Schankunrtschaff
eröffnet habe und bitte um gefälligen
Zuspruch . Oarl Höfer .

/Grolze Ketten 12 M. '
I (Dbttb. tt , Unterbett , ,w - i «igen ) mit
I atrcinioten neuen ®t > « n bei
1 « nsto » Luftig . Berlin S. ,Prin,en .
i ftraße 46 . vrei - liste l -ftenfre, . Biel «
V Anerkennungsschreiben . _ 4

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO .
Fass - Abteilung ;
Flaschen - „

liandsberger Allee 11/13 . T. VII. 6088 .
Frleden - iStrasse 03 . T. VII. 1670 .

Unsre Orlglnal - Abzng - FIaschenblere in fast ollen
Kolonialwaren - Handlangen . 1732L *

gut - Zentrale
Oramenstr . 2 , SÄ » :

Großes Spezial - Geschäft

tur Filz - und Seiden - HOte .
Grohes Lager in Herren - Wäsche, Krawatten, Hand¬

schuhen , Trikotagen , Schirmen, Stöcken und Motzen .

*
$

©

a
w
Sd
5*
9
a
9
n

Leihhaus WG
Berlin , Anklamerstr . ü . Charlottenbnrg . FriedrichKarlHl . 1 * .
Beleihung ven Brillanten , Gold - und Silbersachen , Uhren , BBcher , Wische ,

Kleidungsstücke etc . 25208 *

Kleine /Inzeigen .
T als IS Buchstaben zätiUa doppelt . �0

T A fiir � aScbste
Anzeigen Ntlmmer „erder .

In den Annahmestellen für Berlin
bist Uhr , für die Vororte bis llllbr ,

in der Hauptexpedition L/nden -
strasse 69 bis S Uhr angenommen .

ochste A
werden Jpm

Urlin
Ihr .

' Am

[ Verkäufe .

Spottbilligster Ausverkauf ver¬
fallener Psandstücke . Weidenweg
neunzehn . _ - s22 *

Empfehlenswerte Betten . Aus ,
ftcuerwäsche , Gardlnenverkauf . Bett -
Inlette , Steppdecken . Psandieihhans
Weidenweg neunzehn� _ +22 *

Jackettanzüge , SommerpaletotS ,
Regulatoren , Frcischwinger , Taschen -
uhren , Hcrrenkettcn , Damenketten
spottbilligst PsandleihhauS Weidenweg
neunzehn , rechts . _ j - 22*

Pfandleihe , Küstrwerplatz 7, vor -
leilhalte EwkausSquelle sür Betten ,
Gardinen , Teppiche , Steppdecken ,
Tischdecken , Wäsche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Ketten , Anzüge , Hosen ,
Schinucksachen usw. _ 404K »

Achtung ! Psandleihbetten . 46 1K *

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
_ WMg st, zusan
nur ( Psandleihe )
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,

Andreasftraße 36.

Rot - rosa gestreiftes Deckbett , Unter -
bett , 2 Kiffen 18,00 . Andreasstraße 38.

PommerscheS Bauernbett , Deck -
bett , Unterbett , 2 Kiffen 27,00 , großes
Laken . Stück 1,00 . Psandleihe , An -
breaSstraße 38. Elektrische nach
überall . 461K »

Fahrrüder . Teilzahlungen . In -
validenstraße 143 ( Eingang Berg »
straße ) , Große Franksurterstraßc 56,
Skalitzerstraße 40. 479K *

Deppichek ( jchlerhajtc ) in allen
Größen sür die Hälfte deS Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackescher
Mar » 4. Bahnhos Börse . 142/12 *

Teppiche mitFarbensehIernFabrik «
niederlag « Große granksutterstraße 9.
parterre . f37 *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an . direkt in der Fabrik
AndreaSstraße 38. _ 482K *

GardinenvcrsandhauS . jctziJcru -
falemerfkraße 11, bringt einen Posten
enorm billiger , schönster Gardinen ,
StorrS , Tüllbettdecken , sowie Point .
laceS zum Detatlverkaus . Jerusalemer -
straße 11. _ 503K *

SommerpaletotS . Anzüge , Re -
monloiruhren , Uhrketten spottbillig
Leihhaus Grünerweg 113.

_
Teppiche . Tischdecken spottbillig

LeihhauS , Grünerweg 113. 107/19 *

Betten , Steppdecken spottbillig
Leihhaus Grünerweg 113.

_
Gardinen , Stores , Portieren spott -

billig Leihhaus , Grünerweg 113.

Regulatoren , Frcischwinger spott -
billig Leihhaus , Grünerweg 113.
Teilzahlungen gestattet . _ _

Spottbilligst Betten , Bettwäsche ,
Taschenuhren . Verschiedenes . Psand -
leihhaus Barnimstraße 4.

_ sM

Monatsauzüge von 6,00 an .
Sommerpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an, auch
sür korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,

ckowie aus Psandlcihen versallen :
rächen . Naß , Mulackstraße 14. 9S0b *

Gardinen , Teppiche , Portieren ,
halbe Preise , Andreasstraße 38. 461K *

Spiegel ,
garnituren
Grünerweg
stattet .

Bilder . Möbel . Plüsch -
spottbillig Leihhaus ,

113. Teilzahlungen ge-

Waldeckparzelle ( Grünau ) ver
kaufe billig an Kastwirt , Flaschenbier -
Händler . 1000 Mark Anzahlung nöttg .

Landparzelle ( Baustelle ) , Bahn -
Hossnähe Grünau , zur Geflügelzucht ,
Fischieichanlagegecignet , 160 Quadrat -
ruten 3200 Mark . ' / , Anzahlung .
Beck, Michaelkirchplatz 18. 878b *

Entzückende Blusen und Kostüm -
röcke, Jacketts aus guten Stoffen , selbst -
angeserttgt . Keine Ladenmiete , Per -
kaus zu auffallend billigen Preffen .
Littaucr , Brunnenstraße 4, I. 896b *

Metallbetten , zwei hochelegante ,
110,00 . Ritterstratze 112 II . 793b *

RSHmaschiueu ohne
vergüte noch bis 10,00 , wer Test
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1. 00. Alle Systeme . Post -
karte . Borchert , Zorndorserftraße 50. *

Billig verlaust Stoffreste , Samt -
Manchester , Plüsche , Arbeitsanzüge ,
Knabenanzüge , Hosen , Jacken Rester -
Handlung Wilhelm Zange , Moabit ,
Turmstraße 84. Zweites Geschäft :" ' " ' Ecke Klopstock -

865B *
Flensburgerstratze , Eck
straße , Stadtbahnbogen .

Ein gutgehendes Restaurant im
Osten , mit Zahlstellen und Fabrik im
Hause , ist wegen Todesfall preiswert
zu verkaufen . Zu erfragen Brauerei
Hilsedein und Psefferberg . 518K *

Miibelücrkauf in meiner Möbel¬
fabrik Wallstraße 30/81 , nahe Spittel -
markt . Jnsolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel .
bettstelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel »
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport stet . _ _ 109/6 *

Piatinaabfälle . Gold� Silber ,
Zahngebisse , alte Uhren , Blattgold ,
Kehrgold , Staudgold , alte Tressen
kauft Goldschmelze Broh , Wrangel »
straße 4, Telephon 4, 6958 . 109/7 *

Spezialgeschäft sür Nähmaschinen
sämtlicher Systeme ohne Anzahlung .
Woche 1 M. , gebrauchte 10 M. Post -
karte genügt . Franksurterallee 10, am
Ringbahnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke
Neue Bahnhosstraße . _ +130 *

Betten , Bettwäsche , Steppdecken ,
Teppiche verkaust Leihhaus , Oranien -
straße 177, Ecke Adalbertslraße . 493a: *'

Hochelegonte Herrenanzüge und
Paletots aus seinsten Maßstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . *

GaskocherhauS k Zweilochga «.
kocherl 3,00 . DreilochgaSkocher ! Gas .
bratösen I 6,00 . GaSplätteisen , Gas -
bügelapparat , Gasbeleuchtung l spott -
billig I Wohlauer , Wallnertheater .
straße 32. _ 4S4K *

Sofa ■Teppiche , zirka 2 Meter
lang , imttterte Perser 3,85 , Tapestrie -
brüffel 5,35 , Azminster 4,65 . Jnven -
tur - Ausnahmepreisc . Teppichhaus
EmU Lesdvre , Oraniensttaße 158.

GardtneiihnuS Große Franksurter «
straße 9, parterre . _ +37 *

Nähmaschinen ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Bell¬
mann , Gollnowstratze 26� 454K *

Gestickte ErbstüllstoreS 4,35 . Echt
Spachtelstores 5,65 , SezessionStüll -
ftores 165, bunte Madrasstores 2,35 ,
Wert 5,00 , Jnventur - RäumungSpreis .
Teppichhaus Emil Lesövre , Oranien -
straße 158. 282K *

Jährlich nur einmal Inventur -
Räumungsverkaus im TepvichhauS
Emil Lesövre , Oranienstraße 158.
Extraltste gratis _

283K «

raste I Sie haben es
t weit nach der Turm -

naer . Gehen Sie
sehen Sie ' sich die Herren - und

ja gar
straße 85 zu Schlesinger .
hw .
Kna
kaufen dort gut und billig
Knaben ' paletotS und Anzüge an , Sie
. . . . . ." Tfl .

Herrenanzüge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direlt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
thalersttaße 15. III . Amt III 2393 .
Sonntag den ganzen Tag geöffnet .

Plättgeschäft verkauft krankheits -
halber Glogauerstraße 1. _ siL5

Schlafsofa ( Sitzauszug ) . Platz -
Mangel , König , Lahnstraße 24. 9376

Herrenhüte , Mützen , modernste

tissons, billigste Preise , Palm ,
runauerstraße 6. _ 9385 *

Herrenfahrrad . Damensabrrad .
schönes , modernes . 40,00 . Große
Franksurterstraßc 14, Hos geradezu .

Sofort Parteilokal ( mir Vereinen )

$
Gleim «

fl27 *
verkaufen . Zu erfragen

raße 9, Seitenflügel I rechts .
~ 5Ö0 Koslümröcke zum Aussuchen
5 Mark , schwarz , farbig , gefüttert .
350 Blusen 1 —6 Mark , spottbillig .
Llumenstraße 9. _ 109/9 *

Restaurant , kleine «, sofort zu ver -
lausen Naunynstraße 52.

_ +25

Lautsingende Rotkehlchen , Lerchen ,
Finken , Hänflinge , Blaukehlchen . Zaun -
künige . Drosseln , Amseln , Eicheihäher ,
Steinkäuze , gute Kanarienwcibchen ,
Grasmücken , irische Ameisencier und
Mehlwürmer , Tauben . Schacser .
Skalitzerstraße 59», und Friedrichsberg ,
Müggelstraße , Ecke Franksurter Allee .

Nähmaschinen , sämiliche Systeme .
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebraucht zwölf Marl . Acker -
straße 113, Wicncrstraße 6.

_ 9446

Restauration wegen Kranket
sofort verläustich . Bangcgend . Miete
800 Mark jährlich . Rixdorj , Delbrück -
straße 64. _ 9456 *

Bronzegaskrone » ! drelffaminig ,
6,00 . Gas zuglampen ! 9,00 . Salon -
GaSkronen I 15,00 . GaSlyreuI 1' /, .
schaujensterlicht spottbillig . Zweiloch -
gaskocher ! 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. ( Gaskecherhaus ! ) *

Zwei Marl vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 . Große
Bettlaken l,30 , Bettbezug , zwei Kops .
kiffen 3,90 , Handtücher , Tischtücher ,
Servietten , Normalwäsche spotlbillig .
Wäscheausstattungs - Fabrit Adolf

alomonSky , Dircksenstraße LiS
( Alexanderplatz ) . 134/18

Uhr als Zugabe erhält Käufer einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Kopenicker -
straße 60/61 , Große Franksurter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraßc 9, parterre . j - 3T

Verschiedenes .

Aufpolsterung ZSosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann .
Andreasstraße 38. 481K *

Kunststopferei von
Charlottenburg , Goethe '

rau Kokosky ,
atze 84, I. '

Zithcrunterricht .
Rabe , Britzerstraße 14.

schnelljördernd ,
923b *

Patentanwalt Dammann , Oral
nienslraße 57, Moritzplatz , Rat in
Paicnlsnchen . _ 875b *

Vereine . Saal zu _ .
lichkeiten Dienstag , Sonnl
Jnvalidenftraße 146.

Vereinszimmer .

en. Feste
lend srck

f - 113
großes .

. hlstel
IWI . . mit

Pianino , auch zu Zahlstellen noch
einige Tage zu vergeben Lausitzer .
straße 46.

_ +25 *
Gold , Silber , alte Schmucksachen

kaust Alexander Froese , Steglitzer »
straße 9. Postkarte genügt . gZIb

Hobelbank , Handsederwagen . zwei -
rädrigen ,
Allee 16.

kaust Schmitz , Prinzen -
933b

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 .
Wagner , Schneidermeister , Lichten -
bergerstraße 3 ( Pallisadenslraße ) . *

Angelkahn . gut erhatten , kaust
unter Preisangabe Roch , Brunnen -
straße 100. _ 1127

Damengarderobe , schicke An¬

fertigung bei Stoffzugabe . Spezial -
atelier Blumenstraße 9. _ 109/10 *

Stnger - Nähmaschinen - Oberteil ist
durch Irrsinn de « Manne » abhanden
getommen . Um gütige Rückgabe bittet

Frau Schlonneck , Plantagenstraße 7.

Vermietungen .

WoAnunxea .
Kleiiiwohniingen , gesunde , aller -

billigst sosort . Rixdors , Kopsstr . 15,
Wanzlickslraße 12. _ 108/7 '

Sofort l Oudenarderstraße 36, 37,
38, große , gesunde und billige Garten -
Wohnungen Stube , Rüche , 2 Stuben
und Rüche , 3 Stuben und Küche .
Balkon . Näheres beim Wirt Oude -
uarderstraße 37 I.

_ 882b *
—

Neu ! Stube . Küche , Balkon ,
20 Mark , Wühlischstraße 36, Bor -
Hagen . _ t23 *

Zimmer .

Steglib . Möbliertes Zimmer ge-
sucht. Offerten an Wangelln , Steg -
litzer Werkstatt , Fichtcstraße 58. 9356

Sedlskstellea .

Schlafstelle zu vermieten ,
Herren oder Damen . Dorsch ,
svrterstraße 23, Hos II .

iwci
Sel -
j - 47

�rheitsmarkt .

Stellenxesucde .
Plätterin sucht sim Südwesten oder

Westen in einer besseren Plätterei
Stellung . Offerten unter kl . 2
Expeditton des „ Vorwärts - . � 336b

Stellenangebote .
Treppenbauer . Kolonnenführer ,

verlangt Schlosserei R. Blume , Char -
lottenburg , schillerstraße 97. 913b

Bauschloffer aus Baubeschlag ver -
langt Schlosserei R. Blume , Char -
lottenburg , Schillerstraße 97. 914b

Bilder - Rahmenmacher . tüchtigen ,
verlangt Lechner , Alexandrinen -
straße 93/94 . _

109/11

Gesangverein ( 14 Mann ) sucht
Lehrer , Dienstag , Pianino . Adresse
mit Gehaltsanspruchen erbeten . E. Gw
dolff , Schönfließerstraße 6, IV . 940b

Tüchtige Zusammensetzerin , hoher
Lohn , verlangt Blumenstraße 23, H,
Streese . 942b

Zuarbeiterinnen und Blnsenl
arbeiterinnen werden verlangt . Lönler ,
Oranienstraße 115. 334b

Fronen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Bcschästigung . Meldungen Prinzen -
straße 41 im Keller . 108/18 *

Frauen finden durch Zeitung
austragen dauernde und lohnende
Beschästtgung . Meldungen Schützen -
straße 24/25 , parterre rechts . ( 108/18 *

Frauen finden durch Zeitung -
austragen dauernde und lohnende
Beschästtgung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Alt - Moabtt 133 im Laden .

brauen
austragen
Beschästtgung .

Zeitung .
lohnende

finden durch
dauernde und löhnende

WW _ _ _ _Meldungen vor¬
mittags

"
9 —12 Uhr Schiffbauer .

dämm 1 im Laden . 108/18 *

Kerven und Samen
aller Stände tonnen sich an allen Orten

htebonvercHeiist
bi » 300 Mark monatlich verschaffen
durchBertrewngen , schrisiliche Arbeiten ,
Adressennachweis -c. Näheres

ll . Stein , Nerdurg b. Colmar I. Eis .

Stocfcarkiter !
der Firma Jnlins
nn Gembiclii ,

Di « Arbeiter
und Herrn
Friedrichstr . 16 u. Lindenstr . 10a .
Befinden sich im Streik . i8/16 *

Zuzug ist feruzuhalten !
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrik von RLsener
befinden ( ; £, die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist sür sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 *

Tie Zehnerkommissio » .

Achtung ! Bauarbeiter .
Da verschiedene kleinere Firmen dm

Tarif noch nicht bewilligt haben ,
behätt die Baukontrollkarte ihre
Gülttgkeit imd ist aus Verlangen vor «
zuzeigen . ES muß also jeder Jalousie -
aroeiter , der aus Bauten beschäftigt
ist , eine gelbe gestempelte Karte
habe » . 83/8 »

DI « Kommission
der Jaloaslearbeiter .

Verband d. a. Holzbcarbeitnngs -
Maschinen beschäftigten Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Bei Werkmeister , Brunnenstr . 194,

stehen die Masebinenarbeiter imStrelk .
Zuzug ist fernzuhalten . ! 75/11

Der Verstand .

! Achtung !

Einsetzer !
Der Bau Schneider , Südende ,

Lichterselderstr . 38. ist gesperrt , weil
die Herren Karl und Emil Schneider
den bisher bezahlten Tarif nicht mehr
einhalten .

Die Kommisfion . i

HnmhmeStdlen
für „ Kleine Hnzeigen " .

Osten :
Wengels , Frankfurter Allee 78.
Gustav Bogel , Koppen str. 83.
H. Ramm , Gr . Frantfurtcrstr . K.

Dfordosten :
L. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Reul , Barnimstr . 42.

Zlorden :

f . Raschle , Rügcnerstr . 24.
arl MarS . Kastanien - Allee 95/9 «.

E. Stolstenburg , Wiesenstr . 41/42
L. Dechand . Ruheplatzslr . 24.
H. Bogel , Demmineritr . 32.
A. Tietz . Jnvalidenstr . 124.

Zlordtvestea :
Karl « Uders , Salzwedelerstr . 6.

8tidwestea :
H. Werner , Miltenwalderstr . M.
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Ktldea :
St . Fritz , Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt . Kottbuser Daum » 8

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch , Engel - User 15.

Obarlottenbnrg :
G. Schömberg , Sesenheimerstr . 1.

Steglitz :
H. Bernsee . Schloßstr . 115.

rrlodrlobsberg :
O. Seikel , Kronprinzenstr . 60.

Klxdorf :
M . Heinrich , Prinz Handjerhstr . 7.
Conrad , Hirmannstr . oO.

GebUneberg :
Wilh . Bäuuiler . MarlinLutherstr . 51 .

Welssensee :
W. ReSke , Jedanstr . 53.
Jul . Schillert , König - Chauffee 33a .
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Die Bertrauensiimter der Berliner

Sozialdemokratie .
A. Bcrtrauenspersonen :

1. Wahlkreis : Georg Oppel , Reinickendorferstr . 23�11 .
Georg Weihnacht , Griinstr . 21 Part .

2. Wahlkreis : Herm . Werner , Mittenwalderstr . 30 Part .
Ernst Schneider , Fürbringerstr . 21 , Hof links Hl .

3. Wahlkreis : Franz Hoch , Admiralstr . 7, vorn IV .
Sluguft Pohl , Nannynstr . 30, vorn IV .

4. Wahlkreis ( Dft ) : Otto Franke , Zorndorferstr . 8, vorn Part .
Albert Wasewitz , Straßmannstr . 41 , Ecke Wilhelm

Stolzestratze .
4. Wahlkreis ( Südost ) : Rich . Hackelbusch , Wrangelstr . 50,

Ouergeb . IV .
Wilhelm Jöchel , Köpenickerstr . 190 .

5. Wahlkreis : Leopold L i e p m a n n . Linienstr . 242 I .
Leo Zucht , Georgenkirchstr . 57 H.

6, Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Fischer , Waldstr . 8.

( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) : Eugen Ernst ,
Ackerstr . 62. II .

( Rosenthaler Borstadt und Gesundbrunnen ) : AdamBittorf ,
Fehrbellinerstr . 25 .

( Schönhauser Vorstadt ) : Karl Mars , Kastanien - Allee 96 .
Nieder - Barnim : Georg Frei waldt , Pankow , Florastr . 66 .

O. S e i k e l , Berlin O. , Kronprinzenstr . 50.
Teltow - Beeskow : Paul Hirsch , Charlottenburg , Spielhagenstr . 12.

Emil Boeske , Nixdorf , Kopfstr . 23 .
Für die Frauen Berlins : Frau Panzeram , Pappel - Allee 123 I.

Frau Lutz , Waterloo - Ufer 9, Laden . Frau B a u s ch k e ,
Rostockerstr . 43, Ouergebäude 1. Frau Wulff , Rostocker -
stratze 9, Hof parterre . Ottilie Baader , Blücherstr . 49 ,
Hof II .

Nieder - Barnim : Frau Jung , Ober - Schöneweide , Frischenstr . 10.
Teltow - Becskow : Frau Marie Thiel , Tempelhof , Friedrich Wilhelm -

stratze 17 .

V. Preßkommission :
1. Wahlkreis : Robert Dieseler , Brunnenstr . 145 .

Waldeck Manasse , Friedenstr . 13.
2. Wahlkreis : Julius Meyer , Urbanstr . 131 , vorn IV .

Heinrich Königs , Hasenheide 50.
3. Wahltreis : AdolfWu schick , Oranicnstr . 177 , vorn Hl bei Benko .

Karl Gehrmann , Skaunynstr . 22.
4. Wahlkreis ( Osten ) : Otto Büchner , AndreaSstr . 75, vorn IV .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Karl Mermuth , Sorauerstr . 21 .
5. Wahlkreis : Willy Friedländer , Elsasserstr . 25 II .

Otto Wels , Greifswalderstr . 45 IV .
6. Wahlkreis : Max Richter , Gotzkowskystr . 13.

Hans Weber , Carmen Sylvastr . 5.
Nieder - Barnim : Oswald Grauer , Frankfurter Allee 198 .

Wilhelm Kubig , Pankow , Florastr . 9.
Teltow - Berskow : Fritz Hoppe , Rixdorf , Berlinerstr . 14.

Karl Boxheimer , Grotz - Lichterfelde - Lankwitz , Siemens -
stratze 31 .

C. Lokalkommission :
1. Wahlkreis : Jakob Ege , Rotzstr . 23 .

Aujjust Strelow . Calvinstr . 7.
2 . Wahlkreis : Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15 .

Albert Eisenhauer , Kottbuser Damm 36/37 .
3. Wahlkreis : Otto Mentzel , Annenstr . 48 , vorn III .

Paul Jakob . Grünauerstr . 26 . Hof IH .
4. Wahlkreis ( Osten ) : Karl Rott , Straßmannstr . 29 , vorn Part .

Heinrich Förster , Pallisadenstr . 46 , vorn Keller .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Wilhelm ©edler , Lausitzerstr . 14 Hl .

Hermann Görke , Kottbuserstr . 15.
5. Wahlkreis : Friedrich Rausch , WinSstr . 12.

Julius Stange , Gaudystr . 6.
6. Wahlkreis : HansBuchweitz , Mlhelmshavenerstr . 38 ( Moabit ) .

Richard Thiel , Chausseestr . 63/69 ( für Oranienburger
Vorstadt und Wedding ) .

Richard Henschel , Wollincrstr . 51 ( für Rosenthaler Vor -
stadt und Gesundbrunnen ) .

Wenzel , Schliemannstr . 43 ( für Schönhauser Vorstadt ) .
Nieder - Barnim : Robert Rick , Rummelsburg , Kantstr . 22 .
Teltow - Beeskow : Robert Gramenz , Baumschulenweg , Kiefholz -

stratze 253 .

0. Agitationskommission für die Provinz Brandenburg :
I . Wahlkreis : Albin Schuster , Straßmannstr . 2.
2. Wahlkreis : Fritz Zinke , Reichenbergerstr . 128 .
3. Wahlkreis : Karl Di mm ick , Luisen - Ufer 11.
4. Wahlkreis ( Osten ) : Jean Jansen , Landsberger Allee 143 ,

linker Seitenflügel IV .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Karl Scholz , Wrangelstr . 110 .
5. Wahlkreis : Georg Davidsohn , Heinersdorferstr . 8 IV .
6. Wahlkreis : Gustav Laukant , Voltastr . 45 .

Paul Dobrohlaw , Eberswalderstr . 1.
Rieder - Barnim : Karl Liesegang , Berlin 0. , Mainzerstr . 2.
Teltow - Berskow : Hermann Fischer , Schöneberg . Gothenstr . 36.

E. Borfitzende der Kreis - Wahlvereine :

I . Wahlkreis : Richard Strehl , Swinemünderstr . 118 .
2. Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalderstr . 30 .
3. Wahlkreis : Stephan Fritz , Oranienstr . 157 , IV .
4. Wahlkreis ( Osten ) : Wilhelm Mann , Friedenstr . 61 .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Paul Hoffmann , Oppelnerftr . 21 .
5. Wahlkreis : Leo Zucht , Georgenkirchstr . 57 H.
6. Wahlkreis : Wilh elm Freyt Haler , Gartenplatz 1.

Central - Wahlvercin für Teltow - Beeskow : Paul Hirsch , Char -
lottenburg , Spielhagenstr . 12.

5. Kassierer der Kreis - Wahlvercine .
1. Wahlkreis : Karl Bittner , Feilnerstr . 11.
2. Wahlkreis : Gustav Schmidt , Nostizstr . 43 , Hof parterre links .
3. Wahlkreis : Arthur Loge . Admiralstr . 18a . Ouergeb . IV .
4. Wahlkreis ( Osten ) : Franz Thielke , Pallisadenstr . 52. v. pari .
4. Wahlkreis ( Südosten ) : Rich . Hackelbusch , Lausitzerplatz 14/15

( Parteispedition ) .
5. Wahlkreis : Leo Liepmann , Linienstr . 242 .
6. Wahlkreis : Karl Fahrow , Ravenostr . 6.
Trltow - BeeSkow : Wilh . Eberhard . Charlottenburg , Rosinenstr . 3.

Serlmer l�ackricdten .
Aus der Stadtverordneten - Bersammlung .

Die Steuerdebatte , die Ende Februar abgebrochen
worden und dann wegen der Beratung des Etats auf längere
Zeit vertagt worden war , wurde gestern wieder aufgenommen
und zu Ende geführt . Die Erörterung drehte sich Haupt -
sächlich noch um die Aenderung der Grund -

steuer - Ordnung . Mit dem Gedanken einer Besteuerung
der Grundstücke nach dem gemeinen Wert hat ein Teil
der in der Lcrsammlung sitzenden Hausagrarier sich noch nicht
befreunden können . Für sie hatte im Februar Herr Wallach
den Antrag gestellt . luenigstens für die bebauten Grund -

bücke die bisherige Besteuerung nach dem Nutzertrag

beizubehalten . Dieser Vorschlag hätte , wenn er angenommen
worden wäre . der Grundstücksspekulation ein kleines
Hintertürchen geöffnet . Aber Herr Wallach unterlag ; gegen
den Antrag stimmten 54 Stadtverordnete , für ihn eine immer
noch ganz stattliche Minderheit — 44 Stadtverordnete . Die

Besteuerung aller Grundstücke nach dem gemeinen Wert
wurde dann mit der ansehnlichen Sttmmenzahl von 71 gegen
nur 26 beschlossen .

Die Wandlung der Anschauungen im roten
Hanse , die dieser Beschluß bedeutet , war in der Debatte
von unserem Genossen Singer als ein beachtenswerter Fort -
schritt bezeichnet und mit Genugtuung begrüßt worden . Herr
Wallach hatte im Februar in der stnndenlangen Rede , mit der

er� feinen Antrag verteidigte , dem Magisttat vorgeworfen ,
daß er bezüglich der Besteuerung nach dem gemeinen Wert
umgefallen sei. Singer erklärte gestern , über diesen endlichen
Uinfall könne man sich nur freuen , und es sei zu wünschen ,
daß die Mehrheit der Versammlung — nachfalle ; was dann auch
geschah . OberbürgermeisterKirschner glaubte denUmfall noch
näher begründen z » sollen , aber er tat das nicht besonders geschickt .
Er meinte , man habe andere Gemeinden mit der Einfiihrung
dieses Bcsteucrungssystcms vorangehen lassen , um erst zu
sehen , ob es sich bewähre . Berlin brauche nicht in
jeder Sache an der Spitze zu marschieren , es
müsse vorsichtiger und langsamer sein als andere Gemeinden .
Ach ja , nach diesem Grundsatz hat man nur zu oft in Berlin
gehandelt !

_

Zur Frage der Säuglingspflege
schreibt uns eine Parteigenossin : In dem ärztlichen Bericht über
das Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinder -
Krankenhaus , welchen der bekannte Kinderarzt Professor
Dr . Baginsky für das Jahr 1963 der Deputation für die

städtischen Krankenanstalten und die öffentliche Gesundheits -
pflege erstattet hat , wird festgestellt , daß von 966 dort zur
Behandlung gelangten Säuglingen — Kinder bis zu
einem Jahre — 548 als geheilt entlassen wurden . 289 starben
und 69 als Bestand verblieben . Demnach wurde eine Sterblich -
keit von 35,6 Proz . erzielt .

Von den zur Behandlung gekommenen Säuglingen starben
77 ( 26,6 Proz . ) innerhalb der ersten zwei Tage . Zieht man
diese durch die Behandlung kaum noch günstig zu be¬

einflussenden , von der Gesamtzahl der Gestorbenen einerseits
und der Behandelten andererseits ab , so entfallen auf 766 Be -

handelte 212 Gestorbene ( 27,9 Proz . ) , was als ein recht
günsttges Ergebnis betrachtet werden muß , unter Berücksichtt -
gung der Tatsache , daß fast die gesamte Zahl der dem

Krankcnhause zugeführtcn Säuglinge schivere Erkran -

kungen umfaßt ; ein besseres Ergebnis wird bei den
uns gebotenen Möglichkeiten der Pflege , ohne eigens
dazu vorgebildete Säuglings - oder Kinderpflegerinnen und
überdies ohne Zuhülfenahme von Ammen , bei der Beschaffen -
heit der uns zugehenden kranken Säuglinge nicht zu er -

reichen sein .
Bemerkenswert an diesem Notschrei ist die Tatsache , daß

dieser Bericht sicherlich die Zensur der Verwaltung passiert
hat , ohne Widerspruch zu finden . Hoffentlich werden hierdurch
die Bestrebungen , die , wie wir hören , bereits im Gange
sind , ein ausschließlich zur Aufnahme kranker Säuglinge be -

stimmtrs Krankenhaus zu errichten , dessen Kosten bereits in
der neuen Anleihe enthalten find , eine beschleunigte Förderung
erfahren . Die Notwendigkeit eines eigens für Säuglinge be -

stimmten Kinderkrankenhauses dürfte übrigens in der nächsten
Zeit noch dringlicher sich erweisen , wenn die städtischen
Fürsorge stellen , über deren Bcdeutting und Zweck
wir wiederholt berichteten , ihre Pforten aufgetan haben .
Es wird sich da sehr häufig herausstellen , daß zur Heilung
erkrankter Säuglinge nicht die enge und schmutzige Häuslichkeit ,
sondern ein nach modernen Grundsätzen eingerichtetes Säug -
lingsheim dient , das insbesondere auch über das erforderliche
Wartepersonal verfügt . Wie wir gleich bei dieser Gelegenheit
bemerken wollen , werden die Fürsorgestellen , die vor -

läufig in der Zahl von vier eröffnet werden , am
1. Mai ihre Wirksamkeit beginnen : für den Norden in der

Elsasserstr . 27 , für den Osten in der Blumenstt . 78 ,

für den Nordwesten ( Moabit ) in der Markthalle am Arminius -

platz , für den Südosten Luisen - Ufer 35 . Die Sprechstunden
sind bis aus weiteres von 2 —3 Uhr nachmittags festgesetzt .
Die Anstalten stehen unter der Leitung renommierter Kinder -

ärzte : Sanitätsrat Dr . Kassel , Privatdozent Dr . Neumann .
Dr . Salge und Dr . Ballin . Es wird die ebenso dringende
wie dankbare Aufgabe der Parteigenossinnen sein , für eine

starke Inanspruchnahme dieser Einrichtungen Sorge zu ttagen .

Die Erholungsstätten vom Roten Kreuz werden Mitte dieses
oder Anfang nächsten Monats wieder eröffnet . Mit Ausnahme der

Erholungsstätte bei E i ch k a m p , welche , für männliche Personen ,
bereits Anfang dieses Jahres den Winterbetrieb eingerichtet hat ,
kommen in Betracht : Die Erholungsstätten in der Jungfern -
Heide für männliche Personen , auf dem Spandauer Berge ,
in Pankow und S a d o w a für Kinder ; außerdem hat der Verein

zur Bekämpfung der Tuberkulose noch eine Erholungsstätte in

Schöneberg einrichten lassen , die ebenfalls demnächst eröffnet
werden wird . Zur Beförderung erkrankter Arbeiter von
und nach den Erholungsstätten hat die Staatsbahnverwaltung die

gewöhnlichen Wochenkarten zugelassen , die ebensowohl von der

Wohnuitg des Inhabers nach der Erholungsstätte wie nach
der Arbeitsstätte gelten . Dabei ist zugleich noch nachgelassen worden .

daß die Gültigkeit dieser Arbeiter - Wochenkarten auf vierzehn
Tage erstreckt tvorden ist , während sonst die Fahrten von und nach
der Arbeitsstätte an sechs hintereinanderfolgenden Tagen
stattfinden müssen .

Die illustrierte Roman - Bibliothek „ In freien Stunden " ist

nunmehr bis zum 14 . Heft erschienen , das die Fortsetzung der

Romane „ Im Banne der Versuchung " und „ Der Pedlar "
bringt . Das kleine Feuilleton bringt unter dem Titel

„Königliche Bedienung " eine lustige Geschichte über und von

einem verschwundenen Köniassohn . In jeder Woche erscheint
ein Heft der Zeitschrift für 16 Pfennig , das in allen Partei -

buchhandlnngen zu haben ist und von jedem Kolporteur be -

sorgt wird .

Das Unwesen der Zensurrrteilungen in unseren Schulen scheint
auch diesmal wieder am Schulschlutz sein Opfer gefordert zu haben .
Wegen einer schlechten Zensur ist vorgestern der 14jährige Hans Fischer .
Sohn des Grundstückmaklers E. Fischer , Friedenau , Jllstr . 1, ge -
flüchtet . Der Knabe hinterließ einen Brief deS Inhalts , daß er sich
geschworen habe , nicht mehr zu den Eltern zurückzukehren , wenn er
in der Zensur zweimal „mangelhaft " habe . Da dies der Fall , müsse
er seinen Schwur halten , er bittet um Verzeihung für diesen Schritt .
Die Eltem erbitten Nachricht über den Jungen und sichem diesem

Straflosigkeit zu . Hans Fischer trug blaue Schirmmütze , dunklen
Winterüberzieher und graue oder blaue Kniehosen ; er ist zirka 1,53
groß , blond und hat blaue Augen .

Für die Volksschule gut genug !

Daß in unserer Reichshauptstadt Berlin mit ihrer vom Freisinn
beherrschten Kommunalverwaltung die Volksschule als Aschenbrödel
behandelt wird , das hat der „ Vorwärts " hundertmal und öfter an
großen und kleinen Beispielen gezeigt . So manches , was für eine
höhere Schule niemals als zulässig angesehen würde , gilt als gut
genug für die Gemeindeschuleiu Ein neues Beispiel hierfür —
wieder mal eines von den kleinen , aber darum doch nicht weniger
lehrreich — ist das folgende . Wie man weiß , sind die Bänke ,
auf denen unsere Kinder in den Schulen sitzen , oft schon so abgesessen ,
daß das Holz sich schließlich absplittert . Da dauert es mitunter
recht lange , ehe so eine Splitterbank mal abgehobelt wird , und noch
länger , ehe ' man das alte aufgebrauchte Gcrümpel endlich zum
Brennholz wirft . Etwas bester sind die Dinge erst in den letzten
Jahren geworden , nachdem wiederholt die Eltern solcher Kinder ,
die sich Splitter eingerissen hatten , aus dem Stadtsäckel den Ersatz
der Kurkosten beansprucht haben . Selbstverständlich wird nun von
dem Sitzfleisch höherer Schüler und Schülerinnen keine geringere
Scheuerloirkung auf die Schulbänke ausgeübt als von dem der Ge -
meindeschulkinder . Tatsächlich fehlt es in de » höheren Schulen
gleichfalls nicht an Splitterbänken , und auch Verletzungen durch ab -

splitterndes Holz sind hier ebenso , wie in den Gcmeindeschulen , schon
vorgekommen . Wenigstens in diesem einen Punkte neigt unsere
städtische Schulverwaltung einigermaßen zum Gleichhcitsprinzip .
Aber eben doch nur einigermaßen ! Denn im übrigen wird dafür ge -
sorgt , daß selbst hierbei die Gemeindeschulen noch in einer gewissen
Distanz hinter den höheren Schulen zurückbleiben , Ein ganz Schlauer
ist auf die Idee gekommen , daß die alten abgenutzten Bänke , die

für eine höhere Schule bereits als zu schlecht galten , für eine Ge -

meindeschule immer noch gut genug sind . Warum auch nicht ? In
einer sparsamen Wirtschaft darf nichts umkommen . So sollen jetzt
in der Luisenstädtischen Oherrealschule alle Klassen mit neuen Bänken

ausgestattet Iverden . In drei Klaffen , die erst später eingerichtet
wurden , sind die alten Bänke noch nicht so vollständig abgenutzt , daß
es mit dem Grundsatz der Sparsamkeit vereinbar erscheinen könnte ,
sie endgültig auszurangieren . Für die Oberrealschule will die Ver »

waltung sie nicht mehr behalten , aber sie will sie aufbewahren —

zur gelegentlichen Verwendung in Mietsschulen . Aschen -
brödel kriegt die abgelegten Kleider seiner nobleren Schwestern ,
Immer standesgemäß ! _

Ein Festzug zur Schillerfeier

war für den 9. Mai geplant worden . Bürger , Volk sollten nach
dem Ausschuß für die Berliner Schillerfeier Staffage bilden ; dem

kürzlich bekannt gegebenen Festplan zufolge war die Beteiligung der

Hochschulen , der Schulen , sämtlicher Bildungsvereine , der Berufs -
vereine , der Kriegervereine derart gedacht , daß sie zum Schiller -
denkmal ziehen und dort dem Dichter „ huldigen " sollten . An eine

Betätigung der Arbeiterschaft wäre wohl schwerlich zu denke »

gewesen ; in geureinsamer Parade mit Kriegervereinen hätte sie sich
nur lächerlich gemacht . Aber jetzt scheint auch ider Festausschuß
einen Wink erhalten zu haben , den Gedanken eines Zuges durch die

Straßen Berlins nicht weiter zu verfolgen . Gewissernmtzen als

Ersatz dafür will allen Ernstes der Reichskanzler Graf B ü l o w

vor dem Denkmal eine Weiherede halten ; der Huldigungsatt soll
ferner , wie die „Voss . Ztg . " in nicht gerade Schillerschem Deutsch
meldet , aus „ Kranzniederlegung , Musik , Gesangsvorträgen durch
1500 Schulkinder und 500 Sänger , sowie Ahsingung eines Liedes

durch die ganze Festvcrsammlung " bestehen .
Anch 1859 ist der damals geplante Festzug auf Anordnung de »

Prinzrcgenten , späteren Königs Wilhelm I. , verboten worden . Die

Furcht vor der Revolution stak dem Prinzen von Preußen noch

mächtig in den Gliedem und das Bürgertum in fast allen seinen

Schichten war ja zu Beginn der neuen Aera auch gerade nicht in

überschwenglich monarchensreundlicher Stimmung .
Heute ist in den bürgerlichen Parteien von irgendwelchen

Oppositionsgelüsten ja keine Rede mehr , und da die Arbeiter -

s ch a f t freiwillig auf die Ehre der Beteiligung verzichtet , wäre die

Furcht vor den » Umsturz alles Bestehenden auö Anlaß des Festzuges
gegenstandslos , wobei die Frage , ob die Arbeiter just die Schiller -

Feier zur Ruinierung von Thron und Altar benutzt hätten , einmal

ganz außer Bettacht bleiben soll . Es Ivird also für den Wink zum
Verzicht auf den Festzug nur die Erwägung matzgebend gewesen
sein , daß ein allzu langer Aufenthalt in der Maiiiihle die Teilnehmer
verschnupfen könnte .

_

Die neue „ Uniform " der Gepäckträger . Wie gemeldet , soll auch
für die Gepäckträger an den Staatsbahnen eine neue , einheitliche
Dienstkleidung eingeführt werden . Das ihnen vorgeschlagene Muster
haben die Vertreter dieses Standes für zweckmäßig anerkannt ; sie
werden daher künftig in einer blusenartigen Joppe aus grünem
Stoff , mit Taillengurt im Rücken und Umlegekragen , nach Art der

Litewken , erscheinen , zun : „ Auftragen " der älteren Joppen ist ihnen
bis zum 1. Juli k. I . Frist gewährt . Zugleich ist auch ein einheit «
licher Modus für die A u s b e w a h r u n g d e S Passagier -
gepäcks eingeführt worden . Dies sollen die Gepäckttäger von jetzt
an nur bis l ' /z Stunde vor Abgang des betreffenden

Zuges zur Aufbewahrung und Unterbringimg in den Abteilen an -

nehmen dürfen . Im übrigen kann das Handgepäck vom Publikum
bei den amtlichen Gepäck - Aufbewahrungsstellen abgegeben werden .

Vom Verbot deS Strasjenhandrls . Für rechtsgültig erklärte am
13. April das Kammergericht die Berliner Polizeiverordnung vom
18. März 1398 bezw . 6. Juli 1899 , durch die der Handel mit

Wochenmarktartikeln in bestimmten Straßen ( Nähe von Markt -

hallen usw . ) verboten wird . Ausgeführt wurde , die Bestimmung
würde ungültig sein , wenn es sich nur darum handelte , die Kon -

kurrenz gegen den Marktverkehr zu beschränken oder zu ver «

hindern . Das sei aber nicht der Fall , sondern e§_ handele sich um

verkehrspolizeiliche Maßnahmen , da ja selbstverständlich wäre , daß
der öffentliche Verkehr gehindert werde , wenn Leute in der Nähe
der Markthalle mit Wochenmarktartikeln handelten . — Indessen
wurde in der fraglichen Strafsache gegen Drud die Sache noch ein -
mal an das Landgericht I zurückverwiesen , damit dieses näher fest -
stelle , ob Löffel und Ouirle aus Holz überhaupt „ rohe Holz -
waren " und somit Wochenmarktarttkel seien .

Der Arbciter - Radfahrerbund „Solidarität " hat im verflossenen
Jahre ganz erstaunliche Fortschritte gemacht . Der Bund zählte 1903
etwa 17 000 zahlende Mitglieder , in , vorigen Jahre hingegen 24 84 « .
Die Einnahmen stiegen von 42 890 M. auf 73 536 M. Für Unfälle
gab der Bund 5014 M. 20 Pf . im Jahre 1903 aus , im vorigen
Jahre hingegen 9136 M. 75 Pf . Das Wirken des Bundes findet
auch in bürgerlichen Radsahrer - Vereinigungen Anerkennung . So

schrieb die „ Radwelt " kürzlich : „ Der Arbeiter - Radfahrerbund
„ Solidarität " hat Einzelfahrer und Vereine . An jedem Ort darf
nur ein Verein bestehen . In Großstädten darf sich dieser Verein

nach den Stadtteilen in Sektionen gliedern . Dadurch ist der

Vereinszersplitterung , an der viele andere Verbände kranken , vor -

gebeugt " . _

Berufung gegen Steuereinschätzunge ».

Gegenwärtig , wo noch die DerufungSfrist gegen die zugestellte »
Steuerveranlagungen offen steht , ist eine kürzlich ergangene Eni -

scheidung des Oberverwaltungsgerichtes von Interesse . Bekanntlich
können nach den , Einkommensteuergesetz besondere für den Ein «

geschätzten unglückselige Verhältnisse , wie z. B. Krankheiten . Unter¬

stützung seiner nächsten Angehörigen , zeitweife Arbeitslosigkeit , geltend
gemacht werden . Die Erwähnung solcher ungünstigen Verhältnis »



In der spätestens einen Monat nach Zustellung der Steuereinschätzung
einzureichenden Perufungsschrift hat mindestens zur Folge , datz der

Eingeschätzte ein oder zwei Stufen in der Steuerleiter herunter
kommt . In Krankheitsfällen gibt diese Entscheidung für jeden , der

sich durch eine zu hohe Besteuerung beschwert fühlt , einen
sehr schätzenslverten Wink . Sie führt nämlich aus , daß
eine Krankheit selbst dann als Milderungsgrund von
der Steuerbehörde anerkannt werden soll , wenn sie schon
vor Beginn des laufenden Steuerjahres eingetreten ist , ihre
Wirkung jedoch sich in das laufende Steuerjahr hinein erstreckte .
Wenn also im vorigen Jahre jemand Rheumatismus , Lungen -
entzündung oder ähnliche nicht mehr ganz zu beseitigende Krankheiten
durchgemacht hat und noch in diesem Jahre an den Folgen der
überstandenen Krankheit leidet , so muß die Steuerbehörde solche An -

gaben , die auf Wahrheit beruhen , als ErmäßigungSgrund gelten
lassen und entspreScnd dem geminderten Einkommen die Stenern
herabsetzen . Aber nicht nur Krankheiten , sondern auch besondere
Unglücksfälle , welche die Steuerkraft außergewöhnlich belasten , so
z. B. Unterstützungen an verunglückte Eltern , erlittene Verletzungen
bei der Arbeit , Gebrechlichkeit der Kinder , müssen von der Steuer -
behörde als Milderungsgrund anerkannt werden . Es muß also in
dem Schreiben erwähnt werden , daß solche Umstände vorliegen .
Natürlich müssen alle solche Angaben durchaus dzr Wahrheit
entsprechen . Es ist daher am besten , wenn man in Krankheitsfällen
ein ärztliches Attest oder eine Bescheinigung des Krankenhauses , wo
man behandelt wurde , dem Schreiben an die Berufungskommission
beigelegt . Hierdurch wird sofort der Nachweis erbracht , daß die
gemachten Angaben auf Wahrheit beruhen . Endlich mag noch er
wähnt werden , daß jeder Steuerpflichtige das Recht hat , in dem
Gebäude für die direkten Steuern , Kleine Präsidcntcnslr . 7, seine
Berufung selbst zu Protokoll zu sieben . Dies ist besonders für die -
jenigen Arbeiter zu empfehlen , die das erwähnte Schreiben nicht
selbst verfassen wollen oder können . Jeder , der in den Bureau -
stunden von 9 bis 1 Uhr seine Erklärung mündlich vorbringen will ,
wird dort von einem Steucrbeamten vernommen .

Wegen des Mordes in Lichtenberg , dem eine Dienstmagd des

Gärtnereibcsitzers Weber zum Opfer fiel , vernahm gestern der
Untersuchungsrichter beim Landgericht II in der Umgebung des Tat -
orteS wieder mehrere Zeugen .

Ei » Handwagen mit einer Nähmaschine ist gestern nachmittag
einem Angestellten der Singer Compagnie vor dem Hause Belle -
alliancestr . 100 gestohlen worden . Der Angestellte hatte in dem
Hause einen Geschäftsgang zu besorgen ? als er wieder auf die
Straße kam , war sein Wagen spurlos verschwunden .

Einheitliche Vorschriften für den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
sollen , wie in letzter Zeit häufig gemeldet worden ist , in allen
deutschen Bundesstaaten erlassen werden . Diese Meldungen sind
teilweise noch verfrüht . Die Einzelstaaten können gleichbedeutende
Verordnungen erst erlassen , nachdem eine BundesratSvcrordnung
vorliegt . Aber an dieser fehlt eS noch . Wohl hat der Bundesrat
die Vorarbeiten zu seiner allgemeinen Verordnung schon vor längerer
Zeit aufgenommen und tatsächlich weit gefördert . Die Verordnung
selbst liegt aber noch nicht vor . Die Verordnung des Bundesrates
wird — das liegt in der Natur der Sache — über den Kraftfahrzeug -
verkehr hinausgehen , sie wird auch den Fahrrad - und sonstigen
Fuhrwerksverkehr umfassen und somit den gesamten öffentlichen
Fahrverkehr ans den deutschen Landstraßen in ihren Bereich ziehen .
Rechtsfahren , z. B. Rechtsausweichen und Linksüberholen einzuführen ,
wird dann auch endlich den Fürstentümern Lippe , Schaumbnrg - Lippe
und Schwarzburg - Sondcrshausen aufgegeben werden . Auch werden
die Einzelstaaten dann gehalten sein , einheitlich zu versahren bei
Erlaß von Fahrverboten und Kennzeichnung verbotener Straßen ,
deren Zahl übrigens auf das notwendigste beschränkt werden soll .
Die BnndeSrats - Verordnung wird also den Verkehr nicht selbst
regeln , sondern den Einzelstaaten nur allgemeine , aber wichtige Vor -
schriften aeben für die Regelung des großen durchgehenden Verkehrs
auf den Landstraßen . Sie wird so den Rahmen abgeben , in dem
oie landesbehördlichcn Anordnungen sich zu bewegen haben . Die

Hoffnung ist nicht unberechtigt , daß diese wichtige Bundesrats -

Verordnung nicht mehr allzu lange auf sich warten lasten wird .

Zur bequemen Einlieferung von Postpakete » ist in Berlin , b-

gesehen von den Stadtpostanstalten , auch durch die Paketbestell -
einrichtungen der Post Gelegenheit geboten , die noch immer nicht in
dem gebührenden Umfang benutzt wird . Die Postverwaltung läßt
deshalb von neuem darauf hinweisen . Sämtliche im Dienst befind «
liche Paketbesteller sind zur Entgegennahme gewöhnlicher Pakete und

zur Einlieferung bei der nächsten Postanstalt verpflichtet . Sie nehmen
die Pakete innerhalb der Häuser , die sie zur Bestellung oder Ab -

holung betreten , und an den Postwagen entgegen . Ans schriftliche
Bestellung mittels Bestellschreibens oder Bestellkarte an das kaiserliche
Paketpostamt in Berlin dl . 2t , Oranienburgcrstr . 70, findet die Ab¬

holung von Paketen auch aus den in den Verlangschreiben bezeichneten
Wohnungen statt . Die Bestellschreiben und Bcslellkartcn werden un -

entgeltlich befördert ? für die von den Pakctbcstcllern auf ihren Bestell -
fahrten eingesammelten Palete kommt außer dem Porto eine Gebühr
von 10 Pf . zur Erhebung .

Ins beste Licht gerückt . Von dcn ' Standinhabcrn wird elektrische
Beleuchtung für alle Berliner Markthallen erstrebt . In einer
Versammlung des Vereins der Standinhaber der Zentralmarkthalle ,
die auch von Händlern anderer Hallen besucht war . wurde Mittwoch
der gute Eindruck , den die Zentralmarkthalle während der Ans -

stellungötage machte , hauptsächlich darauf zurückgeführt , daß in diesen
Tagen die Stände elektrisch beleuchtet waren , wodurch die Waren ein
weit besseres Aussehen bekommen hätten . Eine solche Beleuchtung sei
auch sonst für die Halle zu erstreben , wenn man mit den großen
Kaufhäusern konkurrieren wolle . Die gleiche Ansicht wird von Stand -

inhabern der anderen Hallen verfochten . In den nächsten Tagen
wird vom Bunde der Berliner Standinhaber - Acreine eine Stand -

inhaber - Versammlung abgehalten werden , die über ein gemeinsames
Borgehen zur Erziclnng besserer Markthallenbeleuchttmg beraten
wird . Man wünscht für jeden Stand die Anbringung von Nernst -

lampen .

Die neue psychiattischc Klinik der Charit « wurde vorgestern von
der Ba» lleitung der Charitöverwaltung übergeben . Der Umzug der
Kranken von dem alten nach dem neuen Gebäude begann gestern .
Eine Eröffnungsfeier findet später statt . Die zwischen der Nerven -
und der psychiatrischen Klinik gelegenen alten Gebäude werden jetzt
«abgerissen , um Gartenanlagen Platz zu machen .

Opfer der Straße . Die 3s Jahre alte HauSeigentümerin Witwe

Auguste Reh geb . NoSke aus der Fehrbellinerstraße 13 war noch sehr
rüstig und besorgte ihre ganze Wirtschaft allein , nur das Gehör
hatte gelitten . Vor acht Tagen ging die Greisin vormittags nach
der Zenttalmarkthalle und kaufte ein . Auf dem Rücklvrge wurde sie
in der Lothringerstrabe von einem GeschästSwagen überfahren , weil

sie den Zuruf des Kutschers nicht hörte , und schwer verletzt . In
einer Privatklinik, ' in die die Verunglückte gebracht wurde , stellte der

Arzt mehrere Bein - m> d Armbrllcbe fest . An den Folgen der Ver -

letzungen ist die alte Frau jetzt gestorben .

Ein böser Knabenstreich . Der IS jährige Malerlehrling Karl

P a e t h e l hat vorgestern nachmittag in dem im Erdgeschoß deS

Ouergebäudes des Grundstücks Danzigerstr . 71 belegenen Lagcrkeller
seines Lehrherrn , des Malermeisters Gotthold Boguth , vor einem
mit Terpentin gefüllte, » Faß Feuer angelegt . Durch das rechtzeitige
Hinzukommen des Arbeiters Schönherr wurde eine Explosion ver «

hütet , die im nächsten Augenblick erfolgen mußte , da das Feuer daß

Faß schon ergriffen hatte . Der Täter , der sich bisher verborgen hält ,
hat das Feuer ans Rache angelegt , weil er von seinem Lehrherm

wegen schlechter Führung entlasse, : worden war .

Wegen eines Fabrikbrandes wurde gestern die vierte Kom -

pagnie nach der Maximilianstraße 14 in Pankow gerufen . Bremd -

inspcltor Julius rückte mit dem 16 . Dampfspritzenzuge zur Brand -

stelle , an der die freiwillige Ortsfeuerwehr von Pankow schon

Brandstelle . Es gelang , die Flammen auf die Fabrik zu beschränken ,
so daß die Berliner Wehr bald wieder abrücken konnte .

Raubmordvcrsuch . Gestern nachmittag 4 % Uhr ist die ver -
witwete Luise Krüger , 68 Jahre alt , ohne Beruf , Wrangelstraße 127

wohnhaft , im Schanklokal ihres Sohnes , Stralauer Platz 21 , von

zwei unbekannten Männern im After von zirka zwanzig Jahren
überfallen und am Kopf verletzt worden . Die Ladenkaste ist geraubt ;
die Täter sind entkommen . Die Verletzte hat im Krankenhause
Bethanien Aufnahme gefunden .

Eine Karte der Umgegend von Königs - Wusterhausen
im Maßstäbe von 1 : 05 000 ist im Verlage der Simon
Schrappschen Hof - Landkartenhandlung ( I . H. Neu -
mann ) , Berlin W. 8, Jägerstratze 61 , erschienen. Die Karte
reicht von den südlichen Vororten Berlins nach Süden bis
Teupitz und Wendisch - Buchholz , nach Osten bis Fürstenwalde und
dem Scharmützelsee . Sie ist im besonderen für Wasser - und Rad -
sportzwecke vom Kartographen O. Radtke übersichtlich gezeichnet . Ihr
Preis beträgt 1,50 M.

Berliner Einbrecher auf Reisen . Zu den Freunden der Frau
Wascher , die in ihrer Wohnung in der Bohenstraße von einem
unbekannten Täter ermordet wurde , gehörte auch ein Zuhälter
Knhlmetz , der zurzeit des Mordes im GefSiigiiiS saß . Um über den
Bekanntenkreis der Ermordeten Auskunft zu geben , wurde Kuhlmetz
wiederholt aus der Strafanstalt vorgeführt und als Zeuge ver -
nommen , bis er Gelegenheit fand , zu verschlvinden . Längere Zeit
hielt sich der Verbrecher verborgen , endlich wurde er in Greifswald ,
erwischr . Dort ertappte man bei einem Einbruch einen Mensche » ,
der sich einen frailzösischen Namen beilegte und behauptete , der Sohn
eines Schiffskapitäns und auf hoher See geboren zu sein . Sein
Bild und seine Mcßkarte wurde nach Berlin geschickt und hier stellte
ihn der Erkennungsdienst als den längst gesuchten Knhlmetz fest . Das
Bild war zwar den früheren Anfnahmeni sehr unähnlich , weil sich
der Verbrecher nach der Flucht einen stattlichen Vollbart hatte wachsen
lassen , aber die Meßkarte täuschte nicht . Der Verhaftete wird am
2. Mai wegen des Einbruchs in Greifswald abgeurteilt und dann
wieder hierher gebracht werden .

Straßensperrung . Die Liesenstraße zwischen Gartenstraße und
Neue Hochstraße ist behufs Umpflasternng vom 13. dieses Monats
ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fcucrbcricht . Donnerstag früh wurde die Wehr nach der Neuen
Schönhauserstr . 1 gerufen , weil dort auf nicht ermittelte Weise in
dem Pfandleihgeschäft von I . Casparius Feuer entstanden war . Als
der erste Löschzng eintraf , standen bereits Regale , Kleidungsstücke ,
Wäsche usw . in Flammen . Es mußte längere Zeit Wasser gegeben
werden , lim die Gefahr zu beseitigen . — In der Grünthalerstr . 52
hatte dann der 16. Zug einen Kellerbrand abzulöschen . Allerlei Ge -
rümpel und Vcrpackimgsmatcrial wurde eingeäschert . — Möbel ,
Gardinen und Decken gingen in der Wraugelstr . 109 in einer WsHnimg
in Flammen auf , während in der Wilhelmstt . 127 ein Brand unter -
drückt werden mußte , der den Fußboden und die Balkenlage ergriffen
hatte . — Zweimal erfolgte in der Nacht zum Donnersrag Alarm
nach dem Bahnhof Warschauerstraße . In beiden Fällen brannten
Eisenbahnwaggons mit Kohlen . — In der Skalitzerstr . 63/64 kam

gegen 3 Uhr in der Droguerie „ Finsterbnsch " Feuer aus , das einen
gefährlichen Charakter anzunehmen drohte . Die Wehr war aber
schnell zur Stelle und konnte die Gefahr leicht beseitigen . — Am
Grünen Weg 20 mußte dann ein Schaufensterbrand abgelöscht Iverden . —
Die übrigen Alarmierungen , die noch in den letzten 24 Stunden ein -
liefen , waren auf „ blinden Lärm " zurückzuführen .

Wolz » gen - Abend der Freien Volksbühne . Der für Sonntag
abend 8 Uhr im Nathanssaal geplante VII . Kunstabend der Freien
Volksbühne hat insofern eine Aenderung erfahren , als Frau
von Wolzogen verhindert ist , zu erscheinen . Das Programm wird
nunmehr von Ernst von Wolzogen allein ausgesüllt werden und

zwar wird er eigene Dichtungen vortragen .
Urania . Der Experimental - Vortrag über „ Radium " wird von

Herrn Dr . B. Donath am Sonnabend , den 15. dieses Monats im

Hörsaal deS Instituts Taubcnstr . 48,49 , abends 8 Uhr . wiederholt .
Karten sind von heute ab an der Kasse erhältlich .

Theater . Im Schiller - Theater 0. ( Wallnertheater ) findet
Sonntag abend eine Aufführung von Goethes „ Iphigenie auf
Tanris " statt . Die Titelrolle spielt Alwine Wiecke , die übrigen
Rollen sind folgendermaßen besetzt : Thoas : Friedrich Holthaus ,
Orest : Willi KruszynSki , Pylades : Otto Rembe , Arlas : Martin
Hartwig . — In dem unter Leitung von Sigmund Lauteilburg im
D e uts ch e n Th e a t e r in der Zeit vom 13. bis 31 . Mai statt -
findenden Anzenaruber - ZykluS wirken folgende Anzengruber - Darstellcr
mit : Hanst Nicse - Jarno puS Wien , Amalie Schönchen vom k. k.
Hofbnrg - Theater in Wien . Emilie Gicsran aus Wien . Ludwig
Marttilelli vom Wiener VolkS - Theater , Willy Jhallcr nnd Robert
v. Balaythy vom Wiener Raimimd - Theater , Jan Szika vom Stadt -
Theater in Frankfurt a. M. , Alois Großmann vom Stadt - Theatrr
in Würzburg und Eugen Burg aus Berlin und Emil Stettner
vom Schauspielhaus in Hamburg . — Im Thalia -
Theater beginnt die nächste Nachmittags- Vorstellling am
Sonntag auSiiahmsweise um 3 Uhr , in Szene geht mit Guido
Thielscher in der Hauptrolle „ Der Hochtourist " . Abends V. z8 Uhr „ Der
Kilonieterfresier . — Von jetzt a » beginnen alle Vorstellungen
im L c s s i n g - T h e a t e r um 8 Uhr . Zentral - Theater .
Das mehrwöchentliche Gastspiel des Theater deS Westens beginnt
Freitag mit der Oper „ Der Barbier von Sevilla " . Am Sonnabend
gelangt „ Der Troubadour " zur Aufführung , am Sonntagnachmittag
„ Der Barbier von Sevilla " , abends „ Der Freischütz " .

Zur Amateur - Weltmeisterschaft . Bei den Ringkämpfen der
Schwergewichtsklasse ( Über 160 Pfund Körpergewicht ) ergab sich
folgendes Resultat : 1. Jensen - Kopenhagen ; 2. A l t m a n n -
Berlin ; 3. M o l d t - Berlin ; 4. Schmitz - Wien ; 6. Gebhardt -
Berlin ; 6. Arnold - Wien . — Die Kämpfe wähnen abermals
bis in die sechste Morgenstunde ! Unter dieser Rücksichtslosigkeit , die
durch die mangelhafte Organisation der ganze » Veranstaltung ver¬
schuldet war , hatten nicht nur die Zuschauer zu leiden , sondern auch
die am Ringen selbst Beteiligten . Einzelne der Ringer mußten
im Laufe der Nacht siebenmal antrete » I Auch der Sieg
des Dänen kam mehr durch einen Zufall als durch dessen Ueber -
legenheit zustande . A l t m a n n hatte Jensen bereits zweimal
geworfen , doch wurde beide Male dies Resultat beanstandet , da der
Besiegte über den entschieden zu kleinen Teppich hinausgefallen war .
Schließlich kam dann Altmann auf beide Schultern — eine umso
ehrenvollere Niederlage , als der Berliner schon vorher zirka zwei
Stunden lang mit respektablen Gegnern hatte ringen müssen . —

Nackgetragen sei bei dieser Gelegenheit noch , daß beim Gewicht -
heben der Schwergewichtsklasse , wie vorauszusehen , der Wiener
S t e i n b a ch den Rekord aufftellte und zivar bei beidarmigem
Drücken mit 250 Pfund , bei beidarmigem Stoßen mit 320 Pfund .

Vorort - l�acbrickten .
Reinickendorf .

Im Irrsinn verhungert .

Einen schrecklichen Tod fand die 73 Jahre alte Frau deS Schuh¬
machermeisteis Achter , Weidenweg 68 , deren Leiche , wie bereits

mitgeteilt , in fast unbekleidetem Zustande in der Schönholzer Haide
aufgefunden wurde . Die Greisin litt an periodischem Irrsinn , und

wenn sie von der Krankheit befallen wurde , trat bei ihr eine auf -

fällige Gedächtnisschwäche ein . So erkannte sie in diesen . Zustande
weder ihre nächsten Angehörigen , noch vermochte sie Angaben über

ihren Namen und Wohnnng zu machen , war aber im übrigen durch «
aus harmlos , so daß eine besondere Bewachung der Kranke » nicht
für erforderlich erachtet wurde .

Vor etwa zehn Tagen begab sich Achter mit seiner Frau nach

Lichtenberg , Ivoselbst sein Sohn ein Laubenterrain gepachtet hat , und ' völlig fertig dastehen .

verweilte dort bis gegen 8 Uhr abends . Als das greise Ehepaar auf dem

Rückwege begriffen , die Sttaße erreicht hatte , fiel dem Manne ein ,
daß er einen Gegenstand in der Laube zurückgelassen hatte und
forderte seine Frau ans , an einer bestimmten Stelle stehen zu bleiben .
A. begab sich nochmals nach dem Felde . Als er wieder zurückgehen
wollte , traf er einen Bekannten , der ihn einige Zeit aufhielt , und so
verging etlva eine halbe Stunde , ehe der Schuhmacher die Stelle
erreichte , an welcher er die Kranke verlassen halte . Er bemühte sich
vergeblich , die Greisin aufzufinden , diese war und blieb ver -

schwunden. Wo Frau Achter so lange umhergeirrt , ist noch nicht
festgestellt. Die bisherigen Ennittelnngeu haben ergeben , daß
die Kranke am Tage nach ihrem Verschwinden auf dem

Pankower Begräbnisplatz weilte . Sie wurde von dort fort -
gewiesen , weil sie alle Kränze auf den Gräbern anfaßte nnd aus

denselben Blumen pflückte . In Sturm , Regen und Kälte lief nun
die Unglückliche auf der Landstraße umher , die Nächte vermutlich
auf den Feldern verbringend ; so wurde sie in Hohen - Schönhausen
und in Reinickendorf gesehen . Ihre Kleidung war vollständig durch -
näßt und zerrissen . In Reinickendorf löste sich das Oberkleid vom
Körper , ohne daß die Unglückliche etwas davon wußte . In Rosen -

thal kanr sie in eine Gastwirtschaft und legte ein Fülifpfennigstück
auf den Ladentisch , ohne jedoch etwas zu fordern . Der Wirt .
welcher glaubte , eine obdachlose , betrunkene Person vor sich
zu sehen , gab der Greisin da » Geld zurück und verabfolgte
ihr nichts . So irrte die erschöpfte , verhungerte _ Frau
weiter und geriet später in die Schönholzer Heide , wo sie auf einem

Fahrlveg zusammenbrach und mit dem Gesicht nach dem Boden auf
die Erde stürzte . Im Wahne oder im Todeskampfe riß fid )_ die

Achter die Taille vom Leibe . Sie hat , wie durch den Leichenbefund
erwiesen ist , auch vergeblich Versuche geinacht , sich wieder zu erheben
und schließlich die Hände tief in den Erdboden eingekrallt . Als die

Leiche von des Weges kommenden Arbeitern aufgefunden wurde ,
muß sie schon viele Stunden lang an jener Stelle gelegen haben , da
die Todesstarre bereits eingetreten war .

Zu diesem bedauernswerten Vorfall schreibt uns eine Leserin
unseres Blattes aus Wilhelmsruh :

Das schreckliche Ende dieser armen Frau hätte wohl verhütet
werden können . Das greise Mütterchen lief am Montag , den 3. April ,
abends planlos in Wilhelmsruh umher . Sie war durch die Schönholzer
Heide gekommen und wollte mit Gewalt auf den Hof eines Fleischer -
meisters in derHanptstraße . Eine ScharvonKindern und jungen Burschen
umstanden johlend die alte Frau , die man für betrunken hielt . Auch einige
Kaufleute unseres Ortes sahen diesem Treiben ulkend zu. Die Frau
schlug böse um sich, als ein paar junge Burschen sie besonders auf -
dringlich hänselten . Ich war über dieses Treiben nicht wenig em -

pört und trieb die Burschen mit einigen derben Schimpsivorten aus -
einander . Nun bemühte ich mich um die alte Frau , die vorgab in
der Ackcrstraße in Berlin zu wohnen , und versuchte sie nach der

Haltestelle der elekttischen Bahn zu bringen . Ich sah wohl , daß die Frau
geistig nicht normal war . doch konnte ich sie in unsrvem Orte nicht unter »

bringen . In Rosenthal ist das Polizeibureau schon um 3 Uhr nachmittags
geschlossen und die Bauern würden es wohl nicht sehr willkommen

heißen , wenn man ihnen in der zehnten Abendstunde derartigen Be «

such brächte . Ich war ohne Hul und Mantel , hatte auch kcm Geld
bei mir , so daß ich das Anerbieten zweier jungen Leute annahm ,
die sich bereit erklärten , die Frau nach der Bahn zu bringen .
Sie wollten auch das Fahrgeld auslegen und , lvenn es nötig
wäre . selbst mitfahren . Beruhigt ging ich deshalb nach Hanse .
Als ich am nächsten Morgen vernahm , daß man die Frau aus der

Heide tot aufgefunden hatte . ersiihr ich auch , daß die jungen
Leute die Frau nur bis zum Bahndamm gebracht und sie dort allein

stehen ließen Die Frau ist dann wohl wieder schräg auf die Heide

zugegangen und dann ihrem entsetzlichen Schicksal verfallen . Viel -

leicht trägt dieser Fall dazu bei . daß auch hier in Wilhelmsruh eine

Einrichtung getroffen würde , die etwa einer Berliner Uilsallstation
entspräche , denn schon häufiger hat es sich ereignet , daß Ver -

unglückten und Hülftosen keine oder nur sehr späte Hülfe zuteil
werden konnte .

_ __

Allgemeine Kranken - und Tterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) , Filiale Rummelsburg . Sonnabend , den
15. April , abends S' l , Uhr , bei Gast . Tempel , Boxhagen , Ecke der Neuen
Bahnhosilratze : Mitgiieder - Versammlung . Tagesordnung : 1. Abrechnung
für Monat Februar , März , April . 2. Stbrechnung vom Maskenball . 3. Interne
Kaslenangelegenheilen . _

Vermischtes .
Die Genickstarre in Wcftprcnßcn . In EzerZk , Kreis Könitz sind

bisher 11 Personen erkrankt und davon 5 gestorben . Seit dem
27 . März sind keine Neuerkranlnngeil vorgekommen . In Neugut bei
Kulm ist eine Person an Genickstarre erkrankt und gestoroen . In
T h o r n ist eine Person linier dem Verdacht der Genickstarre ge »
slorben , und ein Soldat als gcnickstarrverdächtig erlrankt .

Die schwarzen Pocken sind unter den auf dem Gute Ncu - Stcinbeck
bei Gadebusch in Mecklenburg beschäftigten russischen
Schnittern ausgebrochen . Ein Fall ist bisher tödlich verlaufen

Sechs Arbeiter ertrunken . Einer Meldung der . Thorner

Zeitung " ans Schillno zufolge ertranken bei Schulitz ans der Weichsel
lechs Arbeiter beim Transport von Prämen , die mit Kies beladen
waren .

Ranschexzeß eines Pfaffen in der Kirche . In der Kapnzinerkirche
in Wiener - Neustadt fand am vergangenen Sonnabend ein Orgel -
konzert statt , dem ein zahlreiches Publikum von Gläubigen und

Klulstfrennden beiwohnte . Dem geheiligten Räume entsprechend
enthielt sich jedermann der Beifallsbezeigniigen , es herrschte lautlose
Stille . Nur ein Pfarrer störte schon zu Beginn das Konzert durch
sinnlose laute Rufe . Am Schluß bestieg der geistliche Herr das
Kirchenchor und hielt in seinem Rausche eine ullige Rede , deren
Schluß nur durch das geistesgegenwärtige Einfallen des Organisten
Kern mit Fortissimo den Zuhörern verloren ging . Obwohl nicht
nur die Gläubigen durch den unerhörten Skandal auf das empfind -
lichste in ihren religiösen Gefühlen verletzt sein mußten , legte doch
keiner der vielen Pfaffe » Hand an den würdigen GottcSmann , er
konnte ruhig die Kirche verlassen ! Ein Laie würde natürlich im

gleichen Falle wegen ReligioilSstörnng angeklagt werden

Der nissische Prügelsürst Leo » Kotfchnbry , ein naher Ver -
wandter deS russischen Kaisers , war . wie bekannt , vor kurzem in
Dresden wegen gefährlicher Körperverletzung , begangeil an dem

Nachtportier Möller im Hotel „ Europäischer Hof" zu einer Geldstrafe
von 1000 M. verurteilt worden , die in keinem Verhältnis zu den
von dem Fürsten verübten rohen Mißhandluiigen stand . Wie uns
aus Dresden geschrieben wird , hatte der verletzte Porsier als Neben -

klüger gegen das Urteil Berufung eingelegt , um eine höhere Strafe

zu erwirken , er hat aber jetzt die Vernfung zurückgezogen , nachdem
Fürst Kotschubey sich bereit erklärt hat , in Rücksicht aus die Schwere
der erlittenen Mißhandlungen eine entsprechende Buße zu zahlen .
Der Fürst war gegen Hinterlegung einer Kautton von 10 000 M.
vom persönlichen Erscheinen in dem zweiten Termin entbunden
worden . Er weilt gegenwärtig in Rußland , da auf seinen großen
Gütern unter den Bauern Unruhen ausgebrochen sind . — Hoffentlich
treiben ihm die Bauern seine Prügelalluren aus .

Erdbeben in Ungarn . Nach einem Telegramm aus Temesvar
wurde dort gestern , abends 9 Uhr 10 Minuten ein wellen »
förmiges Erdbeben wahrgenommen , das eine Dauer von 5 Sekunden
hatte .

Wegen detrggerifchen BankcrottS und Depottmtersch lagung sind
die Bankiers Georg und Max Schueller in Bunzlau gestern
in Untersuchungshaft genommen worden

Oldrnburgische Landesausstellung . Die LandeSgewerbe - und

Jndustrie - AuSstcllnng , verbiuiden mit einer nordweftdeutschen Kunst -
auSstelllmg und Ausstellung knnstacwerblicher Altertümer , wird aller

Voraussicht nach an , 9. Juni cröfsnet werden . Dem jetzigen Stande
der Arbeiten nach z » schließen , muß die Ausstellung zur Eröffnung 'an der die srenviUlge » . rtsscuenvehr von .

energisch tätig war . Auch die Reinickendorfer Wehr erschien an der _ _

_ _ _
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